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{Special-ZTelegrantm der „Abendpojt.*] 
Die Turner in WBafbington. 


Mafhington, D. E., 22. Juni. Der 
Mehrheits » und Minderheitsbericht des 
Platforın: undStatutenausjchufjes wur: 
den gejtern no vier Stunden lang de: 
battirt, und endlich befhlog man Fol: 
gendes: Wenn möglih, follen Vereine 
desjelben Drtes auch zu demjelben 
QTurnbezirk gehören; doc kann ein Ver- 
ein auf feinen Wunjdh, und mit Ein: 
willigung des Bezirk, dem er angehörte, 
in einen anderen benachbarten Bezirk 
eintreten; jollte aber der lettere eben- 
falls bei dem Bundesvorort Einfpradhe 
erheben, jo joll diejer den DBerein mit 
dejien Zuftimmung bis zur nädhjften 
Bundestagfagung einem benabarten 
dritten Bezirk zuweifen; fpäter wird in 
der Bundestagjagung endgiltig entjchies 
den, welchem Bezirk der Berein angıs 
hören joll. 

Nertelhorit und Stern gaten den 
Ausfhup für Klagen und Beihwir eu 
auf defien Aufforderung Ausfun t über 
dad Berhalten der Chicago = Turnges 
meinde in den befannten Streitigkeiten. 
Der Ausſchuß erftattete in der geitricen 
Adendjigung einen Bericht, welcher je;,r 
verföhnlich ijt und ohne Weiteres ange: 
nommen wurde; der Bericht bejagt, 
daß der Ghicago-Turnbezirt erjuct 
werden fol, allen früheren Vereine; 
welche fi wieder zur Aufnahme mel: 
den, aufzunehmen und Die jchwebenden 
Klagen niederzufhlagen. Der Chicago: 
Qurngemeinde wäre damit eine aoldene 
Brüde gebaut. 

An der Brincipienerflärung foll nichts 
dazu= nod) davongethan werden. Urab: 
ftimmungen follen. künftig erit auf Anz 
trag von 3000, jtatt von 1000 Mitglie: 
bern erfolgen fönnen. Der Vorort joll 
böchftens dreimal hintereinander einem 
und demjelben Bezirke zugewiejen wer: 
den. Ein Entwurf bezüglich Neuein: 
theilung der Turnbezirke fol vomVorort 
der nädhjten Bundestagjatung unterbrei: 
tet werden. Ju beim Bericht des Aus: 
chufjes für geijtige Bejtrebungen werden 
u. A. die Mebner’ihen Jahrbücher der 
beutich = amerifaniihen Turnerei befon: 
dirscmp’ohln, und 500Nbounent.n von 
Bundeswegen garantirt. 

Man beihlog, den vom Bundesvor: 
ort unterbreiteten Plan bezüglich Ver: 
treiuhäter Turnerhbundes auf derWelt- 
ausjtellung anzuitehmen und durch den 
von ihm ernannten Ausfhur zur Aus: 
führung bringen zu lafjen. Der Local: 
ausfkug hat dem Bundesvorort Vor: 
fhläge zu malen, und diefer, wenn er 
fie gutheißt, die Gelder zu verwilligen. 
Seder Turner des Bundes hat 10 Cents 
für das Weltausjtellungsturnen zu ent= 
richten. 

Ein fhenglider Bater. 


St. Louis,22. Juni. Gejtern Abend 
eridien Meta Roberts, ein hübjches 
Kleines Mädchen von 12 Jahren, im 
Polizeihauptquartier und erzählte, ihr 
Bater, Thomas Roberts, habe fie ge: 
zwungen, jeden Tag in die dhinefijche 
Wäfcerei zu gehen, welhe von Sam 
Lee und Jim Gay betrieben wird; dort 
fei fie mißbraucht worden und ihr Vater 
habe für jeden Bejuch einen Doilar ge: 
friegt. Die genannten Chinefen wur: 
den darauf verhaftet, und die Polizei 
hatte die größte Mühe, zu verhindern, 
dak fie von dem angejammelten Volks: 
haufen gepaft und aufgefnüpft wurden. 
Nur mit Revolvern Eonnte der wüthende 
Haufen in Schadh gehalten werden, 


Edrlih währt am längften. 


Bolton, 22. Auni. Geftern vor ei: 
nen Jahre machten die Gebrüder Alley 
& Place, eine der größten hiefigen Le- 
Derfirmen, mit $510,000 Bantferott. 

ı Der Krab war durd) zeitweiliges Fallen 
großer Eigenthumswerthe verurjacht, 
welche die Firma bejaß. Seitdem aber 
find diefe Werthe wieder bedeutend ge: 
ftiegen, und die Firma befindet fich in 
einem recht gedeihlichen Zuitande. Gier 
ftern num hat ſie an ſämmtliche Gläubi— 
ger alle Schulden endgiltig und unver: 
Türzt, janmt Zinjen, abbezahlt. 


Shlimme Explofion. 


‚ 2adhute, Quebec, 22. Juni. Sn der 
‚Batronenfabrit von Bromnsburg wure 
den gejtern Dur eine Erplofion drei 
Männer in Atome zerrifien, und ein 
Junge trug were Verlegungen davon. 
Man konnte hier, in einer Entfernung 
von 4 Meilen, die Eırplofion deutlich 
hören. 

Dampfernadrichten. 
Angekommen. 

New York: City of Paris und Runic 
von Yiverpool; Kalifornia von Hams 
burg; Havel von Bremen. 

Bofton: Gtodholm City von Ron: 
don. 

Liverpool: Kity of New Nork von 
New York; Bavonia von Bofton. 

London: Bojton City von Bofton. 

Avonmouth: Teras von Montreal. 

Sputhbampton: Spree von New 


 Mort nah Bremen; Gellert, von New 


York nad) Hamburg. 
Antwerpen: Nhynland von 
Dorf. 
Bremen: Elbe von New Hort. 
i Abgegangen. 
New York: XTrave nach Bremen. 
Seelierberist. 
Für die nächſten I8 Stunden folgen⸗ 


New 


des Wetter in Illinois: Strichregen; Paſſ 
ttthler; Sudwminde, die ſich in weſtüche 
.. werwanden — Ar 


‚nier, 


Indianerdenkmal. 

Buffalo, ND., 22. Juni. Im 
Vorejt:Lamn: Friedhof wurde heute die 
Statue des berühmten Seneca: Häupt: 
lings „Rothjade* enthüllt. Die Feier- 
li‘pfeiten waren fehr eindrudsvoll. Der 
Andianerntiffionär Iſaac Bearfoot ſprach 
ein Gebet, Hr. Hazard, Präfident des 
biftorifchen Vereins von Buffalo, bielt 
eine längere Rede, und der Häuptling 
John Jacket, ein Enkel des Gefeierten, 
nahın den Enthüllungsact vor. An den 
alterthHümlichen Indianer » Geremonien 
fehlte es aud nicht. Das Standbild 
ift aus ‚Bronze, hat. eine Höhe von 
11 Fuß und jteht auf einem 14 Fuß 
hohen Sodel. E35 madht einen recht 
impojanten Eindrud. 

Bahnunglül. 

Niles, Mih., 22. Juni. Ar der 
Nähe von Berrien Centre brad heute 
früh der Perjonenzug No. 23, welcher 
auf der Gintinnatie, Wabajh- & Midi- 
gan: Bahn jüdwärtd fuhr, durh eine 
hevedte Holzbrüde, Ale Infajjen mit 
Ausnahme einet Dame wurden mehr 
oder weniser jchwer verlekt. 


Uuslan 


Richthoſen geht. 

Berlin, 22. Juni. Der ,„Freiſinni— 
gen Zeitung“ zufolge, die in loralen 
Fragen gewöhnlich nicht fchledt unter: 
richtet ijt, wird der Rüdtritt des Berli- 
ner Polizeipräjidenten, Freiherrn von 
Richthofen, nächſtdem wirklich Thatſache 
werden. Als Nachfolger Richthofens 
wird Herr Stubenrauch, Landrath des 
Kreifes Teltow, genannt. CS jcheint, 
daß Herr v. Nihthofen, wenn nicht ge: 
radezu entlajjen, fo do halb und balb 
aus feiner Stellung „hinausgewunten“ 
wird. Kerr von Nihthofen tji ein entz 
hiedener Anhänger Bismards und hatte 
fih durch feine jhroffe Durdführung 
des Nusnahmegejeges — wenn diejelbe 
auch mit ausgeſuchter perſönlicher Höf— 
lichkeit verbunden war — bei den Soci— 
aliſten ſehr verhaßt gemacht. Soweit 
die Niederhaltung des Verbrecherthums 
in Betracht kommt, hatte ſich R. ſeiner 
Stellung nicht gewachjen ge.eigt. Auch) 
hat es ihm der Kaijer nicht vergejien, 
daß bei. den Ietten Früh jahrsunruhen 
dahier die Polizei fich geradezu über: 
rumpeln ließ. 


Prinzceh Margaretis Seiratf. 

Berlin, 22. Junt. Der Prinz Fried: 
rich Carl von Hefien, mit welchem jich 
die jüngfle Schweiter des Kaijers Prinz 
Margarefh verlobt hat, ijt der Sohn 
des verjtorbenen Landgrafen von Hejien 
und Lieutenant a la Suite des 1. Gar: 
dedragoner-Regiments. Er wurde am 
1. Mai, 1868, geboren. 


Berfehltes Bittgefuh. 

Wien, 22. Juni. 
Herbert Bismard mit jeiner Neuver: 
mählten und jeinem Vater aus der 
Kirche zurüdfehrte, warf ein irrjinniger 
bayrijcher Arbeiter eine dide Nolle, die 
eine lange Bittfhrift war, in den Wa- 
gen. Die Role flog dem Er:Sanzler 
etwas unjanft vor die Brujt und fiel 
dann zu Boden. Während Bismard 
volljtändig ruhig blieb, warf fich die 
Menge auf den Arbeiter — er nennt 
fi) Lorenz — und richtete ihn jchlinm 
zu, bis ihn endlich die Bolizei in Sicher: 
beit brachte, 

Telegraphiſtenſtriſte. 

Madrid, 22. Juni. Beinahe alle 
Telegraphiſten in Spanien ſind an den 
Strike gegangen, da ſie mit ihren Löh— 
nen und ihrer Arbeitszeit nicht zufrieden 
waren. Hierorts werden jetzt die De— 
peihen durch Militär = Telegraphijten 
bejorgt. 

Ehoferafhredien in Paris. 

Paris, 22. Juni. In den Fabriken 
der Borjtädten ijt wieder die Cholera 
aufgetreten und greift in bejorgnigerre: 
gendem Maße um fih. An Aubervillieg, 
5 Meilen von bier, jind bereits 8 Ber: 
ſonen der Seuche erlegen. 


Durdigedrannter Pynamitdirector. 

Paris, 22. Juni. Wie man hört, 
it Hr. Yegnay, der Director der großen 
Parijer Dynamitfabril, mit Hinter: 
lafjung eines Fehlbetrages von nicht we⸗ 
niger al3 35,000,000 Franken verduf- 
tet. Er joll fih nah Amerika oder 
Afrita gewendet haben. Die Polizei 
thut, als ob fie von der Gefhichte noch 
gar nihts wüßte. 


Telegraphiſche Rotizen. 


— Der Kaſſier der „National Sav— 
ings Bank“ von Buffalo, N. Y., E. S. 
Dann, iſt mit einer großen Summe — 
man fpridt von 8250,000 bis 8500,000 
—yerduftet. Er war au ein großes 
Kirhenliht und eine Spite der fell: 
ſchaft. 

— Das Ergebniß der belgiſchen Wah— 
len iſt jetzt vollſtändig bekannt. Dar— 
nah wird die belgifhe Abgeorbneten- 
kammer aus 60 Liberalen und 92 Eleri: 
calen, der. Senat aus 30 Liberalen und 
46 Clericälen beftehen. 

— Der. rufishe Großfürft Conitan: 
tin ijt von Framfreih nah St. Peters: 
burg zurüdgereift. In Nancy und an 
anderen franzöfiichen Orten erhielt er 
begeijterte Ovationen von der Bevölke⸗ 
rung. — 

‚In der Nähe von Stifiwater, Minn., 
ftießen ein Berfonenzu der Rıstonjin: 

. Gentrale, und einer. Ä; &t. Baul& 
‚Dulutb- Bahn zufammen. Ein Bafla- 
der Iljäßrige Jacob Henjen aus 
Stillwater, tödtet, und mehrere 


Baflagiere 


ALS gejtern Graf’ 


teilte wurden jchmer | 
menftoß ereiguele 


% 


Shicago, Mittwodh, den 22. Zuni 1892. — 3 Uhr:-Ausgabe. 


Telegraphifhe Notizen. 

— Der ruffiiche Ufas, durch welchen 
das Verbot der Getreideausfuhr wieder 
aufgehoben wird, ijt geitern veröfjent: 
licht worden. 

— Franzöfifche Zeitungen äußern fid) 
ungünftig über den Bejuch des Königs 
von talien bei Kaifer Wilhelm. Das 
„Journal des Debat3“ meint, der Kö— 
nig anale nebenbei nad einer Hohen: 
zolern’shen Brinzejjin für feinen 
Sohn, den Kronprinzen, der befanntlic) 
jo [hwer „Eine kriegen fann“ und in 
England wegen jeined SKnoblaudjge: 
ruhes feinen Anklang gefunden haben 
ſoll. 

— Wie aus Odeſſa gemeldet wird, 
dauern die Verfolgungen der Stun— 
diſtenſecte noch immet fort, und ſind 
in Kiſchineff drei Anhänger diefer Gecte 
in geheimer Sitzung zur Verbannung 
verurtheilt worden. 

— Der neue italienifhe Premier: 
minifter Giollitti theilte gejtern im ber 
Kammer mit, daß fich die Jınanzlage 
Staliens wieder bedeutend gebeilert habe. 
Es will'S ihm aber noh Niemand vecht 
glauben. 

— Fünfzehn der an Bord des fran: 
zöfifhen Panzerbootes „Dupuy de 
Loure“ durch die Erplojion Berunglüd: 
ten jind bereit3 an ihren Verlegungen 
geitorben, und noch mehrere Andere kön: 
nen nicht mit dem Leben davonfonmmen. 

— Im füdruffiihen Gouvernement 
Pollawa herrſcht wieder eine große 
Dürre, die Ernte ijt al3 vernichtet zu 
betrachten, und bereits ijt eine Menge 
Vieh zugrundegegangen. 


— Bei der gejtrigen Parade der 
Garnijon in Potsdam trug König 
Humbert von Stalien die Uniform der 
beijiihen Hufaren und wurde bei jei: 
nem Grjdeinen begeijtert begrüßt. 
Kaijer Wilhelm führte das Garderegi: 
ment an dem König vorüber, und der 
Fleine deutfche Kronprinz marjchirte mit 
jeiner Compagnie. Während des da: 
rauffolgenden Diners verkündete der 
Kaifer die Verlobung feiner Schweiter 
Margaretje mit dem Großherzog von 
Heſſen. 

— Aus der portugieſiſchen Colonie 

Angola in Weſt-Afrika kommt die Nach— 
richt, daß eene ſtorke Abtheilung Boers 
einen Einfall in die Colonie gemacht 
und daſelbſt die Republik erklärt haben. 
Die portugieſiſchen Streitkräfte an Ort 
und Stelle ſind den Boers nicht ge— 
wachſen. 
0 Bezüglich des Aufjtandes in der 
brafiliihen Provinz Rio Grade do 
Sul wird mitgetheilt, dag Niemand an 
einer Rostrennung des Staates von der 
brajiliichen Union denke, und daß nur 
an Stelle des Staatspräfidenten PBelotes 
der Sennor Monteiro wieder in fein 
Amt eingejett worden jer. 

— Grofen Schaden richtete ein Erd: 
beben auf der malayijchen Jnjel San: 
giri an. Auch eine Anzahl Menjchen 
fol, wie nad Oftindien gemeldet wird, 
dabei umgefommen jein. 


Reiet Die Sonutand-Beiione ner .Abenbbol 


Gine Sehensmwürdigfeit 
an der Küfte von Mafjachujetts ıft: der 
Leuchttfurm von Minots Lodge bei 
Bolton. Es ift einer der außerordent: 
lichiten Leuchtthürme der Welt und er 
hat thatſächlich eine förmliche Geſchichte. 
Im Jahre 1847 wurde aus eiſernen 
Pfeilern ein Bau dort errichtet, welcher 
in den Felſen verankert war. Ein 
furchtbarer Sturm ſuchte die Küſte von 
Maſſachuſetts drei Jahre ſpäter im 
April 1850 heim, und Hunderte beſorg— 
ter Menſchen ſchauten von der Kuite 
ängſtlich nach dem Leuchtthurm hinaus, 
von welchem ſie nicht glaubten, daß er 
der Gewalt des raſenden Sturmes wi— 
derſtehen könne. Indeß als die Sonne 
niederging und die Nacht ihre Schleier 
über das Meer breitete, erjtrahlte da3 
Liht in gewohnter Weije über Die 
fturmgepeitihten Wogen. Um zehn 
Uhr Abends ward die Leuchte zum 
legten Mal wahrgenommen; _nad) 
Mitternacht ertönte noch die Abenp- 
glote in Zwildhenräumen durh das 
Toben der Brandung, bei Tages: 
anbrud aber war von dem Leuchtturm 
niht3 mehr zu erbliden. Die Leuchte 
thurmwädhter hatten bi3 zum legten 
Augenblid ihrer Prliht treu gewartet, 


„| eine Rettung aus ihrer Zage war menid- 


fihen Kräften nicht möglid und fie 
fielen ihrem Beruf zum Opfer... 'Jebt 
erhebt jih auf jener Stelle ein granite- 
ner Ihurm. Wie jchiwierig der Bau 
war, mag daraus erfehen werden, daß 
infolge der heftigen Prandung imierjten 
Yahre nur 30 Stunden lang an dem 
Fundament gearbeitet werden tonnte; 
heute aber jteht der Thurm dort fcheins 
bar fo fejt, al3 wäre er ein Theil des 
Felſens, auf mweldem er errichtet: ift, 
doch fann man bemerken, wie er fich, 
getroffen vom Wogenprall, langſam 
hin und wieder wiegt. Während ber 
langen Wintermonate ift jede Berbin- 
dung mit dem Lande abgebrochen. Im 
Sommer wird der gelegentliche Befucher 
bon dem Schiff, welches ihn hinüberge⸗ 
tragen, in einem Stuhle zu dein Leucht⸗ 
tHurm Hinaufgezogen, und von Zeit zu 
Zeit fommt einer der fünf Leuchtthurm⸗ 
wächter in eincm Heinen Fahrzeug an's 
Land. „Das einjame Leben, die gänz- 
ar atngeidhfoffengeit bon der menfch- 
n „Vejellfpaft üst eine fratırige 
Wirtung auf dieje Leute. 
berjelben mußten ihrer 
hoben. werden, weil fie irrſinnig 
den waren, und mehr ala 
rmwächter bet 


Stellung ent« 
ts’ 


Weibliche Goldſucher. 


Das ewig Weibliche und das Gold 
laſſen ſich ſonſt leicht zuſammenreimen, 
auch wenn man nicht blos an die Lore⸗ 
lei mit dem goldnen Geſchmeide, dem 
goldnen Haar und dem goldnen Kamme 
identt. Dak Erfieres ab:r aud) mit dem 
Is uhm des fonnengleikenden Metalls 
zu thun hat, dürfte gar maden neu 
ein. Ein englifches Fahblaft für Berg: 
bau⸗Induſtrie macht neuerdings einige 
‚interefjante Mittheilungen über das 
Auswaſchen von Flußgold in der Re⸗ 
publit Columbia. 

Im Allgemeinen — ſagt die Zeit— 


ſcheft — ſind es nur Frauen, welche 


das Flußgoldwaſchen in dieſem Staate 
beſorgen. Der günſtigſte Monat hier⸗ 
für iſt der Februar; denn dies iſt der 
trockenſte im ganzen Jahre, die Flüſſe 
ſtehen dann ſehr niedrig, und es werden 
Banke und Vorlagerungen ſichtbar, 
welche in der übrigen Zeit mit 2 bis 4 
Fuß Waſſer bededt ſind, das eine Strö— 
mung von 5 Fuß die Sekunde hat. 
Sobald nun eine anſcheinend lohnende 
Flußbank gefunden iſt, verbreitet ſich 
die Kunde hiervon blitzſchnell, und auf 
Meilen in der Runde ſtrömen die 
Frauen herbei, um ſich an der Arbeit zu 
betheiligen. Die kleinen Kinder ſind kein 
Hinderniß, ſondern ſie werden einfach 
mitgenommen. 

Das gibt oft ein lebhaftes und male— 
riſches Schauſpiel. Die Säuglinge 
werden in Körben in den Schaätten ir— 
gend eines Rieſenbaumes geſtellt, wo 
ſie ſchreien können, ſo lange ihnen be— 
liebt. Die älteren Kinder treiben ſich 
ſpielend am Waſſer herum und helfen 
auch beim Goldwaſchen. Anſcheinend 
viel zu thun haben die Mütter; ſie müſ— 
jen außer der legteren Arbeit auch nad) 
dem Feuer jchen und das Mittagsmahl 
‚bereiten — das allerdings ziemlich ein- 
fa) ift — wie auch die Kinder nicht aus 
den Augen verlieren. mdeß werden 
diefe Nebenarbeiten häufig nur von 
Greifinnen bejorgt, welche zu alt find, 
um am Goldwafchen theilzunehmen. 
&p arbeitet Alles eingnder ganz Ihön 
in die Hände. vr 

Die Kleidung diefer Frauen ift eine 
bödft einfache; fie befteht aus meiter 
nichts, alS zwei Yard3 grobgemirkten 
Wollzeuges, das um die Hüfte getragen 
wird; dasjelbe ift nur eine Mard breit 
und geht daher bei größeren Frauen 
nidjt weit unterhalb die Knie, während 
e3 bei Hleineren den Boden berührt. 
Manche dieier Frauen tragen auch noch 
ein buntfarbenes J tud): 
Hals und laffen dasfefbe tiber der Bus 
fen fallen; Andere aber find über der 
Hüfte völlig nadt. 

Mit dem Gelicht ftromaufwärt3 ge 
wandt, entfernen die Goldwätcherinnen 
zunädit die großen Gteine, d. h. fie 
tverfen dieielbe derart von fid) und zur 
Geite, dab fie drei Seiten eines Recht: 
edes („burro“ genannt) bilden. Dann 


wird der feinere ie und Sand mit, 


dem dafür beitimmien..Meijer (almo- 
cafre) fosgelöft, mit dem. Schöpfbehäl- 
ter (eacho) gejammelt und in Die 
MWaihmulde (batea) gefüllt. Das zu- 
rücdbleibende Metall Wird endlih ‚in 
einen ausgehöhlten Kürbis gethan, der 


ausjhlieglich für diefen Zived gehalten - 


und „mate“ genannt wird. Die Ge- 
räthe haben im Laufe der Zeit nichts 
von ihrer robinfonmäßigen Einfachheit 
verloreit. 

Nicht jelten arbeiten diefe rauen, 
während das Waſſer ſo hoch ſteht, daß 
ſie ſich tauchen müſſen und dabei einer 
ziemlich ſtarken Strömung Widerſtand 
zu leiſten haben; in ſolchen Fällen bin— 
den oder ſchnallen ſie ſich hinten noch 
einen großen Stein an. Uebrigens 
arbeiten ſich die Goldwäſcherinnen kei— 
neswegs „zu Tode“; wie es auch bei an— 
deren Wäſcherinnen vorkommen ſoll, 
geht ein großer Theil der Zeit mit 
Klatſchen hin; oft machen ſie auch Vauſe 
und — rauchen; von Zeit zu Zeit ſtil— 
len ſie auch ihre Säuglinge. Sie 
würden ſich gegen das Princip der Acht⸗ 
ſtundenarbeit ſehr ſträuben, denn ob— 
wohl ſie den ganzen Tag an dem Platz 
zubringen, arbeiten ſie ſelten länger 
als drei Stunden. 


Die „Abendpoſt“ hat es nie nõthig gehabt. 
ihre Circulation hinaufzulügen. Sie iſt ſtets 
erbötig, alle ihre Angaben zu beweiien. 


* In der Nähe der 14. Str. wurde 
der 28jährige, in Hamwthorne wohnhaite 
Arbeiter, Lorenz Warjchel, von einer 
Locomotive überfahren und augenblid: 
lich getödtet.. Die Leihe wurde nad) 
der Kounty-Morgue geiafft. 

* In der Gounty-Morgue befindet 
ji Die Peiche eines etwa 40 Jahre alten 
Mannes, welche gejtern am Yuß der 
Menominee Str. aus dem Midigan 
See gezogen wurde. u der Stirn der 
Leiche befindet fi) ein von eıner Nevol: 
verfugel herrührendes Loch. 

*Mit dieſer Woche ſchließt das lau: 
fende Schuljahr ab und gegen 500 Zög- 
linge von Hodhjchulen werden bis dahin 
geprüft werden. 

* Der neue Viermeilen-Tunnel am 
Fuße von Pet Court, ıjt, joweit es die 
Bohrarbeiten anbelangt, fertiggeitellt. 
Eine Anzahl von ftädtifhen Beamten 

-[hritt heute Nachmittag dur den Tuns 
nel, welcher 14,900 Fuß Länge hat; und 
‚äußerte fich jehr befriedigt über den Bar, 


* 5. ©. Meel, der Blatternfrante, 


‚welcher -fürzlih nah dem Hojpital ges 


‚bracht worden war, wurde geftern als 


geheilt entlafjen und ijt nach feiner Heis | 
jmath, Philadelphia, abgereijt. 


—+-—— 
,Mben ‚ters teiner. affe di 


um den. 


Die demoft. Konvention. 


MD. 8. MWiljfon von W.Dirainten 
als permanenter Dorfigender. 


Seine Anfprame an die Ver⸗ 
fammtnng. 


Weitere Berjuche der Tammanyiten, 
die Nominetion Clevelands 
zu hintertreiben. 


Abgabe der Comite-Berichte. 


Zum eriten Male, feit fi die Dele: 
gaten zur demofratifchen Convention in 
Chicago befinden, jchien heute Morgen 
dieSonne von einem wolfenlojenHinmel 
und es war alle Ausficht vorhanden, 
daß der heutige Tag feinen Regen 
bringen würde, durch welchen der Auf- 
enthalt im Wigwam gejtern zu einem 
jehr ungemüthlihen wurde. In Folge 
des nächtlichen Negens hatte jich in der 
Gonventionshalle eine Nheumatismus 
befördernde Feuchtigkeit angefammelt, 
welche jelbjt durch die warınen Sonnen: 
jtrahlen von heute morgen nicht bejeitigt 
werden fonnte. 

Immerhin war aber die Situation 
eine ungleich günjtigere als geitern, denn 
geitern drohte der heftige Wind, den 
ganzen Bau den Taufenden von Dele: 
gaten und Gäften auf die Köpfe zu wer: 
ten. Die Hoffnung auf günjtiges Wet: 
ter erwies jich indes auch heute wieder 
als trügerijch, denn nicht lange nad) Er- 
Öffnung der Convention begann es zu 
regnen und Dutende von Scirmen 
wurden aufgefpannt, um das eindrine 
gende Na abzuwehren. Glüclicher: 
weije hielt der Negen nicht lange an. 

Um 113 Uhr wurde die heutige ©ik- 
ung eröffnet. Während das Gebet ce: 
fprochen wurde, riefen einige Stimmen 
aus dem Hintergrunde „Lauter“, jo daf; 
der Betende gezwungen war, feine Stim— 
‘me um ein Bedeutendes zu verjtärfen. 

Nahdem Gebet fpielte die Mufit und 
dann ergriff Herr Wm. 2%. Wiljon von 
Weft:Birginia, der bereits gejtern das 
ihm angetragene Amt des permanenten 
Vorfigenden angenommen hatte, das 
Wort. Gr hielt eine längere Rede, die 
im Auszuge folgendermaßen lautete: 

„Meine Herren: Jh danke Ahnen 
herzlich für die mir erwiejenen Ehren 
und werde verjuchen, die mir auferlegten 
Pflichten nach beiten Kräften zır erfüllen, 
Wir jhulden unjerer Partei viel, mehr 
aber fehulden mwir-dem Bolfe. Wenn 
unfere Partei fämpit, Fämpft das gan'e 
Volk gegen einen Eleinen Theil deijelben, 
der die Herrichaft an fi geriffen hat, — 
neren cine Klaffe, welche nicht 
Bolt der Ber. Staaten repräjentirt. 

Wenn Jemand über die Bedeutung 
der herrjchenden Partei im IUnflaren 
war, jo konnte er e3 nach der Conven— 
tion in Minneapolis nicht mehr jein, 
Laut der dort ausgegebenen Prinzipien: 
erflärung werden wir, das Volk der 
Ter. Staaten entrehtet und wenn dieje 
Bartei au) in Zukunft am Ruder bleibt, 
jo werden uns unfere Rechte und Privi: 
legien durch Zwangsgejebe entriffen. 

Nur wenn ein Volk jich jelbit regiert, 
ift es frei. Aber Selbftregierung ift 
da nicht zu finden, mo das Nolf nicht 
im Stande ift, feine Vertreter felbit zu 
wählen und fih noch Wilkür bejteuern 
lafjen muß. Seit Jahren haben wir um 
das Recht gefämpft, die Höhe der von uns 
bezahlenden Steuern jelbft zu bejtim: 
men, doch ohne Erfolg und jebt droht 
uns noch eine weit größere Gefahr, 
nämlid die, das Net der Selbitre: 
gierung zu verlieren. * 

Der Nedner gab dann eine Ueberjicht 
der Thätigfeit der jebigen Adminijira: 
tion, der Berjchleuderung öffentlicher 
Gelder durh den Gongreß, von der 
Nigtdurhführung der Givildienit:Re: 
form, Wahlbetrug und Stimmenanfauf. 
Dann jprad er über Hochzoll, jpeziell 
über die MeKinley: Bil und erklärte, 
dat fo lange nicht cine gerechtere Korm 
für Bejtenerung allgemein eingeführt 
wäre, an andere, durchgreifende Nefor: 
men nicht gedacht werden Fönne. 

Des Borfigenden Nede wurde mit 
großem Beifall aufgenommen. 

An Bezug auf die Nominaeion jtand, 
als wir zur Prejie gingen, die Sachlage 
wie geitern, ®. b., die Nontination 
Elevelands war fait jiher. 

Die Tammanyiten hatten während 
der Nacht allerdings verzweifelte Ans 
firengungen gemadt, die feſtgeſchloſ— 
jenen Neihen der Glevelant:Yeute zu 
durchbrechen, und heute Morgen hiek es 
fogar, daß eine Art Staatzjtreich ge: 
plant wurde, um wenigjtens dem ver: 
haften Gegner foviel als möglich zu 
ihaden, doch ermwiejen’jich alle diesbee 
züglichen Anjtrengungen als vergeblich. 
Die Delegaten aus Dbio hielten im 
Paufe des Vormittags eine Berfamm: 
lung ab und das Nejultat derfelben war, 
daß 15 der Delegaten in das Lager El ’s 
velands übergingen. Die andern 31, 
unter Führung von Brice, blieben bei 
ber Oppojition. : 

Mährend der Sikung verfuchten einige 
„Bewohner“ der Gallerie, dur) Tautes 
Rufen die Anmwefenden für Hill zu be: 
geijtern, doch ohne fihtlihen Erfolg. 

Er:Gouverneur Palmer hielt eine 
kurze Rede und fprah die Hoffnung 
aus, daß die Partei diesmal einen glän: 
zenden Sieg erringen und der Staat 
Slinois fern Theil dazu beitragen werde. 
Eine Frage-von der Gallerie, wie es 
fih mit der SFreifilbers Prägung ver⸗ 
bielte, ließ er unbeantwortet. 

—— Valmet geendet, ſtat⸗ 


das | 


Zäglide U 


| Die „Abendpoft‘ F 
ü uflage 


35,900. | 


4. Jahrgang. — Ro. 147 


Poliziſt Elarence Birler heute früh 
feiner Wunde erlegen. 


— — 


Die genaue Schilderung der Tragödie. 


Der Poliziit Clarence Birler erlag 
heute früh um vier Uhr in der „Town 
Hal“ von Rogers Part der Schuf- 
wunde, weldhe ihm von Frant Doyle 
beigebracht wurde. Uimjerem an anderer 
Stelle wiedergegebenen Bericht it noch) 
Folgendes ergänzend und berichtigend 
hinzufügen. 

, Der Streit zwiichen den Brüdern Wil: 
liam und Frank Doyle über den Befit 
des Fahrrades begann Nachmittags vor 
der Wirthichaft von Peter Evart in Ro: 
jehil und artete hier bereit3 in eine 
wüjte Schlägerei aus. Frank legte ſei— 
nen Revolver auf William an, dem Feb: 
teren gelang e3 indeh, bie Waffe zu er- 
greifen und fie dem Wüthenden mit Hilfe 
einiger Zeugen der widerlichen Scene zu 
entreißen. 

William ritt darauf auf feinem 
Fahrrade häm und Frank begab fich, 
nahdem ihn die Patronen abgenoinmen 
worden waren, auf einen Zug, um nad 
Hauje zu fahren. Unkluger Weife hatte 
man den Revolver im Bejite des Trun: 
fenen gelajien und dieſer hatte, jobald 
er in Rogers Park eintraf, nichts eili- 

geres zu thun, als fi neue Munition 

zu faujen. Unterwegs, hatte er .einem 

Zugbeamten gegenüber die feſte Abſicht 

ausgeſprochen, ſeinen Vruder zu ermor⸗ 
den und Jeden niederzuſchießen, der ihn 
| 


| Senfation von Rogers Part. 


etwa an jeinem Borhaben-Hindern follte. 
Leider nahm man die Sade mit ernit. 

William Fannte feinen Bruder und 
wußte dejjen Drohungen*fehr wohl zu 
würdigen. Er wandte ji deihalb an 
den Boliziften Birler, theilte biejem 
jeine Bejorgniß mit und räumte feinem 

| Bruder das Feld, um in Evanfton einen 
| Befud zu madhen: 

Vor der „Tomn Hal“ trafen Frant 
Doyle und Birler, welch’ Teßter fich in 
Begleitung eines Herrn Weber befand, 
zujammen. 

„Brank* fragte ben Polizit „haft Du 
einen Revolver bei Dir?“ 

„Ja“ war die Antwort, „aber den 
befommjt Du nicht. Ich fuche Bill. * 

|  „Komm’ und gieb’ das Ding ber“, 
meinte der Beante gutmüthig und japte 
nad dir Waffe. In dem nächſten Mo— 
mente hatte Doyle jedoch ſchon die Mün—⸗ 
dung des Revolvers auf Birler gerichtet 
und gab Feuer. 

Der Getroffene brach zuſammen und 
der Mordbube entfloh durch eine Alley 

und einen Kohlenhof ſeiner Wohnung 
zu. a a 
Die Mitglieder des 
der gerade in Sikung war, jtürzten, 
fobald jie den Schuß gehört hatten, auf 
die Straße hinaus und leifteten dem 
jhwer Berwundeten den erjten Beijtand. 
| Shwah athmend aber noch Lebeud 
trug man ihn in die „Townhall“ und 
| bier hauchte er nach nahezu zehnjtiindi« 
‚ gem jehweren Leiden jeinen Festen Seuj: 
| zer aus, 

Wenige Minuten nad d:m erjten fiel 
ein zweiter Schuß vor der Wohnung 
Doyles, Ede Jadton Ave. und Green: 

| leaf Str. Man eilte dorthin und fand 

den Mordbuben als Leihe im Graſe 
liegend, Mit einem wohlgezielten Re: 
volverfhuß in die Schläfe batte er ei: 
nem fluchbeladenen eben vor dem väter: 
lid Haufe ein Ende gemadt. 

Die Eltern und Gefäwilter des Tob- 
ten umftanden ihn und erzählten, daß 
jie, um die Abendfühle zu-genießen, vor 
dem Haufe gejellen hätten, als Frant 
auf fie zugeftürzt jei uud ausgerufen 
habe: „Soeben habe ich den Polizijten 
Birler erfchojjen, ih will ihm in den 
Tod folgen. * 

Bevor irgend Jemand hätte hindern 
können, hatte er den Revolver an die 
Scäläfe gedrüdt und dem tödtlichen 
Schuß abgefeuert. 

Birler foll bereits öfters Unannehm: 
lichkeiten mit Doyle gehabt haben, und 
war jchon widerholt von diejem mit dem 
Nevolver bedroht worden. Einmal 
bat er ihm jogar die Waffe, welche jener 
auf ihn gerichtet hatte, eutrifjen. 


en 


TER or 


Der Revolver, aus dein Doyle geftern 


die todtbringenden Kugeln abfeuerte, 
hatte er feinem Bruder aus bejjen Slofjer 

| geitohlen. 
Die Berwandten des Mörders erklä— 
ren, daß dieſer in Folge eines im ver— 
floſſenen Winter überſtandenen Mala— 
ria-Ficbers geiſtig geſchwächt worden 
ſei und daß eine geringe Quantität be— 
rauſchender Getränke hingereicht hättte, 
um ihn ſinnlos trunken zu machen. 


Muthmaßlicher Selbſtmord. 


Samuel Abrahamſohn, ein ruſſiſcher 
Flüchtling, hat nach Anſicht der Polizei 
ſeinem Leben ein Ende gemacht, indem 
er in den Michigan-See ſprang. Man 
fand geſtern am Fuß der Eldridge Court 
einen Rock und einen Hut und in den 
Taſchen des erſteren Papiere, welche be⸗ 
wieſen, daß der Eigenthümer genannter 
Kleidungsſtücke der oben ermähnte Abra⸗ 
hamſohn war. Die Leiche iſt noch nicht 
gefunden worden. 


Sei der Arbeit getödtet, 


Franz Leszymafi, ein Arbeiter der 
„JUinois Steel Eo.*, wurde geſtern 
auf feinem Nrbeitspläße von einem 
fchweren Eijenftüde, das aus bebeutens 
der Höhe herabjtürzte, getroffen und auf 
der Stelle getöbtet. Der Berunglüdte 
-hinterläßt - eine aus- Frau und fieben 
— beſte hende Familie in dürftigen 
ige wurde in Die Wohnung ber 

26% 0. 200 KEltaver 
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Gemeinderaihes, 


Mehrere Häufer während des 
gejtrigen Gewitters vom 
Blite getroffen. 

Bei dem geitern Nachmittag über bie 
Stadt niedergegangenen Gemitter fchlus 
gen Blige in verfchiedene Häujer ein. 

Sp unter Anderem in das Haus von 
Fred Hertel, No. 1116 Montana Str., 
wo der Blig ein Stüd Dad von der 
Größe eines Billierd:Tifches wegriß. 


| Die Familie iamı mit dem — allerdings 


gedruckt. 


nicht geringen Schrecken — davon. 

Ebenſo traf ein Blitzſtrahl das Hotel 
Stodholm, No. 51 Chicago-Ave., und 
rihtete am Dad einen Schaden von 
$100 an. 

Jaeob Beſt's zweiſtöckiges Holzhaus, 
No. 39 May Ser., wurde ebenfalls 
vom Blitze getroffen und um $50 bes 
ſchädigt. 

Endlich traf ein Blitz das Haus von 
Adolph Bergen, No. 70  Eourtland 
Str. Frau Bergen, die ſich zur Zeit 
in einem Frontzimmer befand, ſiel be— 
wußtlos zu Boden, erholte ſich aber 
bald wieder, ſo daß nichts für ihre Ge⸗ 
ſundheit zu befürchten iſt. 


eh 


Kurs und Neu, 


* Morgen Abend veranftaltet bie 
„Balatka Akademie“ in der Kimballs 
Halle, No. 243—253 Wabajh Ane., 
ihre fiebente mujikaliiche Soiree, für 
welde wie gewöhnlich ein ganz ausges 
zeichnetes Programm ausgejtellt wors 
den ijt. 

* Das Teftament des Fürzli. vers 
Rorbenen Tobias &. Nihardjon wurde 
geſtern im Nachlaſſenſchaftsgericht bes 
ſtätigt und die Wittwe als Nachlaßver⸗ 
walterin eingeſetzt. Das hinterlaſſene 
Vermögen Richardſons beträgt ‚rind 
8440, 000. — — 

* Am nädjten Samftag, ben ds. 
Juni hält der technijche Verein von 
Chicago im Clubzimmer. von Kretjch« 
mar’s Lokal No. 625 Clark Str, eine 
geihäftlihe Sigung ab, wozu alle 
Mitglieder nebjt deren Damen höflichjt 
eingeladen jind, 

1) Aufnahme neuer Mit 

2) Beiprehung über Abhaltung Eines 
Sommerfeftes. 

3) Andere Bereinsangelegenheiten. 

Nad) der Gejhäftsjigung gemüthliches 
Zufammenfein im Garten. 

* Ein Polizift fand geitern am ber 
Ede von. Ban Burens und, Jefferiun 
Str. eine rothlederne Brieftajche., Auf- 
der inneren Seite ijt der Name „W, A, 
Babcoif,.Advofat in Ipava, SE. *, Aufe 
Die Tafche enthält einen auf. 
8400 lautenden Chef und eutige Ems 
pfangsjdeine. Der Berluftträger kai’ 
fie in der Desplaines Str. Polizeijtation 
erheben. 

* Muthmaßlih in Folge böswilliger 
Branditiftung brach geftern Nahmittag 
in einer Scheuer hinter dem Hanſe 
No. 16 Florence Str. Feuer aus, wos 
bei au das einftödige Holzgebäube 
No. 1239 ©. Haljted Str. -von ben 
Flammen ergriffen und mwoburd ein 
Schadın von 8500 angerichtet wurde, 


Aufihud für Painter, 


Richter Blailay vom Dbergericht hat 
in dem SBProcefjes des zum Tode 
verurtheilten George H. Painter ein 
„Superjedeas“, erlafien, Tant welden 
die auf dem 24. Auni fejtgefegte Hins 
rihtung jo lange hinausgejhoben wer: 
den joll, bis das Dbergeridt: den Fall 
geprüft haben wird. Dies dürfte nicht 
vor Herbjt gejchehen. 

An allen Fällen, in welchen ein Bers 
brecher zum Tode verurtheilt wird/ ift 
diefes Verfahren, weldes der Appellas 
tion in Proceßen entjpridt, üblid.. 

Painter ift befanntlidh der Mörder 
feiner Geliebten, Alice Martin. 


ae 
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Plögliher Tod. 


Während William H. Blad, Supers 
intendent .vom Frauenpalaft auf dem 
Weltausjtellungsplag gejtern Vormits 
tag in feinem Arbeitszimmer aß 
fiel er plöglid vom Stuble und ftarb, 
ehe ihm ärztliche Hilfe gebracht werben 
fonnte. Ein Herzihlag Hatte feinem 
Leben ein Ende gemadt. Er war 63 
Jahre alt und Hinterläßt eine Wittme 
und vier Kinder, die No. 5318 Wafh- 
ington Ave. wohnen. ® 

Opfer der Sit 

Mary Spiwal, ein Dienſtmädchen 
im Richelieu Hotel,Serlitt geftern an der 
Ede von Center Ave. und Madijon Str. 
in einem Straßenbahnwagen der Blue 
Island Ave. Linie einen Sonnenſtich 
Man bradte die Bedauernswertbe mit: 
teljt eines Ambulanzwagens nad ihter 
Wohnung, No. 13 Zions Place, Man 
fürdtet für ihr Leben. 


Der Fluß feigt. + 


Der durch die Regenniederfchläge ans ° 
geſchwollene Fluß wälzt ſeine ſchlammi⸗ 
gen ſchmutzigen Wogen mit einer 
ſchwindigkeit von 8 Meilen per Stunde 
dem See zu. Es entſpricht das einer 
Wafjermafje von etwa 300,000 Kubils 
fuß per Minute, Br 

Die Bumpmwerke in Bridgewort haben 
unter diefen Umftänden außer Thätigfeit 
gefegt werben müfen und man be 
wieder eine größere Verunreinigung ums 
jeres Trinfwajjers. x * 

Gegen Mittag wurde von der Mun⸗ 
dung nahe den „Jlinois Gentral Dods* 
eine bedeutende Stauung gemeldet, 





Tagesorduung : ' 1 * 


Saifon gemäße 
und wünfchens® 
werthe Waaren 
überzeugend 
billig. 


& 


Ein Berab- 
marfirungs 
Derfauf im 
vollften Sinne 
des Wortes. 


GO. 


Madison u. Peoria Str. | Clark- u. Erie Str. 


Halbjü 


Kündigen ihren 


an, in beiden Lüden, 


hrlichen Aufräumungs-Verkau 


Beginnend am Dienſtag den 21. Juni. 


Keine Urſache, lange Einleitungen über ſchlechtes Wetter und ſchlechte Geſchäfte zu machen. 
geſagt, wir brauchen Geld, um unfere Rechnungen zu bezahlen, und müfjen unfer großes Lager opfern, um 


f > 
Kurz 


folches zu erhalten. Zur Bequemlichkeit der vielen Kunden, die diefem Derfauf während des Tages nicht 
. beiwohnen fönnen, werden beide Gefchäfte während der nächiten 12 Tage bis 9.50 Abends offen fein. 


Seide: Department. 


24zÖMl. Fancy-und jhwarze Jndiad 

heruntermarfirt von 4öc auf 

Fancy Cheds, geitreifte und Brolat⸗Seide, 45€ 
32351. ihwarze Habutai-Seide, 

werth $1.25, jebt 

herunter auf 89 
2-z3öll. Ihwarze Sati 65€ 


werth $1.00, jest 
” 
69€ 
243Ö0. Peau de Soie, werth $1.25, 
81.00 Qualität...... 


Schwarze und farbige 


Zleiderftioffe. 


Echtfarbige ſchwarze Henrietta, 
werth 25c, herabgeicht auf 
36:3ÖN. importirte hmwarze und farbige Caſh⸗ 18c 
ıtered, werth 30c, herabgejegt auf ne 

oppelt Yiegende® Fancy Plaid Klerderitofie, 
erh 92.00 jegt 8 — für Ye 
8Nards Ihwarz geblümte Brillantine, 
billig für $2.50, jest 
40-300. Whipcord Diagonals, ganz 
Wolle, werth $4, voller Anzug, jest 
40-3öl1,. farbige Eeibe- und Mohair»Suit- 
tingd, in allen neuen Schattirungen, 
werth 85.50 voller Anzug, heruntermar- 
firt auf 
Das neue Chepron-Tud in allen Schat- 
tirungen, ber Anzug werth 83.50, jeßt.. 
Smportirte hwarze Gloria-Serde, 
voller Anzug werth 84.50, jetzt 


Print-Depariment. 


Schwarze und farbige SateenZ, 
bherabgejegt von 25c auf 


82. 95 
$1.69 


Einfache und Fancy Bedford Eorbg, 
A DOn DE auf. „une eeneeen eennennnnnnnenen nn 


farbige Ehallieö, werth öc, 


i u. TEE 
Corfels und Kinder: Ausflal: 
lungs:Waaren. 


Derfchiedene populäre Marken in Eorjet3, 
berabgefegt von $1.00 auf 


4% 
— 
17e 
Reichbeſetzte Damen Gowns und Röcke, 

reduzirt von *81.00 auf 
Kinder: Spitzen⸗Hauben, 
beruntermarfirt von *1. oo auf 
Weiße Kinder⸗Kleider, 
rebuzirt don 50c auf 


Barbige KindersStleider, 
— 


49€ 
29€ 
39€ 


Wir haben für diejen Verfauf eine-Anzabl 
extra Verfäufer angeitellt, damit alle Kunden 
prompt bedient werden. 


UOHY 

JW: & 60. 

Bon Chicago nad) New 
York und zurück. 


Verſammlung der 


Yonng Peoples Soc’y ofChrist'n Endeavor 


516." 


über die 


ERIE LINES 


bia irgend einer der folgenden Routen : 
1. Hin, über Chautaugua Lafe, zurüc über 
Niagara Falls und Chautaugua Lake. 
2. Dbige Rome umgekehrt. 
3. Hin, Chautauqua Lake, Niagara Falls, 
Albany und Hudfon River Dampfer, 
zurüd, Chautaugua Yafe. 


8. Obige Route umgefehtt. 


Schul : Lehrer 


befuchen Sie bieje VBerfammlung der National Educa- 
tional Afjoriation in 


SARATOCG-A ? 


Benuser Sie da8 obige auferordentlid günstige 
Urrangertent. Sie fparen dadurd bedeutend. Wegen 


Eınzeibeiten jihreibt an 
D. J. Roberts, F. W. Buslirk, 
A. G. P. A., Chicago. 


G. P. A. New VYort. 
— 18juniTmal 


Chicago & Alton—Grand Union Passenger Depot. 


Canal Street, between Madison and Adams Sts. 
* Daily. + Daily except Sunday. Leave. | Arrive. 


Vestibuled 22 4 1. 

City & Denver Vestibuled Limited*| 6.00 P! 

Vity, Colorado & Utah Express..*] 11.30 
&t. Lou! ted t 2 


Norddeutfcher Cfoyp. 

= Schnelldampfer-?inie a 
| “BREMEN * 
ode, und ug 
= Newfork 


59€ | 


Strumpfwnaren und Änler- 
kleider. 


Echt ſchwarze, regulär gemachte nathloſe 
Damenstrünpfe, herunter von 30c auf 


Fancy Nicyelieu gerippte Damenftrümpfe, 


15€ 
12c 
49€ 
39 

9 

5e 
39e 
10€ 


werth 2öc jest .. . ——— 
Schwarze reinſeidene Damenſtrümpſe, werth 
1:00, een 
1 i $ 
Smport. franz. Lisle Thread Damenftrümpie, 
jchivarze mit fancyObertheil, werıh TR, jest 
Rofa, blaue und ecru Jeriey Weſten 
von l15c auf 
Kinder-Weften, blaue, rofa und jalmon, 
werth 15c, jest 
Seidene BalbrigganHemden und Unterhojen 


fire Herren, werth dc jeßt....--.....-- 
Feine feidene Ties, foursinshand und Tecds 
für Herren, früherer Preis 7öc, jegt 


Spiben und Kurzwanren, 


25€ 
15€ 
2e 
4e 
20e 
15€ 
4 
lc 
10€ 
10€ 
4c 
15€ 
IC 
10€ 
ge 


o· zöll. Point d'Irelande Spihen, 
J 
4301. Ihwarze Chantilly ganz Seide, 
werth 30c. jeßt 
Weiße Stidereien, _ 
werth von 5—10c, jebt 
Einfadhe und fancy Damen-Tafhentücer, 
BRREID ING BEBE SE ae anni ann a0 
Damen Chiffons Taſchentücher, alle Schat— 
tirungen, reduzirt von 40c auf 
Beite Qualität 36301. Yiicpbein, 
DEROREEE DOK SENT 222000 nennen 
Beite Hafen und Oefen, gerade und gebogeite, 
werth 12c per Groß, jegt 
Heit Faden 
reducirt auf 
Feine Gummi Stkirt Protector 
von 25c auf 
Hübſches jeidened Gimp, alle Schattirungent.. 
werth 2öc, jet 
Beites Macrames Cord, alle Schattirungen. 
worth Sc, jeßt 
Breite ganz jeidene Windjor Tied........-.- 
reducirt don Böc auf 
Feine jhwarze Satin Fächer 
werth 8öc, jegt 
Neue japanische faltbare Fächer 
herunter von 2öc auf 
Großes Lager von hübſchen Sonnenſchirmen 
heruntermarfirt vou-$2.25 auf 


äntel und Anzüge, 


(Bejt End Store.) 


Geftärkte Damen Waifte, weiße, Shwarge 
und farbige, reducirt von 

$1.50 auf RT TRIP 
Weite und farbige Damen Wrappers 


te 
werth #3.50, jeßt Si 98 


Frühjahrs Jackets. 2326 
werth von 35 bis 38, jezt ........ 52.98 

Alle unjere Suspender Skirts, Bell Efirtö zc. her: 
unter auf halben preis. 


75e 


Abends offen bis zum 4. Iufi. 


JWT 


UOHY 
&LnD. 


Schnelzüge mit Pullman Veſtibuled Drawing 
Room Shlafwagen, Dining Card und Coadyes ıeu« 
efter Conftruction, zwiihen Chicago uud Wil: 
wautee und St. Baul und Minneapolis, 

Shnellzüge mit Pullman Beitibuled Drawing 
Room Schlafwagen, Diuing Car und Eoades neueiter 
Eonjtruction, zwifhen Chicago und Milwaufee 
und Ufhland und Duluth. 

Durdfahrende Pullman Beſtibuled Draw— 
ing Hoom und Tonriften Shhlafwagen via der 
Northern Bacific Eijendayı zwiigen Ghicago 
und Bortlaud, Dre, und TZacomıa, Waſh. 

Bequeme Züge von und nad) djtlihen, weftlichen, 
Nord- und Gentral-Wirscoufin Plägen, unübertreffe 
Yıdyer Dienft von und nah WBanufciha, Found du 
ac, Ofihfofh, Neenah, Menaiha, Chippewa 
Talls, Eau Glaire, Ontley, Wiß., und Frous 
wood uud Beflemer, Mid). 

Wegen Zidletd. Pläge im Schlafwagen, Fahrpläne 
und anderer Einzelheiten fragt nad) bei Agenten der 
Bahı oder bei Tufet- Agenten irgendwo iu den Ver. 
Staaten oder Canada. 
©. R, Ainslie, Gen. Manager, Ebicago, ZU. 

IM. Hannaford, General Betriebsleiter, St. 

Paul, Minn. y 

.6. Barlow, Betriebßleiter. Chicago. A. 

ad. 6. Pond, General Pajlagier und Tidet 

Agent, Chicago, ZU. 14junsldec 


Ann) 


| 


Te 


N 


TO 


8i. Paul 
Minneapolis, 


ELTA 


NEIw EZ BIT ET BIT ZT 


Anentur 


TG ETUI GT 


feinen und Domeflics. 


Unjere 25c und 35c Tifchzeuge, 15€ 


berabgejegt auf 
50c Qualıtät leinene 25C 
49 


Eervieiten 
2 Yard langes gefranites Tifchtuch 
‘ 
3e 
— 
70e 


J * 
Handtuchzeug 
A Größe Diner⸗Servietten, herabgeſetzt 
Saas ee ae 
Marjeilles Mufter Bettdeden, ATe 
10: Onalität carirte und gejtreifte De 
weißes Zeug. 
6c Dualtität 
Volle Größe Spien Gardinen, hernutere Pf 
BERHEUOR BLRBAT. 22: ma tensetase 50 
NRomeaur mit vollfiändig Zubehör, heradge« 1 5e 
f e 
Gardinen Stangen, mit Meſſing Zubehör 
ee . ea an Re ed 10€ 
Große FedersKiffen, herunter 
2 Yard breites feinesjWetttücherzeug, 21 
J RR 5 12:c 
$1l Qualität graue und ud 2 gr 
39: das Baar 
10c Shaker Flanıel, pr 
jest 50 
Yard breites, jchwere3, gebleichtes oder unge— 


werth 6c 

volle Größe, Werth 81. oO, jetzi. .............. 

Sindia Leinten.......... Ic 
fegt von 35c auf...... 

DR ER... 39 
weiße Blanfets 

bleichtes Betttiiherzeug, wert) Sc, herunter zu. 4c 


Handfhuhe und Seidenbänder, 


5hafiae Schnur Glace Handichuhe für Dameı, 
gut pajfend und garantırt, wert) 81.25, 79€ 
40c Qualität, 

ſchwarze ſeidene Halbhandſchuhe 
No. 16 Moire Seidenband, 
herunter von 2öc au? 

No. 5 rein-ſeidene Satinbänder, 


r 
werth 10c, jeßt....... . ot 


Coilellen:Jegenflände, 


Lundborgs populäre Perfüne, 

werth 25c per Dunce, jebk... ...u.0000 0000.00 
Golgates berühntte Kace Seife, 

BOREEERE: BEBR ah sin 

3 Stüde Glycerine Seife, 

berabgejegt von 2öc au’, 


15€ 


Yußwanren-Depariement. 


(Weit End Store.) 
Ungarnirte Hite für Damen u. junge Mädchen, 10€ 
werth bis zu 506, Auswahl für. 
Hübfihe aarnirte Hüte für junge Mädchen, 
RE EEE SON FE 


werth 32 30. ... 

Auswahl von unſeren fehr hübſchen 
garnirten PHüten 

en 


Brieſliche Zeſtellungen prompt beſorgt. 


uonvy 


& CD. 


B de A 
Beh 





Norddeutscher Lloyd 


Regelmäßige Poft-Dampfigifffahrt von 


Baltimore nachBremen. 


Ubfahrtötage von Baltimore find wie folgt: 


Eldenburg, April, 20. Quni, 1. Yuli, 
Dresden, - ME 2 8. * 
Karlsruye. Mai 4 
Stuttgart, 7, . 
Weimar, SR E k 
Gera, — Zuli, 6. in 

I. Gajüte, $60 bis $90. 

Zwiihended, $22.50. 


Rundreife-Billete zu ermäßigten Preiien. 


15. 
22. 


Aug. 


Die obigen Stahldampfer find fämmtlich neu, von | 


dorzüglider Bauart, und in allen Theilen bequem 
eingerichtet. * 

Länge, 415435 Fuß. Breite 48 Fuß. 

Electriſche Beleuchtung in allen Raͤumen. 

Weitere Außkunft ertheilen die General-Agenten, 


U. Shumader & Eo., 
5 S. Gay Str., Baltimore, Md 
oder deren Vertreter im Inlande. 


Billig! Billig! Bil! 


Passasen 


von und na 
Zuropa 


in Cajüte und Zwifchhendek, 


Mer Geld fparen mill, jprede vor bei der alten 
bewährten Fir 


G.B.Rihard &6o. 


General Passage-Agenten, 2jaljs 
62 Elark Str. (Sherman Haus). 
EI” Sonntags offen von 10 bı8 12 Uber. 


=<V) STEAMERS 
— ? — 
— —— 

Nach St. Joſeph und Benton Harbor. anſchließend 
an dte DBandalia Yinie nad) Sonth Beud, Engansport, 
Zerre Haute, as und allen awiichenliegen- 
den Punkten; jowie mit der E. & MW. M. Babır nad 
Grand Rıpida, Detroit und fämmtliden Sourmer- 
Mefortd des mördlihen Mıdigand Die eleganten 
Baflagier-Danıpfer „Soo Eity* und „Dififrage* ver: 
laffen Chicago tänlih um 9% Uhr Morgens und 10 
Ubr Abends und maden Ertrafahrten Sumftags und 
Suunntags um 1; Uhr Yadın. sifices und Dods 
Yuid Str. Brüce (Mordieiter. juniv,du:o 


’ 


Ne@tsanwätte, 


JULIUS ANDREE, 


Deutſcher Advokat, 


501—504 UNITY BLDG,, 
77 Dearborn Str. l2apimt5 


Juums GoLpzun dompL. Ropezaa. 


Coldzier & ‚Rodgers, 





9 Ki 1MetropolitanBiog, 
— — 


19e 


39e 
M ⸗ be . a * 
Modern EUR für Damen, 51.24 l 
sen: | jerem Gongreß gemadht wurden, von 

52,98 |? ‚ auch für trieg 
Veteranen, die auf Seiten der Confö— 
derirten kämpften, Unterſtützung zu er— 
langen, ſind fehlgeſchlagen und dürften, 


Die Sktlaverei Dauert fort. 
Peru in Südamexika gehört zu den 
Staaten, in denen die Sklaverei ge— 
jeglich verpönt ift; aber fie wird — mie 
jest wieder ein amerifaniicher Gorre= 
Ipondent von dort [chreibt — unter ae 
derem Namen auf viele und theilmeife 
* pfiffige Arten ſchwunghaft fortge— 
etzt 


bt. ; 
Da arbeitet 3. B. ein Jndianer oder, 


Meitize auf einem Landgut. Ex it 
nad) dem Gejek ein „freier Mann“; 
ter möchte e3 wagen, das zu bezweifeln? 
63 fann aber aud nad) dem Geiek 
Niemand einen Arbeitsplaß verlafien, 
wo er irgend eine Schuld contrahirt 
hat, bis dieje bezahlt ift (e3 fei denn, 
daß feine Gläubiger e3 borziehen, ihn 
dein Gericht zu übergeben). Sämmt- 


liche Indianer aber, gleichviel wie jvar= | 


jam fie find oder wieviel fie leiten,‘ 
lichen allezeit bei ihren Arbeitge- 
bern in der Schu'd und find daher ihre 
bölligen Sklaven. Denn fie erhalten 


| sinen Monatslohn, don dem fie une | 
| möglich leben fönnen, wie fie und ihre | 


Hrbeitsherren ganz genau willen. Das: | 
| ber müfjen fie fih, natürlich von deni | 


Hrbeitgebern, beiländig Lebensmittel, 
Kleidungsſtücke, Geräthe u. ſ. w. vor— 
ſtrecken iaſſen, kommen nie aus der 
„Kreide“ heraus und bleiben ihren 
Herren leibeigen. 

Die Sache hat noch eine andere Seite. 


erlangen, indem er es einfach in giltiger 


darauf errichtet, — aber er kann keine 
Arbeiter kriegen, außer er „kauft“ an 
einem anderen Landgut, das entbehr— 
liche Leute hat, dieſelben „los“, indem 
er dem bisherigen Arbeitgeber ihre, 
Schuldem bezahlt. 


berſchlimmert ihre Lage noch, ſtatt ſie 
zu verbeſſern, und ſo bleiben ſie ſtets 
in der Tretmühle der Sklaverei. 
braucht kaum hinzugefügt zu werden, 
daß die „Löhne“ auf allen den Planta— 
gen gleich ſind; ſie ſind einfach ein 
zwiſchen den Beſitzern vereinbartes 
Hunger- und Zwickgeld. Das iſt das 
furchtbare Syſtem, welches unter dem 
Namen Peon-Syſtem (von peon, 
Bauer und übertragen Leibeigner, ab— 


geleitet) auf den großen Haciendas 


überall im Schwunge iſt. 

So und auf viele andere Arten 
bringt man es glücklich fertig, auf das 
Geſetz zu pfeifen und hierzu noch die 
Beihilfe desſelben Geſetzes zu haben! 
Das iſt gewiß der empörendſte Hohn. 
Wie ſich aber anglo-amerikaniſche 


beſonders entſetzen können, iſt nicht recht 
einzuſehen. Gibt es doch leider noch 


Gegenden unſeren großen Republik, und 
manche Induſtrien daſelbſt, welche ſich 


jenen Verhältniſſen in Peru würdig an 


die Seite reihen, — ja man braucht 
noch nicht einmal die Großſtädte ganz 


zu verlaſſen, um ſolche anzutreffen! 


Unterſtühßung ſüdlicherVeteranuen. 


Die Verſuche, welche ſchon gelegent— 
lich von Vertretern des Südens in un— 


Bundeswegen auch für Bürgerkrieg— 


auch weiterhin ausſichtslos ſein. Mitt— 
lerweile haben es die Südſtaaten an 
ſelbſtſtändigen Vorkehrungen für be— 


dürftige Conföderirtenveteranen nicht, 


fehlen laſſen. Es iſt auch für die Nord— 


länder intereſſant, einen diesbezüglichen 


Ueberblick zu geben. 





Der Staat Georgia hat ein Penfiongs 
Inftem eingeführt, wonadh erwerb3une 


fähige Veteranen der „verlorenenSade“' | 
mor-tlich $2 bis 825, je nachdem, erhal⸗ 


ten; außerdem iſt eine Bewegung im 
Gange, daß das Veteranenheim in 
übernommen werden ſoll. 


war überhaupt der erſte Südſtaat, wel— 
ı her für diefen; Zwed etwas gethan hat; 


. , für die Unterhaltung diejes Heims 

; zahlt der Staat jährlich) S10,000, da= 
' neben werden no Benjionen im Ge: 
| Jammtbetrag von $5000 jährlid aus= | 


| bezahlt. Alabama bejikt feine Solda- 
tenheimat, gibt aber jedes Jahr 8218, - 
000 für Benfionen aus. 
ein Veteranenheim in Little” d, wel- 
ches durch Privatiubicription zuftande 
gelommen ift, indes dur) Staatshilfe 
erhalten wird. 

Florida it ohne Soldatenheim, zahlt 
aber an erwerb3unfähige Veteranen der 

| Eonföderation, welde 15 Jahre im: 
Staat wohnen, jährlich 830,000 Bene 
lionen. Miifijfippi hat ebenfalls kein: 
Soldatenheim, hat inder ziemlich an- 
ltändige Vorfehrungen für feine unter- 
tügungsbedürftigen Gonföderirten ge- 
troffen. Mifjouri gibt feine Penfio- 
nen, hat aud) fein Heim; doch ift eine: 
Bewegung im Gange, $100,000 zur 
Ausftattung eines Heims ohne Staats: 
hilfe aufzubringen, und diejelbe wird: 
fiherlih nit im Sand: verlaufen. 
Maryland hat in der Nähe von Balti«: 
more ein Heim, mweldhes 840,000 Zojtet: 
und vom Staat jährlih mit $10,000' 
unterjtügt wird. 

Auh Louifiana hat ein Heim, für 
welches der Staat $10,000 jährlich 
gibt; dasjelbe befindet fich in der Nähe 
von New Drleand. Nord-Carolina' 
hat $41,000 für ein Heim verwilligt 
und zahlt außerdem Penjionen. Süd 
Garolina zahlt etwa 850,000 jährlich, 
an Penfionen, bejigt aber fein Heim. 
Teras hat ein duch freimillige Bei- 
träge —— Heim, das jedes 
Jahr 83500 koſtet. Tenneſſee hat an 
der bekannten alten Wohnung von 
Andrew Jackſon, „The Hermitage“, ein 
Heim errichtet, und bis auf Weiteres ift: 
beabjichtigt, jährlich etwa 825,000 für, 
Renfionen zu bewilligen. Kentucky allein 
hat für feine Gonföberirten noch gar 
nichts geryaı 

— —J — — 

Für die riefige Berbreitung 

Ypojt‘' tönnen die T “ n 


UDHY 


Will Jemand ein neues Landgut anle=: | 
gen, jo fann er alles Land, das er 
braucht, ohne befondere Schwicrigfeit' | 


Norm „anzeigt“, bejekt und ein Haus, | 


Die Sklaven haben: | 
dann lediglich ihren Herren gemeshielt! | 
Sie treten zu dem neuen fofort wieder, | 
in ein Schuldverhältnig, der Rosfauf..| 


| Patriotenblätter über diefe Verhältniffe | 


der Nähe von Atlanta vom Gtaate | 
| tom! erden fol. Virginien 
' hat ein joldhes Heim in Nichmond und. | 


Arkanias hat 


Der nenne Petersburger Stadte 
— hauptmaun. 
Man ſchreibt der Jenaiſchen Zeitung 
Die Vermuthung, daß der neue Stadti—⸗ 
'hauptingnn von Petersburg, General: 
‚major d. Wahl, einer evangelijcher 
‚zamilie angehöre, bejtätigt fi. : Ders 

' :jelbe ift u. N. ein naher Verwandter 
de3 dor wenigen Jahren verjtorbenen 
‚ausgezeichneten Dorpater Chirurger 
‚Brof. Dr. Eduard dv. Wahl. (Die 
Kolniſche Zeitung hat. desjelben feiner: 

‚zeit mit einem ehrenden Nadıruf ge: 
dacht.) Seine Tramilie zählt auch eim 


ı ‚Reihe anderer, in den baltijchen Pro: | 


‚ 'winzen hochgeadhteter Perjönlichkeiten in 
| fih. Aus der militärischen Laufbahn 


:de3 neuen Stadthauptmanns it be 
‚tannt, daß er fi fhon al3 blutjunger . 
Soldat während der polnischen Revo: | 


'Iution eben fo fehr dur feine Geiites: 
gegenwart, wie durd ſeine perſönlicht 
Unerichrodenpeit hervorgethan hat. Sı 
‚u. A, bei einem der Mordanjhläge auf 
ben Statthalter Grafen Perg, feinen 
Dheim, neben dem er im Magen ja, 
el3 in derielben MWeife aus einem Haufe 
auf ıhn gefchoffen wurde, die nahmald 
Nobiling copirte. ES gelang dem jo: 


Dean braucht Fein 


DYNAMIT 


um den Schmutz 108 zu werden, 


Jedermann 


zu SAPGLIO 


Zahnärzte zum Netnigen falfcher Zähne. 
Thirurgen zum Boliren ihrer Anftrumente, 
Zuderbäder zum Scheuern ihrer Biannen. 
Handwerker zum Blantmachen ihres Werfzerg®, 


Maichiniften zum Busen von Majchinentheilem, 


gebraucht 


Pfarrer zur Renovirung alter Kapellen. 
Küſter zum Reinigen von Grabſteinen. 
Knechte an Pferdegeſchirren und weißen Pferden. 


Hausmädchen zum Scheuern der Marmorböden, 


68. 





über efer oder Menichenleichen her, 
welche von den Flüſſen angeſchwemmt 
werden. Während fie. große Gejell- 
Ichaft lieben und ftet3 in Trupps ume 
herichweifen, wohnen fie feineswegs jehr 


einträchtig beieinander, fondern haben | 
öfters Händel und blutige Kämpfe, und | 


dabei jollen die Ueberlebenden die Ge: 


tödteten und Verwundeten — auffrejs | 


fen. Mitunter fommt eine übermüs 


thige Jagdpartie auf die Anjel und 


pferffert auf das Hapenvolf hinein. 
Tro alledem gedeiht dieje3 vorzüglich. 


fort in das Haus ftürzenden tapferen | 


Küngling, die darin verjtedten Bandi: 


Pfandotukel bei Nacht. 


ten unmittelbar nad) der That zu er: | 


greifen. 
-Xaufbahn hat fich der auch in der deut: 


worben hatte. Die Gebäfligkeit der 
panjlaviftiihen Partei 
| Deutihe und Proteftantifche fann eben 

doch nicht verhindern, daß, wenn Noth 


am Mann ift, der ruffiihe Staat fi | 
| auf das Element angewiejen fieht, wel= | 
Halbdugend folder Pfandgeihäfte, die 
überhaupt nicht vor Naht aufmachen, | 


' ches bis zu dem jüngiten Deutichenhafie 


den feiten Halt der Monarchie ausge- | 


macht hat. 


hauptmann in Borichlag gebracht 
' und Qutheraner?* 
tigt wurde, habe er hinzugefügt: „Wahr 
ilt,3, für dergleichen arbeitsjchtwere, ver: 
artwortlihe Bolten eignen ji die 
Deutichen beiihrer Zuperläfligteit, Chr: 
— und Arbeitsliebe ſtets am mei— 
ten.“ 


die Öffentliche Meinung auh im Nu3- 
lande zu bejichäftign. Ein Ruiie 
„Dvan“ hält im Figaro für durhaus 
wahricheinlih, daß der - General ein 
Dpfer der Rache geworden. Er war 
wegen jeiner „Schneidigteit” ein Gegen- 
ftand des allgemeinen Hajjes, nicht nur 
| im Volke — das ſchon ſein bloßer An— 
blick ſo entſetzte, daß er ſich bei einem 
Gedränge nur zu zeigen brauchte, da— 
mit die Menge ſofort zerſtob — ſondern 
auch bei der „Geſellſchaft“, die er, wenn 
auch unter höflicher Form, mit rück— 
ſichtsloſer Willkür behandelte. Nicht 
beſſer verfuhr er mit den Ausländern. 
War Jemand mißliebig, ſo ließ er ihn 
kommen und ſagte: „Mein Herr (oder 
Madame)! Wir haben gefunden, daß 
das Petersburger Klima für Ihre Ge— 
ſundheit unzuträglich iſt. Reiſen Sie 
doch in ein Bad Ihrer Heimath. Hier 
iſt Ihr Paß. Es iſt jetzt zwei Uhr; der 
Zug geht um ſechs Uhr ab; Sie haben 
genügend Zeit, um Ihre Koffer zu 
packen. Adieu, und gute Beſſerung.“ 
Weigerte man ſich, ſo führten Einen 
zwei Poliziſten Arm in Arm zum 
Zuge und verließen Einen erſt an die 
Grenze. 





Eine Katzeninſel. 


Zu den merkwürdigſten kleinen In— 
ſeln unweit der Weſtküſte unſeres Lan— 
des gehört jedenfalls Santa Barbara, 
ein unwirthlicher dunkler Fels in der 
Nähe des californiſchen Countys Ven— 
tura, über den noch jetzt in manchen 
Kreiſen allerlei abenteuerliche Geſchicht— 
chen ſpulen. Ihrer Lage nach, 75 
Meilen von der Küſtenlinie, könnte 
dieſe Inſel einen ſehr annehmbaren 

Sommervergnügungsplatz bilden, wenn 
ſie nicht ſo vollſtändig öde aus der 
Salzfluth emporſtarrte, nur eine be— 
ſtändige Drohung für Schiffer bildend. 
Kein Grün ſproßt irgendwo auf ihren 
Quadratmeilen, kein Waſſer iſt an— 
zutreffen, außer bei Regenſtürmen in 
ein paar Vertiefungen der Klippen, 
und ihre einzige Bevölkerung beſteht 
aus einem Heer—Katzen. 

Wie dieſe miauende Bevölkerung 
dorthin gekommen iſt, weiß kein Menſch 
zu ſagen. Durch „Urzeugung“ ſind 
dieſe Miezchen ſicherlich nicht entſtanden; 


ebenſo wenig haben ſie ſich nach Dar⸗ 


win'ſcher Methode etwa aus einem See—⸗ 
ſtern heraus entwickelt. Wahrſcheinlich 
ſind ihre Ahnen aus irgend einem 
Fiſcherfahrzeug gekommen, welches an 
der Inſel anlegte, und dort zurückge— 
laſſen worden, als das Fahrzeug wieder 
abfuhr. Man muß dieſe Theorie an⸗ 
nehmen, weil man keine beſſere weiß. 


Matroſen und Fiſcher, die ja ſtets 
einſame Geſtade mit allen Arten von 


Ungeheuern und Dämonen bevölkert 
haben, verſäumten auch nicht, dieſes 
Eiland mit grauſiger Romantik zu um— 
weben. Sie erzählten von ſchaurigen 
Geſtalten, welche von Felſen zu Felſen 
ſingend durch die Luft ſchwebten, und 
von anderen, bedeutend anziehenderen, 
aber deſto gefährlicheren Zauberweſen, 
welche ſich gruppenweiſe am Waſſer—⸗ 
rande anſammelten und mit zartflöten⸗ 
der Stimme, wie die Sirenen, und 
lüſternen Bewegungen den Schiffer an⸗— 
zuloden fuchten. Aber der Sirenen- 
geiang beiteht nur aus ganz ordinärer 
„Kapenmufit“, die weder den Dulder 
Ddyfjeus, nody irgend einen anderen 
Helden hatte verführen können. 

Katzen aller Farben find unter den 
Snfulanern vertreten, und die Bevölte- 
rung vermehrt fi noch beftändig. Da- 
bei können fi dieje arme Miezchen 
nit einmal an fyeiertagen ‚einen 
Mäufebraten leiften. Sie leben von 
Fiichen, welde an’& Geftade geihwennmt 


Br ‚werben oder unter den feljen 


ka in gemein: 


Aud während feiner Ipäteren | 


chen Armee nicht unbeachtet gebliebene 
General vd. Mahl ftet3 den Ruf bes | 
mwahrt, den der junge Lieutenant er= 


gegen alle 


Aus Meteräburg meldet man der 
| „Köln. Ztg.“, dort erzähle man Sid, | 
ı der Zar habe, als ihm General vd. Wahl | 
2: | zum Nachfolger Grejjers al3 Stadt: 
39 I 
wurde, gefragt: „Er it ein Deutjcher | 
Als ihm das beitä= | 


Der geheimnißvolle Tod des General 
Grejler, Wahls Vorgängers, fährt fort, | 


Neftaurationen, melde die ganze 
Nacht offenftchen, find eine häufige 
großſtädtiſche Erſcheinung. Noch we— 
niger auffällig iſt dies bei Hotels. Daß 


geln gibt, welche vorwiegend Nachtge— 
ſchafte machen, dürfte ſelbſt vielen 
GSroßſtädtern neu ſein. Die klaſſiſche 
amerikaniſche Stadt dafür iſt New 
York. 

Dort blüht gegenwärtig etwa ein 


im 19. oder „Tenderloin“ = Precinct, 
und zwar in jenem Theil, der ji von 
der 23. bis zur 34. Straße erftredt, die 
Fünfte Avenue zur Oftgrenze und die 
Siebente zur Weltgrenze hat. alt alle 
herborragende Spielhöllen der Stadi 
befinden fi nämlich dort, und die 
Kunden fowie gelegentlihe Befucher 
derjelben jtellen fich erft nah Einbruch 
der Naht ein. Beſagte Pfandonkel 
erjcheinen im Gefolge diefer Spielhöllen, 
wie die Geier hinter dem Aas, — nur 
daß fie zugleich al3 VBedürfnig empfuns 


! den werden. 


Der Spieler, der plötzlich Frifches 
Geld braucht, hat vielleicht don diejem 
Artikel zu gewöhnlicher Zeit mehr als 


genug zur Verfügung, wenn er e3 ha= | 


ben will, und jeine Unterichrift würde 
auf jedem „Che“ gut genug jein. 
Aber die Erfahrung hat ihn gelehrt, 
dak c3 nicht Hug it, für foldhe Fälle 
„Shed3“ zu benugen. Daher cntjchul- 
digt er fi für einen Augenblid und 
hufcht zum Nacht = Pfandontel, wo er 
durch Hinterlegung eines Ringes oder 
einer Kravattennadel oder feiner Ta= 
Ihenuhr fofort das Gewünjchte haben 
fann. Er fann das Geld auch durch 
einen Diener holen lajjen. Alle dieje 
Pfandverleiher wohnen über ihren Ge= 
Ihäftsplägen, und an ihren Thüren ift 
eine Ertraflingel zur Benadrichtigung 
für ſolche Zwecke angebracht. Manch— 
mal verliert ſich auch aus einem Thea— 
ter oder eleganten Cafe oder Hotel u. 
ſ. w. Jemand dorthin, und während 
die meiſten Pfänder Juwelen 
(weshyalb das Geſchäft auch 


Raum erfordert), wird hin und wieder 
Jäckchen, 
ein Shawl aus Kameelshaaren oder ein 


auch einmal ein Seehunds- 


werthvoller Ueberzieher in Verſatz ge— 
geben. So groß aber, wie bei andern 


ı derartigen „Denjchenfreunden“, ijt die | 
| Dannigfaltigteit der Pfänder bei Wei» 


tem nit. 


Die Naht-Pfandontel betreiben ihr | 
nobles Geihäft nach denjelden Grunde | 


lägen, wie ihre Goflegen vom Sonnen 


Ichein; do bringen die Umftände ges | 


wiſſe thatſächliche Unterſchiede mit ſich. 
Da die Pfänder alle von hohem Werth 


find und felten Tange „hebräiid) jtu= | 
diren“, fondern zu neun Zehrteln noch | 


in derjelben Nacht oder wenige Tage 
darnadı abgeholt werden, jo liegt es auf 
der Hand, das das Gejhäft hohe Pro- 
fite abwirft, und zwar ſchnell abwirft. 
&3 ift 3. B. etwas ganz Gewöhnliches, 
dag ein Siimmelblättchenritter ſich 
81000 auf einen Edelftein geben läßt, 


nad) etiwa einer Stunde das Pfand wies | 


der Holt, und alio der hiebenswürdige 
Geldmenſch, bei 2 Procent Zinjen, in 
der Stunde an diejem einen Mann 
allein 820 verdient hat. Häufig gibt 
er au) dor, die Bücher jeien verlegt, 
die Spinden alle geichlofjen, _ oder jonjt 
etwas im Wege, und jchindet roch 
Ertragebühren für feine angebliche be= 
jondere Mühe heraus! 


Näditens wird man wohl auch noch 
von Plägen hören, melde die Spiel- 
hölle und die Prandonkelei gemüthlich 
miteinander vereinigen. Wenn e3 dar 
auf anfommt, die Opfer zu „accomo- 
'diren“, da jcheint unfere Spielhöllen- 

Bivilifation doh no ein gut Stüd 
ı hinter der europäifchen zuriücdzuftehen. 


Ein merfwürdiger Fall. 


Wie ein Mann in Inbiauna ger 
vettet wurde. 


Ein merfiwürdiger Fall hat ſich fürzlic in 
einem Theile des Wertens ereiguet. Mit 
J. W. Berry, einem Maune von ungefan 
dreißig Jahren, ging es raſch bergab. Er 
konjultirte einen Arzt nad —— 
nahm Batentinedizinen, Hausmittel, hie 
überhaupt nichts unverſucht. Er ua 
einem berühmten Sanitaruım, ohne Hilfe 
zu finden. Jeder glanbte, er fiedje au der 
Schwindfucht dahin und es würde jeiu Les 
ben unr uody wenige Wochen dauern. 

Da fing er an, Dr. Pierce 8 Golden Me. 
dical Discoveny zu gebrauden und fofort 
beſſerte ſich ein Zuftaud. Er hat zwei 
Dugend —2 gebraucht und nimmt 
noch davon. Seine Gefihtsfarbe iſt heute 
eine gefunde, er hat an Körpergewicht und 
Kräften zugenommen und Tanı leichte Ar⸗ 
beitverrichten. Dasift gerade einer von den 
Fällen, dejjen Meldung wir mit Mißtrauen 
aufzunehnien geueigt wãren, aber was wir 
— ngeu jehen, müjjen wir 

u ö 


ben. Gelegentlich machen ſie ſich * 


es aber auch Hotels —Zu den drei Ku— 


ſind 
wenig 


Anſtreicher zum Glattmachen der Wände. 
Küuſtler zur Reinigung ihrer Paletten. 
Köchinuen zum Reiumächen von Rüden: Sintas 


Anune vierzehnjaheige Giftmiſche⸗ 
rin, 


Tas Dienftmädchen Louife Heyer in 
Berlin trat am 1. December vd. %. bei 
dem im der Thurmſtraße wohnhaften 
Kaufmann Woif in Dienft. Daserit 
14 Jahre alte Mädchen karn am Mor« 
‚gen zu ihrer Herrihaft und ging alle 

abendlid} zu ihremim der Nähe wohnen« 
| den Ejiwager, bei dem fie ihre Schlaf⸗ 
ſtelle hatte. Ihre Herrin hatte num: 
über einen Fehler des neuen Dienſi— 
mädchens zu klagen, die Heyer war 
nicht reinlich genug und zog ſich deshalb: 
manchen Vorwurf zu. Diez war audi 
am 21. December Abends der Fall. 
| Am folgenden Abend follte, nahdem! 
| fich die Heyer etwas wie früher al3jonit 
| und in auffälliger Eile entfernt hatte, 
in dem Wolff'ſchen Hausſtand Thee ge— 
trunken werden. Frau Wolff pflegte 
auch des Morgens Thee zu trinken und 
es gehörte zu den Obliegenheiten des 
Kindermädchens, jeden Morgen die 
Kanne zu reinigen und in den Schrank 
| zu ftellen. An jenem Abend br'hte die 
ı Köchin den Thee auf und brachte der 
| Aufquß in die Stube. 

_ AS Herr Wolff die Kanne in die 
Yand nahın, fiel ihm ein eigenthümli- 
I her Geruch auf, der mit dem Dampf‘ 
aus dem Ausgug ftrömte. Er lüftete 
den Dedel, und nun war der Gsruch 
ein jo DurKhdringender, daß mc den- 
jelben al3 von Phosphor herriihrend' 
| erkannte. Hierfür jpradh au) der Um- 
| fand, daß die Flüfiigteit im Dunkeln! 
| den weißen leuhtenden Schein von fidh, 
gab, der den Phosphor tennzeichnet. 
| Genofjen wurde von dem Thee nichts, 
Herr Wolff überzeugte fih nur durd 
| eine Probe von der Ungenichbarteit der 
| Hlüffigkeit.. Am folgenden Morgen: 
| wurde die Heyer gefragt, was fie mit 
der Theefanne gemadht habe. Ahr Be= 
nehmen war dabei ein jo fonderbareg, 
daß jett erjt der Verdacht eines Vergif: 
tungsverjuchs auftaudte. E3 murdei 
Anzeige eritattet, und nad) anfänglichem 
Leugnen geftand die Heyer ein, fie habe 
ich an ihrer Herrin rächen wollen, weil 
diefe ihr wegen Unreinlichfeit Qorwürfe 
gemadt. Am 21. December Abends] 
habe fie in einer Ede der Küche eine: 
Mafle von der Größe einer Vogelfriche 
| gefunden, die ihr nicht befannt gemejen. 
| Sie habe hineingebifien und bemerkt, 
| daß die Maife abiheulich fhınedte. Da 
| fei ihr die Jdce gefommen, diejelbe zu 
| einem Nacheaft gegen ihre Herrin zu 
benugen. Sie habe am folgenden 
| Morgeu wie gewöhnlih die Theetanne 
| gereinigt und in den Shhrant geitellt, 
| vorher aber die von ihr mitgerommene 
| Maffe in die Kanne gethan. Xhre Ans 
nahme jei gemejen, daß die Köchin aın 
folgenden Morgen den Three hinein= 
tun und aufbrühen werde, ohne vor» 
| her einen Blid in die Kanne zu thun. 

Dies fei denn auch geichehen, nur 
mit dem Unterjchiede, daß die Kanne 
| brreit3 aın Abend deijelben QIages be= 
nußt wurde. Geitern ſtand nun die 
Heyer vor der 1. Straffammer,: widers: 
ı rief aber hier ihr früheres Geftändnih,., 
ı Sie wollte e3 nur abgelegt haben, weil 
| fie hoffte, dann auf freien Fuß gefekt: 
zu werden. Alle Ermahnungen des 
| Vorfigenden, Landgerichts = Director 
Schmidt, die Wahrheit zu Jagen, frud- 
teten nidts. Das Ergebnii der Be 
' meisaufnahme dedte fich jedoch mit den: 
| Angaben des Geftändniffes. Der Ge« 
 rihtschemiter Dr. Bifhoff hat im dem 








ihm zur Unterfuhung übergebenen; 
Ihee anderthalb Milligramm Phosphor 
gefunden. Er war der Meinung, te; 
ı die Heyer in der Wohnung eine Nat 
| tenpille gefunden und diefe in den Thee 
ı gethan habe. Pattenpillen würden au3 
ı Mehl, Syrup und Phozyhor herges: 
ſtellt. 
Der mediciniſche Sachverſtändige, 
Medicinalrath Dr. Loug, begutachtete, 
daß die im Thee vorgefundene Menge 
Phosphor wohl geeignet ſei, die menſch⸗ 
liche Geſundheit zu ſchadigen, und wenn 
auch nur ein Theil der Flüſſigkeit ge— 
noſſen worden wäre. Der Staatsan⸗ 
walt hielt die Schuld des Mädchens 
für zweifellos, er beantragte ein Jahr 
und drei Monate Gefängniß, der Ver— 
theidiger plaidirte für ein niedrigeres 
Strafmaß. Bevor der Gerichtshof ſich 
zur Berathung zurückzog, ermahnte der 
Vorſitzende die Heher noch einmal, ein 
Geſtändniß abzulegen, und nun räumte 
| die jugendliche Verbreherim unter Thrä- 
nen die That ein. Zu einer Erklärung 
| darüber, wie fie zu dem Gifte gelom- 
| men, war jie troß des Zurebens be# 
Bertheidigers nicht zu beivegen. Der 
Gerichtshof trat nod) eimmal in die Bes, 
weisaufnahme ein. Nachdem der Po« 
lizei-&ommifjar verfihert Hatte, daß ex 
teinerlei Drud auf die Heyer ausgeübt: 
habe, um fie zu einem Geltändnik zu 
bewegen, fragte der Borjigende die 
Legtere noch einmal auf’3 Cindringe 
lichfte, wie fie zu dem Gifte gefommen.; 
est behauptete Heyer wieder, daß fie) 
überhaupt nichts in den Thee geihau 
habe, und ließ alle weitere Fragen un« 
beantwortet. Der Gerichtähof zweifelt: 
niht an der Schuld der Heher, er 
aber zu der Ueberzeugung, daß fie nicht 
die zur Bejahung der That erforder- 
liche Einfiht befefien hat. 3 mupte 
deshalb ein freiiprechendes Lrtheil ge» 
fällt werden. Bei der maßlojen Vers 
logenheit und Verftofiheit der Heven 
wurde aber deren Weberführung Um 
eine Zwangserziehungs-Anftalt ange⸗ 
ordnet. 


— — — 


aue diejeniaen Zufer, welde re 
Wohnung verändert haben, Wer. 
den erfucht, uns ihre —* Adreſſe 
mitzutbeilen, Damit zegelmäs 
Bige Ablieferung Did Slattes nid 








| Abendpoſt. 
Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
berausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


Abendpoſt“⸗Gebände 203 Fifth Ave. 
Bwiiden Dionroe und Adanıd Str. 
CHICAGO. 

Telephon Ro. 1498 und 4046. 


ann. 1 Cent 
2 Gents 


Mreiß jede Nummer ........u000en000n0 
Breiß der Sonntagdbeilage.... ...-......- ++: 
SDurch unſere Erüger frei in’3 Haus geliefert 
mößentlid ......... — 
gähtih, im Voraus 
Stanten, portofrei 
Sährlich nad) dem Auslande, portofrei... .... © 


— — — — — — 


Redakteur: Fritz Glogauer. 
— — — — One — 


at Henn .6 Gent3 
bezahlt, in den er. 


Den alten Handwerkspolitikern 
ift ein neues Fiht aufgegangen. Alle 
ihre Borjtellungen und Anjcauungen 
haben fic) ‚als falih erwiejen. Der 
Gedanke, dag Jemand nicht nur ohne 
ihre Mitwirkung, jondern fogar gegen 
ihren Ginforuh als Präfidentjchafts- 
candidat aufgeftellt werden könne, er: 
fchien ihnen unfäglid abgeihmadt. Noch 
läcdherlicher Fam es ihnen vor, Daß ein 
Mann ohne eigene „Majhine“ 
Stande jein follte, einen ganzen Natios 
nalconvent zu beeinfiujien. And für 
geradezu blödfinnig hielten fie es, dap 
ein Gandidat fiegen könne, troßdem ihn 
die „NRegulären“ jeines eigenen Gtaa- 
tes bitter befämpjften. 

Grover Gleveland aber hat das ane 
fcheinend Unmögliche doch möglich ge: 
macht. : Der demofratifche National: 
cusihur war gegen ihn. Cine große 
Mehrzahl der „praftiichen“ Politiker 
in allen Staaten war ihm feindlich ge— 
finnt. Gr hatte keine Organiſation 
und fein Hauptquartier. Am feinem 
eigenen Staate wurden jhon mitten im 
Hinter Delegaten ernannt, die für La- 
vid Hill infiruirt wurden. Troß alledem 
war ibm der Sieg fider, noch ehe die 
Nationalconvention eröffnet wurde. 

E53 mag fein, daß die jhrelle Defei- 
tigung einiger Schwierigleiten der über- 
legenen Qaktit des früheren Flotten— 
minijters Whitney zu danken ijt, und 
daß das forſche „Herauskommen“ des 
alten Senators Palmer zur Entſchei— 
dung viel beitrug, aber wäre das End— 
ergebniß anders geweſen, wenn Whitney 
gar nicht nach⸗-Chicago gekommen wäre 
und Palmer ſich in den Vordergrund zu 
drängen verſucht hätte? Vielleicht wäre 
dann Tammanh erſt bei decr zeiten oder 
dritten Abſtininung unt el gen und 
nicht ſo weich gefallen, daz es hätte 
mitlachen können. Vielleicht hätten ſich 
fünf oder ſechs „Lieblingsſöhne“ bla— 
mirt. Zum Schluſſe aber hätte Cleve— 
land doch nominirt werden müſſen, weil 
von je hundert demokratiſchen Stimm— 
gebern im ganzen Lande mindeſtens 
achtzig ſeine Aufſtellung verlangten und 
ſehr unangenehm zu werden drohten, 
falls die Maſchine ihre Wünſche zu 
durchkreuzen wagte. 

Deshalb freuen ſich auch alle anſtän— 
digen Republikaner über Clevelands 
ſicheren Sieg, obwohl ein durch den 
Volkswillen auf den Schild gehobener 
Führer ſelbſtverſtändlich mehr zu fürch— 
ten iſt, als ein Maſchinen, Compromiß,⸗ 
oder Verlegenheitscandidat. Am Ende iſt 
es doch das Ideal eines jeden guten Bür— 
gers, gleichviel welcher Partei er ange— 
hört, daß das Land nicht nur dem Na— 
men nach eine Republik iſt, ſondern daß 
in Wirklichkeit das Volk ſelbſt herrſcht. 
Die Fachpolitiker lachen über ſolchen 
„ſentimentalen Unfinn“ und behaupten, 
daß in der Politik nicht die Grundſätze, 
ſendern die Drahtzieher-Kunſtſtücke den 
Ausſchlag geben Auch iſt nicht zu leug— 
nen, daß die Geſchichte der Ver. Staa— 
ten ihnen recht zu geben ſcheint. Um ſo 
erfreulicher iſt es, wenn ſich einmal der 
Volkswille geltend macht und die Herren 
vom Handwerk über den Haufen wirft. 
In dieſem Sinne wird die Aufſtellung 
Grover Clevelands von allen Patrioten 
mit Jubel begrüßt werden. 


Reciprocität mit Cauada iſt von 
den republikaniſchen Staatsmännern nie— 
mals ernſtlich angeſtrebt worden. Es 
iſt daher auch kein Wunder, daß ſie nicht 
zu Stande gekommen iſt. Die Cana: 
dier mußten die Zumuthung zurück— 
weiſen, den Ver. Staaten günſtigere 
Bedingungen zu gewähren als dem eige— 
nen „Mutterlande“, denn ſie können ſich 
unmöglich des Vortheils berauben, den 
ihnen der Mitbewerb zwiſchen den briti— 
ſchen und amerikaniſchen Induſtriellen 
um den canadijchen Markt gewährt. 
' Andererjeits ftellt fih unjere Negierung 
die ©egenfeitigfeit jo vor, da micht 
gleihartige Erzeugnifje zu gleichen Be: 
dingungen zwijchen den beiden Lündern 
ausgetaufcht, jondern daß amerifanifche 
Snduftriewaaren zollfrei nad 
Canada zugelafjer werden jollen, wo: 
gegen canadifhe Aderbaupro: 
Ducte freien Eingang in die Ber. 
Staateri erhielten. Die canadijchen 
Snduftriellen, welche des „Schußes“ zu 
bedürfen glauben, find natürlich nicht 
Willens, den Wettfampf mit der viel 
weiter vorgejchrittenen amerifanijchen 
Snduftrie aufzunehmen. Sie behaup: 
ten, daß diefelbe ihnen noch gefährlicher 
it, als die emropäiihe, weil fie ihnen 
näher ift. Und die Ganadier im Allge: 
meinen halten «3 für fehr beventlich, den 
amerifanifhen Waaren VBortheile vor 
den britijchen einzuräumen, obwohl Eng: 
land für die Iandmwirthichaftlihen Gr: 
zeugnijje Sanadas ein viel bejierer Kunde 
ijt, als die benadybarte Republik. 

&3 find deshalb Ausfihten auf einen 
regelrechten Zollkrieg zwiſchen den 
Ber, Staaten und Canada vorhanden. 
Der Präfident behauptet, daß ameri: 
fanifhe Schiffe, welche die canadijchen 
Ganäle benugen, ungereht behandelt 
werden, und ivenm es ihm gelingt, dem 
Goöngreß hiervon zu überzeugen, jo wird 
Wiedervergeltung gegen die canadijchen 
Eiſenbahnen geübt werden, welde unter 
Zollverſchluß Waaren durch amerika: 
niſches Gebiet befördern. Den Vortheil 
von dieſem Kriege werden nur diejenigen 
amerikaniſchen Bahnen haben, weiche 
jest durch den Mitbewerb der Canäle 
und der canadiſchen Stammlinien ge— 
zwungen werden, maßige Frachtſätze zu 
fordern. Den Schaden werden die 
Gonfumenten auf; beiden Seiten ber 


JA 


im | 


Die in Syracufe erwählten Dele- 
gaten aus New Nork find gejdeidt ge- 
nug gewefen, noch im legten Augenblid 
ihren Anſpruch auf Anerkennung zurück⸗ 
zuziehen. Sie haben ſich an Ort und 
Stelle davon überzeugt, daß Cleveland 
ihrer Stimmen nicht bedarf. Wozu 
ſollten ſie alſo die Zwietracht unter den 
New Vorker Demokraten noch ſieigern 
und den Tammanyiten eine Entſchuldi— 
gung für einen etwaigen Verrath an die 
Hand geben? Wenn die „Regulären“ 
zum Gonvente zugelafien und im offenen 
Kampfe geichlagen worden find, jo kön— 
nen jie nicht „bolten“, ohne fi) für alle 
Zeiten unmöglih zu machen. Hätte 
dagegen die Partei felber fie gemwifjer: 
mohen ausgeftoßen, fo wäre das ein 
Vorwand für fie gewefen, deu Gandi: 
daten der Gejammtpartei hinterrüds zu 
überfallen. Nachdem die Syracujer fid 
freiwillig zurücgezogen haben, fällt das 
leiste Argument der Tammanyiten fort, 
daf; nämlich Cleveland den Staat New 
Hork nicht gewinnen fönne. Go gut 
die Anhänger Glevelands in New York 
fi) der Entjcheidung der, Convention 
unterwarfen, miühjen fich auch die An: 
bänger Hills mit derjelben zufrieven 
geben, wenn fie überhaupt Demolraten 


bleiben wollen. | 


Wenig Ehre haben die Herren 
eingelegt, denen die äußere BVeranjtal- 
tung der demofratijchen Nationalcon: 
vention übertragen war. Während am 
Gröfinungstage mindejtens 10,000 Giße 
leer waren, fonnte nicht einmal der 
Stadtrat) von Chicago Zutritt erlane 
gen. Deögleihen wurde die Preife 
äuperjt jchäbig behandelt, und Taufende 
von hervorragenden Demofraten bemühz 
ten fich vergeblich um Einlaf. Andes 
rerfeit3 wurde an allen Gtraßeneden 
mit den Ginlaffarten Handel getrieben, 


get 
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Mordverfun un» Selbfimord. 


Sranf Doyle verwundet den Polt- 
ziften Pirler und erfchießt:fic. 


Pirlerd Wunde Iebensgeiährlid. 


Der Rolizijt Glarence Pirler von der 
Station in Rogers Park wurde gejtern 
Abend um halb 9 Uhr von dem Zimz 
mermann frank Doyle niedergejchojien. 
Die Kugel drang hinter dem Ohre ein, 
lief hinten um den Schädelfnochen herum 
und blieb in den Halsmusfeln jteden. 

Der Mordbube lief nad vollbradter 
That nach Haufe und jagte jich eine Kugel 
durd) den Kopf, die ihn auf der Gtefle 
tödtete. 

Der fehwer verwundete Bolizift wurde 
nah der alten „Tomn Hal“ gebradt, 
wo die Nerzte Dr. Moet und Dr. Boole 
fih feiner annahmen. Es ift wenig 
Ausficht vorhanden, jein Leben zu ret: 
ten. Die greife Mutter des Mannes, 
der ihre einzige Stüte war, fit Hände: 
tingend am Stranfenbette. 

Frank Doyle und fein Bruder Wil: 
liam waren Zimmerleute in Rogers 
Park, jedoch Feine großen Freunde ehr: 
licher Arbeit und Leute von üblem Ruf. 
Sie befallen zujammen ein” yahrrad, 
und diejes war am Nadmittage von 
William Doyle ‚zu einem Ausfluge nad) 
dem Kirhhofe „Nofehill* benugt wor 
den. Ehon am Morgen hatten Die 
Brüder über die Benutung des Fahr: 
rades gejtritten und bei Williams Rück— 
fehr entbranunte "der Zank von Neuem. 
Beide waren jtarf angetrunfen, und 
Frank begann, nahdem fein Bruder ihn 
verlaffen hatte, mit einem Revolver in 
der Luft herumzufuchteln und ſchwere 
Drohungen gegen ihn auszujtopen. 
Die roye Scene rief einen Menichenauf: 
lauf hervor und der Polizijt Pirler er: 
ihien auf der Bildflähe um Ruhe zu 
Ihaffen. Mit den Worten: „Frank 


als ob eine Circusvorftellung im Gange | fei vernünftig und ftedte den Nevolver 


wäre. 
tionsleiter wird höchſtens noch von ihrer 
Anmaßung übertroffen. 


Lokalbericht. 


Aus dem Conuty⸗Rath. 


’ 

Nach zweiftündiger Berathung vergab 
der Gountyrath gejtern Nachmittag fol: 
gende Gontrafte fir Uebernahme von 
Gounty Arbeiten: Den Ban. des neug 
Griminalgerihts-Gebändes, Ede Wii: 
Higan und Dearborn Str., für $195,: 
500, an EX. Mofes, Die Arbeiten 
müflen am 20. Dezember 1892 fertig 
fein. 

Die Lieferung und Aufftelung von 
fünf Kefjeln im neuen Griminalgerichtö= 
Gebäude, für 88,255, an William 
Lioy Maythorn. 

Die Arbeiten am alten Detention: 
Hospital, damit es fürs Gerichtäge: 
bäude benutst werden fann, für 53,850, 
an W. P. Fitzpatrick. 

Den Bau von Kühlapparaten für die 
County-Morgue und die Fleiſch- und 
Milchkammern im County-Hospital für 
33,068, an die „Murray Iron Works,“ 
Burlington, Jowa. 

Lieferung eines Kühlapparates für 
die Anſtalten in Dunning, für 84,900, 
an dieſelbe Firma. 

Die Tiſchlerarbeiten in der County— 
Morgue, für 834,895, an Blumenthal & 
Co. 

Lieferung von Herdkohlen für das 
Hoſpital, Courthaus, Criminalgericht, 
Detention-Hoſpital, Gefängniß und für 
den County-Agent für 86. 25, für die 
Anſtalten in Dunning für 85.60; Nuß: 
kohlen für das Hoſpital, Courthaus, 
Criminalgericht, Detention-Hoſpital, 
Gefängniß und für den County-Agenten 
für 86. 25, für Dunning für $5.60, 
große „Egg“-Kohlen für Dunning für 
$5.35 per Tonne, an H. M. Boies & 
Go. 

Die Lieferung von SHerdfohlen, 
„Egg“: und Nuffohlen für die Nor: 
maljchule für 86.25, große „Egg“ 
Kohlen für die Normaljchule für $6; 
für das Hoipital für 86.80, für das 
Gourthaus, Griminalgericht, Detentions. 
Hofpital, Gefängnig und den County: 
Agenten für 85.70, an die Peabody 
Goal Co. _ 

Die Lieferung von „Egg“:Kohlen für 
das Hojpital, Griminalgeriht, Deten: 
tion = Hojpital,- Gefängnig und den 
Gounty:Agenten für 86.25, für das 
Gourtbaus für $5.75, an Baker Bros, 

Die Dfferten für Lieferung von 
Weichtohlen an die verfdiedenen County: 
Anftalten wurden an das Comite für 
die Arrenanjtalt verwiefen und die für 
Lieferung der Weichfohlen, weldhe an 
Arme vertheilt werden follen, an das 
Gomite für „out door relief*, 

Von der Normal:-Turnhalle ift vor: 
läufig nichts gejagt worden. Es find 
jedoch noch 815,000 im Baufond und 
es ijt möglich, daß dieje Summe für den 
genannten Zwed verwendet wird. 


Weltausfielungs-Motizen. 


Die Delegaten zur demofratijchen 
Eonvention unternahmen gejtern Nach: 
mittag einen gemeinjchaftlichen Ausflug 
nah dem Weltausjtelungsplat. &3 
waren für den Nachmittag Extra:Eins 
ladungsfarten ausgegeben worden, da: 
mit der Andrang nicht zu ftard werden 
follte. 

Präfident Baker,hatte ein Empfangss 
Gomite ernannt, weiches die Bejicher 
mit allen Sehenswürdigfeiten im Jads 
jon Bark befannt machte. 

Der deutjche Neihskanzler hat an das 
Präſidium der Berliner Kaufleute und 
Induftriellen ein Schreiben ‚gerichtet, in 
weldem er zur lebhaften Betheiligung 
an der Chicagoer Weltausftellung auf: 
fordert. In Holge deilen hat die Ber- 
liner Kaufmannſchaft beſchloſſen, Maß— 
regeln zur Schaffung eines Garantie— 
fondes zu ſchaffen. 


Ausgezeichueter Pienic⸗Platz. 


Chicagos ſchönſter und gewählteſter 
Picnic-Plag, „Jöland Bart“, im Kan⸗ 
kalee- Fluß, bei Menominee, Ills. an 
der Chicago & Eajtern Jllinois Rail- 
way ift no für mehrere pafjende Tage 
zu haben. Nadzufragen Zimmer 415, 
1. Nationalbant: Gebäude, ° >... 


Die Unfähigkeit der Gonvenz | fort,“ wandte er jih an den Aufgereg: 


ten. 

„Nein, ih will nidt. ch gehe hin 
und erjchieße meinen Bruder, “ antıwor: 
tete diejer. 

„Du bijt betrunfen, laß mich den Re— 
volver jo lange verwahren, bis Du 
wieder nüchtern bift, * 

65 folgten noch einige Worte und 
Pirler wollte in der Annahme, daß er 
den Dann völlig beruhigt hätte, jeiner 
Wege gehen, als Doyle die Waffe erhob, 
auf des Boliziiten Kopf richtete und 
dener gab. Cr hatte nur zu gut ge: 
troffen, jein Opfer jchlug die Hände in 
die Luft und brach zufammen, 

Der Wordbube beiradptete, den rauch— 
enden Nevolver in der Hand fein Werk. 
Er jhien plöglich völlig entnüchtert zu 
fein. Die Augenzeugen waren wie vom 
Blige getroffen, und feine Hand erhob 
ih gegen ihn als er ruhig Fehrt machte 
und davonging. 

Der Mordbube begab fich direct nach 
Haufe und lief aufgeregt in feinem 
Zimmer hin und her. Plötlich ertönte 
ein Schuß, und als die Hausbewohner 
in das Zimmer eindrangen, fanden fie 
Doyle mit zerfchmettertem Schädel am 
Boden liegen. Er hatte die Waffe jo 
dicht an die Schläfe gedrüdt, daß das 
Geſicht total vom Pulver gejhmwärzt 
und. ein großes Stüd der Schädeldede 
fortgerijjen worden war. 

Willem Doyle Fam, fobald ihn die 
Nahridt von der Tragödie erreichte, 
nah Haufe. 3 war ein entjeglicher 
Anblid, den truntenen Dann an der 
Leiche jeines Bruders zu jehen. Unter 
Thränen und Schludjgen redete er irre 
und erklärte der neugierigen Menge, daf 
er fein Mörder fei. Seine Freunde 
führten ihn fchlieglih mit Gewalt von 
dannen. 

Poliziit Pirler gilt allgemein als 
pflichttreuer Beamter und erfreut Sich 
auch als Menfch der vollen Achtung jei= 
ner Belannten. i 


Yinfere Jugend. 


Walter Stewart, Theodor Remington 
und Benny Clark, drei unnüge Jungen, 
wie fie hierortS zu Hunderten umber: 
laufen, erbrahen Montag Abend das 
Haus von Lewis La Morris, No. 101 
©. Clinton Str., und bejhädigten dort 
aus blanfer Bosheit ein Orcheftrion im 
Werthe von $4,000. 

Das Trifolium wurde verhaftet und 
gejtern dem Richter Blume vorgeführt. 

Nemington bekannte ji [huldig und 
wurde der Humane Society übergeben. 
Die beiden anderen wurden vom Richter 
laufen gelafjen. 

Theodore  Gonti, ein 11jähriger 
Knirps, bisher bei feinen Eltern No. 
346 ®. Harrifon Str. wohnhaft, ver: 
weigerte diefen rundmweg den Gehorfam 
und wurde deshalb gejtern dem Nidhier 
Blume vorgeführt. AIS der Richter die 
Entſcheidung fällte, der hoffnungsvolle 
Süngling habe einige Zeit in der Re: 
form:-Schule zuzubringen, fie® defjen 
Schweſter, die ihn vertheidigt hatte, in 
Ohnmadt und es bedurfte längerer An 
ftrengungen, fie wieder ins. Leben zurüd: 
zurufen. 

— —— — — 


„Abendpoſt““, tägliche Auſſage 35,000. 


Wieder Frau Kreigh. 
Richter Glennon ſiellte geſtern einen 


‚neuen Haftbefehl gegen Frau Lucia 


-| Der Beritsrhene Binterläßt eine 
= [miße im Omi Ro. n213 Janina. | 


Kreigh aus, in weldhem fie des Betruges 
befchuldigt wird. Kläger it B. A. L. 
Ihompjon, welder behauptet, er jei 
von Frau Kreigh um $150 betrogen 
worden. 

Bei der lebten Berhandlung gegen 
fie it Frau Kreigh nicht erichies 
nen und ließ ihre Bürgfchaft verfallen. 
Sie Hat befanntlih j. 3. gegen den 
Eonjtable MeDell und den Gerichts: 
Elert Fred Frohmann die Bejhuldigung 
erhoben, dieje hätten fie, gelegentlich 
ihrer erften Verhaftung mit unfittlichen 
Anträgen verfolgt. 


Sitichlag. 


Während John: Biffaiları auf dem 
Dade von Arm & Eo.'3 Leihftall, No. 
3129 Indiona Ave., arbeitete, wurde er 


‘non -einem Hißfchlage betroffen und ftarb 


Geuntgeiergue gef 
Haag ie le 


fait unmittelbar darauf. 
wurde in bie 


| 


— — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — —— — —— — — — — 


EEE an En ESTER ET een 


An Schdder’s Leiche. 


— — 


Die Selbſtmord⸗Theorie wird von 
den Angehörigen beftritten. 


Hilfs-Goroner Glements begab fi 
geftern Nachmittag in's County: Gefäng: 
niß, um ben Ingueft an Dr. Scudder's 
Yeihe abzuhalten. Auf Antrag von 
Dr. Doremus Seudder, dem Bruder 
bes Todten, wurde jedoch der Inqueit 
auf Donnerftag Vormittag 10 Uhr ver: 
ſchoben. 

Die Familie des Verſtorbenen iſt der 
Ueberzeugung, daß Dr. Scudder nicht 
als Selbſtmörder, ſondern in Folge 
eines inneren Leidens geſtorben ſei. Dr. 
Doremus Scudder hat ſich daher ent— 
ſchloſſen, eine chemiſche Unterſuchung 
des Magens der Leiche vornehmen zu 
laſſen. 

Der Poſt-Mortem-Unterſuchung, 
welche Dr. Hektoen an der Leiche Scud— 
der's vornahm, wohnten die Irren— 
Aerzte Dr. Kiernan und Dr. Ewell, 
der Familienarzt Dr. Hench M. Ly— 
man, der Countyarzt Dr. Noble und 
deſſen Arzt Di. Holdenbei. 

Dr. Hektoen fand verſchiedene krank— 
hafte Veränderungen im Rückrat und im 
Herzen. Dr. Hettoen erklärte, daß, 
wenn der Magen frei von Gift ſein 
ſollte, der Tod in Folge der vorgefunde— 
nen organiſchen Veränderungen eingetre— 
ten ſein müſſe. Schließlich ſetzte aber 
der Arzt ſelbſt hinzu, er wörde ſehr 
überrajcht fein, wenn in dem Magen 
nichts Verdächtiges vorgefunden 
würde. — 

Die Irren-Aerzte Dr. Kiernan und 
Dr. Lyman kamen zu dem Schluße, 
daß Dr. Scudder aller Wahrſcheinlich— 
keit nach irrſinnig geweſen ſei. Ihrer 
Anſicht nach iſt die unmittelbare Todes— 
urſache in einem veralteten Herzleiden, 
an welcher Dr. Seudder litt, zu ſuchen. 

Dr. Doremus Seudder, als Zeuge 
vernommen, gab an, er habe ſeinen 
Bruder am Tage vor deſſen Ableben 
zum letzten Male geſehen. Der Un— 
glückliche habe ihm den Eindruck eines 
Irrſinnigen gemacht. Nach Anſicht des 
Zeugen war ſein Bruder ſeit etwa zehn 
Jahren geiſtig nicht mehr zurechnungs— 
fähig. Vor zehn Jahren erlitt Dr. 
Henry Martyn Seudder in Indien, wo 
die Familie damals lebte, einen Sonnen— 
ſtich und nach Anſicht des Zeugen hatte 
dies Geiſtesſtörung zur Folge. Auch 
Dr. Doremus Scecudder iſt der Ueber— 
zeugung, daß ſein Bruder einem Herz— 
leiden erlegen iſt. 

Dagegen ſagt Dr. Pynchon, der be— 
kanntlich Scudder noch lebend antraf 
und in Behandlung nahm, aus, er ſei 
überzeugt, daß der Tod durch Vergiftung 
mit Morphium eingetreten ſei. Alle 
Symptome wiejen darauf hin. 

Louis Anderfon, welcher in der Zelle 
neben Dr. Scudder inhaftirt iff, gibt 
an, diefer Habe ihm gejagt, er wolle lie= 
ber fterben, al3 noch länger im County- 
Gefängnif verbleiben. 

Man darf nad) al’ dem fehr gefpannt 
auf das Ergebnif des Inqueſtes ſein. 

Die Gattin des Verftorbenen begab 
ftch gejtern in’s County: Gefängniß und 
wurde an die Leiche ihres Gatten ge= 
führt. Frau Scudder war gefaßter, 
ald man erwartet hatte, 


Die Humboldt⸗Parke⸗Commiſſäre 
getadelt. 


Eine Coroners-Jury tadelte geſtern 
die Humboldt-Park-Commiſſäre, weil 
keinerlei Vorkehrungen getroffen wur— 
den, um zu verhindern, daß Leute in dem 
künſtlichen See im Park erkrinken. 

Der betreffende Inqueſt betraf Harry 
Carlington, welcher, wie berichtet, am 
Montag beim Baden im Humboidi⸗Park 


ertrank. 
— 2 ——. 


Scheidungsklagen. 


Folgende Scheidungsklagen wurden ein— 
gereicht: 

Frank H. F. Nixon gegen Eliſabeth, wegen 
Verlaſſens; Suſanna Wilcox von Leroy T. 
wegen Verlaſſens. 

Folgende Scheidungen wurden bewilligt: 
Wilhelmina Werner von John, wegen Grau: 
ſamkeit; L. Arthur Norbert von Emma, we— 
gen Ehebruchs. 


Heiraths⸗Licenzen. 
Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtelit 

Thomas J. Brett, Lillian Loehr. 
John Fetz, Emilie Schmidt. 
Mar Egrod, Rachel Cohen. 
Julius Horſtmaun, Catherine Melaniphy. 
Wilhelm Schöneberg, Maria Schönefuß. 
Nikolaus Montor, Franziska Harbach. 
Lorenz Kehl, Lottie Woſela. 
Abraham A. Rolf, Joſephine N. Norton. 
Harry Kaſcher, Mary E. Driscoll. 
Abraham Benſon, Johanna Chriſtinſen. 
George E. Couſins, Minnie Büger. 
Ruben Roſenbluhm, Lea Lövinſohn. 
George E. Roſe, Dorothr Mitchell. 
Leopold Malfowsfi, Antonino Trefa, 
Peter Bermel, Florence Lenharr. 
Sazob Schramm, Johanna Hien. 
Haul DO. Kaden, Yarbara Stenz. 
Adolph Kat, Bertha Hader. 
Frig Endrih, Sophie Fuchs, 
Sohn Roafer, Lizzie Bed. 
Albert Mayer, Annie Roy. 
William Regel, Mary Nanajowsfi. 
Willtam Weitphal, Belinda 3. Bagley. 


Bauerlaubnißſcheine 

wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 

Erneſt W. Smith, Z3ſtöck. Flats No. 8947- 
409 Green Bay Aven 812,000; J. P. Hanſen, 
2ſtöck. Wohnhaus No. 461 Waſhtenaw Str., 
82500; William Kern, Aſtöck. Store u. Flats 
No. 100 Milwaukee Ave., 87000; W. H. Bur⸗ 
ger, 2 2jtöd. Wohnhäufer No. 3923-25 Bın- 
cennes Ave. 83000; Guſtav Johnſon, 2ſtöck. 
Flats No 632 MeChesney Ave., 83800; Jas. 
M. MeCltoa, 2 3itöd. Zlats No. 377-379 45. 
Straße, 816,000 ; Charles Meftergren, Iitöd. 
slats, Ede 91. und Madinaw Ave., $3500, 
IR. Lyman, Ihtöd, Flat No. 876 63. St., 
$5000; J R. Lyman, 3ſtöck. Flats, No. 6045 
Rhodes Str. 83000; Paul Volman, 2ſtöck. 


5* No. 704 School Str., 83500; Auguſt 


enzin, 2ſtöck. Störe und Flats, No. 102 
Roscoe Str., 84500 ; Henry Riemann, Sijtöd. 
Jats No. 1832 Dafdale Str., 810,000; ©. 
Beterjon, Aid. Flats No. 237 Tomwnjend 
Str., 89000; Hugh Chittid, Zitöd. Klats No. 
1716 95. Str., 84000; 9. 6. Greh, 2itöd. 
Wohnhaus No.6001 Indiana Ave., 810,000 ; 
George Ravensicript, Zjtöd. Klats No. 939 
R. Kenzie Ave,, 32800; Henry Cohen, 3 4it. 
Stare und Flat No. S5-SIN. Wells St., 
395000; %. Hundt, Ihöd. Klat3 Ro. 528 
Garfield Ave,, 87000; Kund Erinſtad, 3ſtöck. 

ars No. 272 W. Huron Str, 86000; 3 
eph Wroblowski, 3ſtöd. Flats, No. 815 

bland Ave., 35500; M. Marınebaum, Sit. 

ats No. 61 Judd Str., 87000; B. Riedel, 
2: und Sftöd. Anban und Front: Anbau No. 
1109 ©. Payne Str. ; Louis Stang: 
ler, Ajtöd. Store und Flats No. 29 W.Ma: 
Str,, 810,000; Chicago Selina 
Works, 1föd. { No. 101-3 N. 


D=: 
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Br IB. 


Felte und Bergnügungen. 


Opernabend. 


Morgen, Donnerstag Abend findet in 
der Nordjeite Turnhalle der vierte der 
von dem bekannten Tenoriften, Herrn 
Sohann Wafl, arrangirten Opern: 
Abende ftatt. Das Programm ift mit 
feinem Verftändnig und gediegenem Ge: 
Ihmad zufammengeftellt. Wir ermäh: 
nen aus der reihen Fülle nur die Tenor: 
Romanze aus der Oper „Die Rumä: 
nen“, gejumgen von Hrn. Waff; Rubins 
ftein’S poefivolle „Afhra“ für Bai, ge: 
jungen von Hrn. Adolph Selz; ferner 
das fchöne Tenor-Bah- Duett aus Ylo- 
tow’3 „Martha”, gejungen von Hrn. 
Waß und Hrn. Selz; ungarifhe Volks: 
lieder, von Hrn. Wafj für Tenor und 
Bariton arrangirt; Mehul’s Elafjiiches 
Trio aus „Nofeph in Aegypten“, geſun— 
gen von Monj. Mollier, Hın. Wail, 
und Hrn. Gelz; das „Faujt Quartett 
sc. Tickets jind Abends an der Kaije 
zu haben. 


St. Unna $rauen-Derein. 


Heute Nachmittag findet in der St. 
Michaels: Schulhalle ein vom St. Anna 
Frauen- und Jungfrauen-Unterſtützungs— 
Verein veranſtaltetes Kaffee-Kränzchen 
ſtatt. Es iſt zu erwarten, daß ſich die 
Mitglieder und Freunde des Vereines 
zahlreich an der Unterhaltung betheiligen 
werden und daß ſo ein bedeutender Be— 
trag für die von dem Vereine verfolgten 
wohlthätigen Zwecke erübrigt werde. 


St. Auguſtinus-Gemeinde. 


Die zur St. Auguſtinus-Gemeinde 
gehörigen Vereine veranſtalten heute in 
Oswalds Garten, Ecke Halſted und 
52. Str., ein großes Volksfeſt, ver— 
bunden mit Preiskegeln. Das rührige 
Comite hat alle Vorkehrungen getroffen, 
um den Theilnehmern einen vergnügten 
Abend zu ſichern. Der erſte, für den 
beſten Kegler, ausgeſetzte Preis hat 
einen Werth von 875. 

Im Falle jchlechter Witterung wird 
das Weit morgen abgehalten werden, 


Stimmen aus Dem Bolkte. 


Kür die unter diefer Nubrik ftehenden Einfendungen 
iſt die Redaktion nicht verantwortlich 


Einageſandt. 


Geſundheitszuſtände in Lake View. 


Es ſind ungefähr acht Monate ver— 
floſſen, ſeitdem ein gewiſſer, nahe der 
Aſhland und Noble Ave. wohnender 
Herr ſeinen beiden Nachbarn den Krieg 
erklärte und denſelben das Auffüllen 
der Lehmgruben auf ihren Grundſtücken 
mit ſtinkenden Abfällen verbot. Er 
wurde in ſeinem Beſtreben von den in 
der Umgegend wohnenden Grundeigen— 
thümern und Bürgern unterſtützt, weil 
er den Leuten verſprochen hatte, daß er 
ſeine eigene Lehmgrube nur mit gutem 
Grund auffüllen werde. Er ging ſogar 
ſo weit, den Geſundheitsbeamten Hoyt 
zwifchen 7 und 12 Uhr Nayts einzu: 
laden, um diejem zu beweilen, dak der 
Gejtant aus den Lehmlöcdern unaus: 
ftehlich geworden mar. 

Wo nun der Herr jebt feine Nafe hat, 
da3 mögen die Götter wiffen. Werner 
wurde in der „Tribune“ vom 3. Sept. 
’91 auf jenen Webelftand aufmerffam 
gemadt, worauf der Herr erklärte, daß 
er unter feinen Umjtänden jeine Grube 
mit Unrath auffüllen werde, auch nicht, 
wenn er uod einige Taujend Dollars 
dazu bekäme. 

Aber die Zeiten find veränderlich. 
Wir glaubten damals, was er jagte, 
und find jest dahintergelommen, daß er 
uns nur hinters Licht geführt hat. Er 
bat nämlih im Frühjahr angefangen 
ein Haus nahe bei jeiner Grube zu 
bauen, bei diefer Gelegenheit fing er 
nun allmählic an, feine Grube mit Ab- 
fällen, Pferdemiit u. j. m. anizufüllen. 
Wir haben die Sache foweit ruhig ange: 
fehen, doch der Geruch, welcher ich feit 
einer Woche dort verbreitet hat, Fann 
fi nur derjenige vorjtellen, der jemals 
in der Nähe war. Hausbejiter und 
Bürger, welche dort wohnen, find ge=- 
zwungen, Thüren und Fenſter zu 
ſchließen, Real-Eſtate Leute können ſeit 
Monaten nichts mehr verkaufen, und 
das Leben kleiner Kinder iſt in Gefahr. 
Im Falle, daß nicht ſofortige Abhilfe 
eintritt, können wir ſicher auf Cholera 
oder Malaria u, j. m. rechnen. 

Wir erfuichen daher das Gejnndheits- 
Amt oder die Stadt, fofort die Sache zu 
unterfuchen und ben Betreffenden zu 
zwingen, jo fchnell als möglich feine 
todtbringende Grube mit 1 bis 2 Juß 
gutem Grund, melden er dort herum 
liegen hat, zu bededen, und nichts mehr 
von diefem Abfall und Mift hineinfahren 
zu lafien. 

Grund : Eigenthümer und Bürger, 
deren Gefundheit und Leben auf dem 
Spiele jteht. 


Sriefkaſten. 


htsiragen beantwortet Jens S. 
iftenfen, Redisanwalt, Zımmer 
13 und 14 Staatdzeitung:Ge: 
bäude, 95 Filth Ave. 

5. 8.  Fünfzig Prozent des Werthes für. 
beide Artifel. 

M. G. M., Meltoſe. ine Kabrif von 
Brut-Apparaten giebt es unſeres Wiſſens in 
Chicago nicht. Das künſtliche Ausbrüten 
von Eiern bewährt ſich nur im Großen. Um 
genaue Juformationen zu erhalten, thun Sie 
am beiten, wenn Sie jih an eine landwirth: 
fohaftliche Zeitung wenden. 


N. D. Die General:Agentitr der Ameri: 
can Erprei Comp. befindet jich in dem Hauje 
No. 72 Monroe Str. Auf Ihre zweite srage 
werdeit Sie dott die Antwort erhalten. 

M.L. Das Beite ifi, Sie lajlen ich das 
Schreiben von Jemanden, welcher ber eng: 
lichen Sprache mächtig ift, anfertigen. Das 
Gefuch in Deutſch oder Ftanzöſiſch abzufaſ- 
ſen, würden wir Ihnen nicht rathen, obgleich 
es im Weltausſtelungs-Hauptquartier Leute 
genug giebt, welche beide Sprachen überjegen 

Önnen, 


Ein Abonnent. Adreiiren Sie ein- 
=. To the President, Washington, 
ah 


N.2. Die Scheidung fann oBite große 
—— werden. Sprechen — ein⸗ 
mal in unſerer Office vor. 

J. S. Vom ſechzigſten Jahre an. 

O. P. Wir können Ihnen keine Rath: 
— darüber geben, wie jich Jemand der 
ertfchen Milttärpflicht entziehen fann. 

R. % Sie können auf Schabenerjak 
verklagen. 1 

8. De hümer hat in beis 
den Fällen Unrecht. 


County 
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Dull Slier) Durham 
Rauch⸗Taback 


als das Muſter des vollkommenen Ta⸗ 
backs anerkannt worden. 

Das iſt die Urſache, daß wir während 
dieſer Zeit die größten Tabacks-Fa⸗ 


brikanten der Welt geblieben ſind. Er 
hat einen Duft und Geſchmack von be⸗ 
ſonderer Vortrefflichkeit. 

Verſucht ihn. 


Oladwell's Durham Tabai Co., 
Durham, N. C. 


Im Jahre 2000 u, Ehrs 


Der geiſtreiche franzöſiſche Schrift- 
ſteller Charles Richet entwirft in der 
“Revue scientifique” ein Bild des 
Weltitaudes im Jahre 2000 — dem 
legten Jahre des zweiten Jahrtaujends' 
der hriftlichen Zeitrechnung — nicht um, 
wie Jules Verne oder Bellamy, durch 
die Kraft der freien PBhantafie eine 
fommende Welt zu jchaffen nad jeinem 
Belieben, fontern um zu verjuchen, fidy 


mit alter ftrenger Yorihungsmethode | 


die Zufunft zu conftruiren. 


Herr Richet, der jeinen Lefern einige | 


Smeifel ander abſoluten Wiſſenſchaft⸗ 
lichkeit ſeiner Berechnungen und der 
Unfehlbarkeit ihrer Ergebniſſe wohl ge— 


ſtatten wird, beruhigt uns zunachſt mit 


der Eröffnung, daß die klimatiſchen 
und überhaupt die phnfiichen Berhält- 
niffe unferes Blaneten in hundert Jah- 
ren noch dicielben jein merden, tie: 
heute; eine Verſchlechterung geht zwar 
unaufhaltſam vor ſich, aber zum Glück 
u langſam, um im Zeitraum eines: 
e irgendwie merkbar zu 
werden. Den Zuwachs der Bevölke— 
rung ſchätzt der Verfaſſer zum Beiſpiel 
für Rußland, welches heute über 110 
Millionen Menſchen gebietet, auf 340 
Millionen, für Deutſchland von 49 auf 
115, für Frankreich von 38 auf 50, 
für England von 38 auf 40, für Ita— 
lien von 30 au? 50 Millionen. 

Im Ganzen ſoll Europa, welches jetzt 
375 Millionen Einwohner zählt, in 
hundert Jahren mehr als doppelt ſo— 
viel beherbergen; auf Grund des bis» 
berigen Zumachjes würde fi) zmar eine 
höhere Ziffer ergeben, doch meint der 
Berfafler, da die civilifirten Völter 
fih mehr und mehr zu einer weifen Be- 
ſchränkung dieſes Zuwachſes entſchließen 
werden. In Aſien wird China von 
400 auf 550 Millionen, Indien von 
275 auf 350 Millionen angewachſen 
ſein; in Amerika werden die Ver. Staa— 
ten ftatt der heutigen 64 Millionen 400 
Millionen Einwohner zählen u. }. w. 
Alles in allem wird die Menjchheit, die 
man heute auf 14 Milliarden Seelen 
Ihäßt, nad) einem Jahrhundert 24 Mil- 
liarden erreicht haben. 

Melches wird die Sprache diefer 24 
Milliarden fein? Obenan fteht das 
hinefiiche Jdiom, welches 500 Millio- 
nen Dlenihen zu gegenjeitiger Verftän- 
digung dienen wird ; ihm  zumächit 
fommt die engliihe Sprade mit Ir 
Der. Staaten eingeihlofjen) 500 Mil- 
liönen Vertretern; ruffifch werden 350, 
ipaniich und portugiefiih (in Europa 
und Südamerika) werden 235, deutich 
und franzöfiich je 100 Milliorren Men- 
ſchen ſprechen. 

Konnte der gelehrte Zufunftsvertün: 
der bisher den Aniein wifjenihaft- 
licher Berehnung und der Handhabung 
pojitiven ftätiftiichen Materiald3 geben, 
jo befindet er ji) doch offenbar ganz im 
Reiche ver Phantafie, Mern er daranı 
geht, die Erdtarte des Yahres 2000 zu 
zeichnen und die politifhen Zuftände zu 
Ihildern. In Afien läht er Rupland, 
England und — Frankreich friedlich 
nebeneinander herrihen. Ebenfo frieb:: 
ih nimmt er die Theilung Afrikas, 
bor. Die Mittelmeerländer werden — 
mit Ausnahme von Egypten — vielleicht 
Frankreich gehören oder doch unter fei- 
nem Einfluß ftehen; Südafrita bildet 
unter Führung des Kaplandes eine Art: 
don Gonförderation, während in den 
Reit fich die dverjchiedenen Mächte Eu— 
ropas theilen. 

Einen ewigen Frieden hält der Ber- 
fafjer für ficher bevorftehend, vielleicht 
noch nicht im 20., dann aber jedenfalls 
im 21. oder 22. Yahrhundert, welches 
von der heutigen Zwietracdht ziwifchen. 
den Nationen wahrſcheinlich ebenſo 
weit entfernt ſein wird, wie wir von 
dem blinden Haß, der noch vor weni—⸗ 
gen Jahrhunderten benachbarte Städte, 
wie Pila und Lucca, von einander 
trennen“ fonnnte. Freilich regnet der. 
Verfaſſer für die Erreichung dieſes Zie⸗ 
— die&inficht der Völfer,. 
auf die Polllommenheit ber. Fer- 
förungsmittel, weiche einen ‚Krieg fo 
entfeglih maden miürden,- dboß man! 
dor ihrer Anwendung zurüdjchreden: 
wird. 

Dem Berfafler gilt e3 als ausge- 
macht, dak im Jahre 1992 die Demo=: 
tratie, nachdem fie fi einige der Yor- 
derungen de3 Socialismus angerignet 
hat, alienthalben zur Herrfhaft ges 
langt fein wird. Die Regierungsiotm: 
ift die parlamentarifche; ie Monardhien: 
find verihmunden; Abel und Militär 
gehören der Gejdichte an.. 


* Die deutjhen Kellner haben er: | 
Hört, daß fie mit dem Strife-der- Union | 


der engliih. fprechenden Kellner nichts 


zu thun haben wallen, . indem: Bräfident | 


Bomeroy den Strike: für perfönliche 
Zwede ausnükt. Be 


* Der Arbeiter John Michalsti aus | 


Cicero wurde geſtern ag von 
einem Zuge der Belt Linie überfahren. 
Der Unglüdtige, wilder den segien 





Eine Wafchjeife, Rein und Gefjund, - 
‚Dusky Diamond‘ Cheerfeife 


Gejund, Angenchm, Reinigend, 
Heilt Spröde Hände, Wunden, Verbrennungen u. |. W 
Entfernt und Heilt Schuppen. 


Kaufet an der Quelle! 


Rarım von Zwijchenhändlern kaufen, wenn 
man das altbemährte 


BAUER 


PIANO 


direft von den Fabrifanten beziehen fan? 


ir bieten Käufern die größte Auswahl, Iiberole 
Sein ungen und niedrtgfte Preife bei beiter Ouali« 
tät. Parlor »« Orgeln zu allen Preifen. Gebrauchte 
Inſtrumente in TZaujd) genommen und billigit zu dere 
fauien. Pianos zu vermiethen, mit dem Privilegium 
fpäteren Kauf. 


Julius Bauer & Co., 
226—228 Wabafh Ave., nahe Jakfon St, 


Fabrik: 87 big 97 O. Indiana Str. } 
miſabw 


Feigen⸗Caffer 


Das beſte und geſündeſte Frühſtück für 
Kinder, Blutarme und Nervenſchwache. 


Prämirt auf allen Weltausftellungen. 


1, Pfund Pädhen 5 Cents. 


Zu haben bei allen Grocers, 
mifabw 


Connecticut Pies 
Case & Märtin, 
E. W. Caſe, Nachſolger) 


Ede Wood und Walnut Str. Zelephon 7656, Chteage: 
Yunt 2 &ino 


äder: und gonditor-Mrdeitsnammweilungd 
B Bureau bei Chicago Dadermeiheeiereind Der 
findet id in No. 292 5. Ava. d17 


Männer und Jünglinge 
Den einzigen Weg, verlorene 
Mannesfraft wieder herzuftellen, 
fowie frifche, veraltete umb feldft amb 
ſcheinend unheilbare Falle von 
Geſchlechtskrankheiten ſicher und dauerud 
zu heilen; ferner, genaue Auftlarung 
über Mannbarkeit! Weiblichkeit! 
©he! Siuderniffe Derfeiben und 
Sellung, zeigt das gebiegene Bud: 
„Der Rettungd: Anker‘, 35, Auf⸗ 
Lage, 250 Seiten, mit vielen lehrreichen 
Bildern. Wird in deutſcher Sprache 
gegen Einſendung von 25 Cents in Voſt⸗ 
marken, in einem unbedruckten Umſchlag 
wohl verpadt, frei verfandt. Adreſſire: 

DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
11 Clinton Place, New York, N, Y. 


„Rettungd:Anter‘’ if and 


Der 
Chicago, JUL. bei Herm. Schimpitu 
ve. 


Marktbericht. 
Chicago, 21. Juni. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 

Gemüſe 
Spargel 75c—81.25 per Kifte. 
Radieschen 5c— 15eper Dizd. 
Salat 15c—25c per Dpd. 
Pete Kartoffeln 81.75—82,50 per DE. 
Zwiebeln $2—2.50 per Br. 
Kohl 82.50—83.00 per Kiite 

Butter. 
Beite Rahmbutter 173—18}c per Pfund, 

geringere Sorten variirend von 13c—17Te, 
Käje 
Bol-Rahm-Cheddar Sc—S4c per Pid, 
Rebendes Geflügel. 

Hühner 10—10%c per Bid. 
Spring Chidenis 15-—18c per Pf, 
Truthühner 7c—10c per Bid. 
Enten Ic—10c. 
Gänje $4.00— 85.00 per Did. 


Let, 
Srifche Eier 114c—1%c per DD. 
Früdte, 
Aepfel 82.00-85.00 per Brl. 
Mefjina Eitronen 83.00-94.00 per Kifte, 
Cal. Apjeljinen 81.50-83.50 per Kiite, 


Ä Haf er. U 
No. 2, 334 — Hy; No. 3, IHR 


Heu, 
No. 1, Timothy, 312,50—13,00. ° 
No. 3, $11.00—811.50. 


———55 — 
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Bergnügungs-Wegweifer. 


Chicago Opera Houje— Ali Baba. ! 

Grand Opera Houje — The Aöle of Cham: 
pagne, 

Hooleys —The Foreſters. 

Windſor—The Planters Wife. 

Caſino —Haverlys Minſtrels. 

Havblins —,Zeb“. 

Sacob3 Academy— The Danites. 


Hark Theater—Variety. 


Golumbia—Mif Heiyett. 
Alhambra—Ideal Juvenale Opera Co. 


ne --— 


. Sdilfommener Borwan) für 
Deutſchenh iſſer. 


Mit welcher Willkür in Frankreich 
dei der kürzlich vollzogenen Verhaftung 
und Ausmweilung von jogenanmnten 
Anardiiten verfahren twurde, darüber 
fiefert der Berliner „Vorwärts“ jebt | 
einige altenmäßige Belege. Zwei deut: 
iche Schreiner, die über Lyon und Mar: 
feille nad) Algier gereift waren und dor‘ 
auch Arbeit gefunden hatten, erzählen 
darin ihre Erlebnifje wie folgt: 

Sie hatten bereits act QTage bei 
einem franzöfiichen Meilter gearbeitet, 
jal3 fie am Sonntag, den 17. April, 
Morgens früh um 5 Uhr durch Fün] 
iGendarmen aus dem Bette geholt und 
verhaftet wurden; aud) ihre jämmtli- 
‘chen Sahen wurden beichlagnahmt. 
‚Sie wurden zuerft nad) dem Stadthaug 
jund dann gefeilelt nad} dem Gefängnif 
‚gebracht, wo fie mit Verbrechern alleı 
Nationen zufammen gejperrt wurden. 

Die beiden Schreiner hatten fidh nichts 
borzumerfen; an der Politik Hatten fie 
‚Sich. micht betheiligt,-ihre Wohnung hat: 
ten fie der Bolizei und dem deutichen 
Gonjul angemeldet, ihre Bapiere, deitt- 
liche md franzöfiiche, waren in Orb: 
nung, fie ftanden in fejter Arbeit und 
Ihatten Geld. 

' Rad) neuntägiger Haft wurde ihnen 
jerflärt, daß fie gefährlihe Menjchen 
Imären, auf Grund des Gejeges von 
11849 ausgewieien feien und gemaltfam 
nad} der deutichen Grenze gebracht wür= 
den. Eie wurden nun gejghloijen ın 
den Sielraum efhes Schiffes gebradt; 
von ihren Sachen durften fie nichts 
mitnehmen. „Was wir während der 
Seefahrt,“ heikt eg dann wörtlich wei= 
ter, „ausgehalten, fann man nicht be= 
fchreiben; zufammengeihlojlen im vor— 
derften Raum de3 Schiffes, wo die 
Schwankungen am größten find, nur 
leichte Kleidungsſtücke an und ſeekrank 
— ſo mußten wir auf dem blanken 
Fußboden Tag und Nacht zubringen. 
Halb todt kamen wir in Marſeille an, 
wo man uns in einem Hofraum mit 
etwa 200 Menſchen acht Tage lang ge— 
fangen hielt. 

Dann fam der Transport in einem 
Bellenwagen auf der Eifenbahn, die 
@elle 1,75 Mir. body, 57 Gtm. breit, 

7 Gtm. tief, darin ein Brett zum 

Sißen, eine Thür mit drei Shlöflern, 
ein fleines enjter mit drei breiten 
Eifenplatten davor, jo Klein, daß man 
faum die Nafe durchfteden konnte, und 
das Yenfter nicht nach außen gehend, 
fondern nah innen. rn diejem fin- 
fteren Raum mußten wir 36 Stunden, 
an den Yühen noch fehwere Eifentetten, 
zubringen bis Dijon“. Dort tamen fie 


wieder vier Tage ins Gefängnik, und 


rn 


$ 


der eine hatte das Glüd, in die Zelle zu 
kommen, die ein Raubmörder hatte, 
wer ſpäter hingerichtet wurde. In 
einem Ertrawagen der jchon beichriebe- 
men Art wurden fie dann an die Grenze 
webradht, nah Altmünfterol, wo fie von 
dem franzöfiihen Kommifjär den deut- 
chen Gensdarmen mit den Worten 
übergeben würden: „Das find Anar: 
Khiften!“ Das follte heißen, e3 jeien 
Verbrecher, man foilte fie wieder ins 
Gefängnik bringen, was aber nicht 
ae. Sie hatten nun aber feine 

apiere, da man ihnen alle genommen, 
ſogar Werthpapiere,mie die Depotfcheine 
ährer quten Sadhen, Lotterieloofe, Mit- 
gliedbücher und Karten ihrer Facher- 
eine u. j. wm. Sämmtliche Angaben 
and ihre Schuldlofigkeit fönnen fie durd) 
Beugen bemeijen. 

&3 jcheint, daß man bei den Deut- 
ichen nicht blos die Socialdemofraten 
oder auch ganz unpolitifche Arbeiter fir 
Anarchiſten“ anſah und darnach be- 
handelte, ſondern daß man die Anar— 
chiſtenfurcht als willkommenen Vor— 
wand benutzte, um dem Nationalhaß 
gegen die Deutſchen zu fröhnen. 


Feuerbeſtattung und preußiſcher 
Landtag. 


Aus Anlaß einer Petition, die Feuer— 
beſtattung in Preußen neben der Beer— 
digung für geſetzlich erlaubt zu erklären, 
kam es in der Petitionscommiſſion des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes zu einer 
lebhaften und intereſſanten Debatteé. 
Das Schlußreſultat derſelben war den 
Petenten ungünſtig; während nämlich 
der Berichterſtatter der Commiſſion, der 
nationalliberale Abg. Dr. Krauſe, den 
Antrag geſtellt hatte, die Eingabe der 
Staatsregierung zur Berückſichtigung 
zu überweiſen, beſchloß die Commiſſion 
mit 11 gegen 5 Stimmen Ablehnung 
des vom Berichterſtatter geſtellten An— 
trages und Uebergang zur Tagesord— 
—X 

Aus der Debatte ſelbſt iſt Folgendes 
hervorzuheben: 

Ein Regierungscommiljar aus dem 
Minifterium des Innern gab eine Er- 
Härung dahin ab, daß ein Verbot der 
Reichenverbrennung zur Zeit nicht be- 
Behr, daß die Frage der Leichenver- 

rennung vielleicht in Zutunft gefeglich 
geregelt werden miüfje, daß aber eine 
Mothwendigfeit zur gefeglichen Rege- 
Kung der frage heute noch nicht vor- 
liege, da die allgemeine Meinung dieje 


Megelung zur Zeit noch nicht fordere. 
Ein zweiter Gommifjar aus dem Mini: 
erium der Medicinal-Angefegenheiten 
brie aus, daß der Standpunkt der 
| cinalbehörde der Leichenverbren- 
nung bezüglich der janitären Bedenfen 


‚neutral jei. —— 

Br Gin t eingerichteter Den könn 
ne ftigung feiner Umgebung die 
Die Einrihtund 
- jet indek außerordentlich 
x jo würden daher nur wenige 
werden Tönuen. Leihen von 
an Infeltionskrankheiten 


an ſolchen Krankheiten geſtorben ſeien, 
verbrannt werden können. Auch ſei 
die Gefahr der Begräbnißplätze für die 
allgemeine Geſammtheit nicht ſo groß, 
wie die Bittſteller annähmen. Ein 
hygieiniſches Intereſſe für die Feuerbe— 
ſtaftung liege daher nach Auffaſſung 
der Stagtsregierung nit vor. Vom 
eriminaltechtlichen Standpunkt indefjen 
fei die Feuerbeitattung entjchieden zu 
bermwerfen. 

Dieſelbe ſetze eine gerichtliche Obduc⸗ 
tion vor der Verbrennung voraus, ein 
bloßer Leichenbefund genügt nicht. 
GeH.-Nath Dr. Renvers aus dem Cul— 
tusminiſterium meinte, wenn die Feuer— 
beſtattung auch nicht durch ein Dogma 
der chriſtlichen Kirchen gehindert werde, 
ſo widerſpreche ſie doch der Auffaſſung 
ſämmtlicher chriſtlichen Confeſſionen 
und — leiſte dem Unglauben Vorſchub. 
Oberbundesgerichtsrath Supper aus 
dem Juſtizminiſterium ſprach ſich im 
Intereſſe der Criminalrechtspflege eben— 
falls gegen die Feuerbeſtattung aus, 
da die ärztliche Beſichtigung der Leichen 
nicht genüge, um mit Sicherheit die 
Todesurſache feſtzuſtellen. 

— Eine junge Dame hatte 
ſich kürzlich die Aufgabe geſtellt, zu er— 
kunden, wie viel an Schönheitsmitteln 
täglich in Berlin von den Damen ver— 
braucht würde. Die großen kosmetiſchen 

Handlungen gaben ihr bereitwillig die 
gewünſchte Auskunft, und es ſtellte ſich 
heraus, daß bei den bekannten diesbezüg— 
lichen Geſchäften in Berlin zuſammen 
täglich gekauft werden: 202 Kilo Puder, 
117 Roth, 614 Augenbrauenfarbe, 50 
Kippenpomade, 293 Ölyzerin und 15 
"Kilo Cold:Cream. Der Jahreöbedarj 
beträgt demnah 73,730 Kilo Puder, 
42,705 Kilo Roth, 22,356 Kilo Augen: 
brauenfarbe, 18,250 Kilo Lippenpomade, 
10,865 Kilo Olyzerin und 5775 Kile 
Cold⸗Cream. 


Die ‚„‚„Ubendpojt‘‘»bemüht fig, für den 
Dentbar niedrigijten Preis ein möglidhit gutes 
Blatt zu liefern. Dies ift von Anfang an 
ihre einzige Goncenrrenzivaife gewwejen. 


Todes: ?inzeige, 

Freunden uud Bekannten die traurige Nachricht, 
day umjere liebe Gattin und Mutter. Emma Augu— 
jta Guthaus, geborene E. U. Vicyer, im Niter von 
23 Jahren und 2 Tagen, nebit Tochter Elife, im 
Alter von 16 Zaren, heute Moraen, den 21. uni, 814 
Ch: nach fehweren Leiden geftorben find. B.e-digung 
Nuoet Dommerftag, den 25. Yuni, 11, Uhr Yadmits 
tog3, vom Tranerhauje 595 N. Lincoln Str. nad 
Maldheim Friedhofe jtatt. Um jtille Iheiltahme 
bitten. Die trauernden Hinterbliebenen: Ehrift. U. 
Guikans, Gotte; Grover und Garl, Kinder, 
nebit Verwandten. 


Todes: Anzeige, 

Allen Freunden die traurige Nacriht, daß mein 
licher Gatte Herrmann Spuehr, im Alter von 49 
Sabren, am 20 Juni plötzlich geſtorben iſt. Das Bes 
gräbniß findet am Donnerſtag, den 23. Juni, Vorm. 
10 Uhr, vom Trauerhanſe 549 N. Weſtern Ave, nach 
Foreſt Home ſtatt. Die trauernde Gattin Emma 
Spuehr, nebſt Kinder. 

Todes⸗Anzeige. 
Ciaveland Frauen-Verein. 

Den Beamten und Mitgliedern obigen Bereind zur 
Nachricht, daß Schweſter Kunigunde Koltebeck 
am 21. d. M. geſtorben iſt. Die Berdigung findet am 
Dounerſtag, den 23. d. M., Nachmittaägs um 3 Uhr 
vom Trauerhauſe 3705 N. Paulina Str., Ravenwood, 
nach Graceland ſtatt, und ſind die Beamten erſucht, um 
112 Ubr in der Halle zu erfcheinen, um der verftorbenen 
Schweiter die.legte Ehre zu erweisen. 

Anna Hanfe, Träfidentın. 
2 Draraarete Schhmaecler, Ser. 


Zodes: Anzeige. 
Humboldt Frauen-Vcrein. 

Den Mitgliedern: und Beamten obigen Vereins zur 
Nachricht, daß Schweiter Hunigunde Wolfebed am 
21. d. Wit?, geftorben ift. Die Beerdigung findet Don» 
neritag, den 23. d. Mt3., Nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe 3705 N. Paulina Str., Ravenwood, nad 
Graceland Statt, und find die Beamten erfucht, um 11% 
Uhr ın der Halle zu erjcheinen, um der verftorbenen 
Schweiter die legte Fhre zu erteilen. 

Augufita Appik, Präfidentin. 
2 Margarete Echhmacler, Sec. 


Todes⸗Auzeige. 
Columbia Frauen-Verein. 


Den Mitgliedern und Beamten obigen Vereind zur 
Nachricht, dak Schweiter Hunigunde Holfcbed am 
21. d. M. geftorben tft. Die Beerdigung findet Don- 
nerftag, den 23. d. M., Nachın. 3 Uhr, vom Trauers 
bauje, 3705 R. Panlina Str, Navenswood, nad) 
Graceland jtatt und jind die Beamten erfucht, um 114 
Uhr in der Halle zu erjcheinen, um der verjtorbeuen 
Schweiter die legte Ehre zu erweiien. 

1 Auguſta Appitz, Präſ. 
Margarethe Schmaeler, Sekr. 


Der Menſch und ſeine Raſſen. 
Von Dr. Bernhard Langkavel. 


Mit 4 Chromotafeln. 38 Vollbildern und 298 in den 
Text gedruckten Iluſtrationen. 1 


Kelling & Klappenbach, 


Xelepbon 2116. Dearborn &ts. 


Fohannis - Feit 


—gefeiert im— 


COLUMBIA PARK 


— bon den Logen — 


Herder, Waldeck nnd Eonjtantia, F. & A. M. 


am Freitag, den 24, Juni. 


Zwei Sperial-Büge, des Morgend 9:30 und 2 Uhr 
Nachmittags mit ber Santa Fe Railroad, Depot Ede 
Rolf und Dearbori Str. Die Züge halten an der 92. 
Str, und ‚Arcder Ave und Haljted Str. und Ardher 
”ne. an. Tidets, 50 Gents, von jünmtlichen 
Mitgliedern zu befommmen. 


mido 3 Das Eomite. 


Großes Preis: Kegeln, 


— veranstaltet vom — 


Nermania Eurnverein 


„zum Beten der Kranfen=Raffe, 
am Samitag, den 25. Juni, Abends 8 Uhr, 
bis Sonntag, den 3. Juli. Schluß 10 
Uhr Abends, jeden Tag beginnend 
um 3 Uhr, in unjerer Halle, 


3417-21 HALSTED STR. 


Eriter Preis, 850 in Gold, md viele 
andere werthvolle Preiſe, ſowie eine gol⸗ 
dene Medaille für die meiſten Neune. 

‘ — — 
Zum zahlreichen Beſuch ladet die Kegler freundlichſt 


ein, — Das Comite. 
junils.22,25 


Großes Pic Nic und Sänger-Feh 


—beranftaltet von der— 


„giedertafel Vorwärts“ 


unter gefl. Vetbeiligung der Ehicagoer Gefangvereine, 
Sountag, den 26. JZumi, 


in Hoerdtd Grobe, Ede Eliybourn und 
Belmont Aves, 
Eintritt, 25 Cents a Perfon. 3 
Sänger frei. _ mila) Näheres fiehe die Plafate. 


Großes Lieder Feit 
ea 


Damen: und Finder » Chöre 


für die Welt-Ausftellung 


am Montäg Abend, den 27. Zunt, 
Battery D, Midigan Ave., Fuk von MonroeEtr. 
1 Eintritt @ Berion So Cents, mifa 


Achtung! 
Brith. A. C. Ass. 


Daß PirMNic, weldes 19. d. M. Iten we 
von tout. 1DIER. wenen Regmma DIR AuS SA Maga 


werben. . EN : 
Diefelden Zutets Haben @nktigkei. ;  ; 
"3m Aufteage des Comites. 


Oeerleß Bau-Derein + 


a EEE EEE EEE EEE ET a een 


GSrohes Frei: 


Concet OÖ 
jeden Abend in 7 

Spoudlys Garten, EceClarkeun. 
Diverſey Str., ein Block nördlich — 
vom Endpunlkt „Limits“-Kabel— 2 
Bahn. 2Ojımilmo 


Das Chicago Feuer. 


CHICAGO FEUER 


Eine pradıtvolle Wiedergabe des 
Arandes von Ghicago. 
„Sogar die Yırjt tft ern Flanımenmeer, die Himmel 
erfiiiit zit bresnenden Stoffen; die Straßen jind 


Feüerſtröme.“ 
— 


M aAglich a:dffnet von 10 bis 10. Sountags ꝰ bis 10. 


Panhn 8 


— ZBAEHNE. 
— Madison Dental 
Kiss r Parlor, 

FT TTI zimmer 5, Hanmartet Theater: 

z Gebäude, 

*Gingang 161W. Madifon Str. — 

Volles Gebi 85.00, — Gold Fillung 81.00. — Ans 
dere Füllungen 500. — Zühne foftenfrei gezogen ohne 
Schmerz. — Alle Arbeiten garantirt erjter Alaffe oder 
Geld aurüderjtattet. — ES wird deutjch geidroden. — 

037” Sdjneidet Died aus. ju22,1juli, 4 


Wilhelm Vocke, 


Rechtsanwalt, 
Opernhaus-Block, Ede Waſhington u. Clark, 


gZimmer 522. 
Einziehungen von Erbſchaſten prompt 
beſorgt. ju27,1j,14 


Aufgepafit ! 
Eountay den 17. Zuli 
zweites großes Pic-Uir 
in Gentral Grove, verauftallet v .n Bergnüguigd- 


Club des 28. Dijtriet3 der W. and !. of SD. Zeuto- 
nia, Columbia, Stern und Hildefia Loge. Airgebote 


IsSaepapt! 


für alle Spiele werden entgegengenommen bei Audvem 
Dreilel, 683 ©. Ajhland Ave., bis zum 2. Juli. 
FT Gambling nicht geitattet. june 18, 22,25 


Zäglidhe Late Erceurfionen. 

Kah St. Jojeph und Benton Harber, Mich., mit 
ben neuen Dampfern „Eith oj Chicago" und „Chicora*, 
den größten, jchuelljten und Schönsten Dampfichiffen 
auf dem Michigan See. 

Abfahrt 8%, Uhr Morgens, Ankunft 84 TE 
Abends, $1 für die Rundfehrt. Abfahrt Sonntag’? 
Uhr Morgens, Aufuuft 10 Uhr Abends, $1.50 fi.” e 
Nıumdfahrt. Abfahrt- Samftagd um 2 Uhr Nagın., 
Nımdfahrtstarte $1,00, gültig zur Rüchjahrt bis zum 
Montag. Abfahrt jeden Ubend um 111% Uhr. Gra= 
ham & Morton Trans. Co. Dod, Fuß von Wabajh 
Avde., oder State Str. = Brücke. Tjunisino 


geleine Anzeigen. 


1 Gent das Wort für alle Anzeigen 





unter dieſer Ruͤbrit. 








Verlangt Rock- oder Weſtenarbeiter, Stitchers 
und Nähteabbügler. G. Trebenjen, 150 Samuel St., 
2. Sloor. dimido 


Drei Männer, in Blumengärtnerei zu 

arbeiten. 826 Larrabee Str. dimi 

Derlangt: Ein unge der Luft hat die Bäckerei zu 
erlernen. 350 €. Hort) Ave, 


Verlangt: Ein Junge an Cafes. 131N. Clark Str. 


VBerlangt: Ein guter Bufhelmann an Hojen. 254 
Monroe Str., 6te Floor. mido 


Berlangt: Ein Kelluer. 261 ©. Clark Str, 1. Zloor. 


Verlangt: Ginger Mann für Saloon remmmachen 
und am Zijh aufwarten. 105 ©. Canal Str. 


Derlangt: Junger Mann in Ayothefe zu arbeiten; 
einer mit etwas Erfahrung wird vorgezogen. Ahls« 
born, Wells und Divijion Str. 


Derlanat: Ein junger Buther der Wurjt maden 
fann und im Store zu helfen. 178 28. Place. 


— Ein Junge. C. M. Staiger, 3 N. Clark 
Str. 


Verlangt: 











Verlangt: Einen Porter für Saloon, der auch am 
Tiſch aufwarten kann. 202 E. Van Buren Str. 


Verlangt: Ein junger Mann um Bar zu tenden, 
von 18 Jaͤhren; Mr. G. Gertz 461 South Canal —* 
mido 





Verlangt: Cigarrenmacher an Handarbett. Guſtav 
A. Müller 1644 N. Halſted Str. 


Verlangt: Ein junger Mann an Brod. 175 Center 
Straße. 


Verlangt: Ein lediger Mann von mittle rem Alter, 
der mit Pferden umgehen kann nud ſich im Hruſe nütz- 
lich zu machen weiß. 646 Wells Str., im Store. 


Verlangt: Guter Bäcker. 83343 Lowry Str. 
Verlangt: Ein Juuge au Cakes. 715 Racine Ave. 


Verlangt: Ein ſtarker Junge in einer Grocery;muß 
2 Pferde verfehen, Waareır abliefern und fi) im Stor: 
nüglid; maden. Nur .jolhe brauchen fich zu melden, 
die Luft zum Arbeiten und gute Referenzen haben. 547 
Wells Str. 


Derlangt: Boilermader und Gehilfe; nachzufragen 
Kroeihell Bros , 55 Erie Str. midofr 


Verlangt: Gute Agenten. Adr. M34Abdp. mido 


Verlangt: Peddlerd für Fliegenpapier. 54 MW. 
Jackſon Str., Saloon. 


Derlanat: Ein unge für Pferde und andere 
gewöhnliche Arbeit, muß Fenſter waſchen. Lohn 
815—25 per Monat. -I81. 9. Clark Str. 


Verlangt: Ein Mann zur Abwartung von Pferden 
u.f.w. (Mohnung für yamilıe im Haufe.) 377 N. 
Glarf Str. 


Berlangt; Ein guter Junge, der fon an Cafes 
gearbeitet bat, für ein Hotel. 47 Hall Etr., Lafe 
View, zwiſchen Halſted u. Clark Str., nahe Diveriy. 


Verlangt: 20 bis 25 anjtändige junge Männer, von 
18 bis 25 Jahren als Berkfäufer im Wafhington Park 
Nennplag, während: den tommenden Rennen (müjjen 
englifch jprechen) Lünen, wenn fleißig von 3 bis 7 
Dollar per Tag verdienen. Nur gute Leute brauchen 
fich zu melden. Sorzufpredhen heute und die 2 nächiten 
Tage. No. 285 Sedgwict Straße, Ede Beethoven 
Place. Oscar %. Mayer & Bros. Meat Diarfet, 
John Neponunt. 


Berlangt: Ein Mann für Küchen-Nrbeit, und ei 
Küchen Mädchen. Columbia, Harrijon u. Dearborn 
Er. 

Berlangt: Ein _ Ste Hand Cafebäder und ein Ste 

554 ©. Wejtern Ave. 


Brodbäder. 1 Ave 
Berlangt: Ein guter Kabinetmadher. 786. N. Park 


Ave. 


Berlangt: 
mwautee Ade, 


Verlangt: Gin ftarfer Junge um Bäderwagen zu 
treiben. 361 Milwaufce Ave. 


erlangt: Ein Lehrjunge, nicht unter 14 Jahren 

der qut deutich jchreiben und lefen fan. „Abendpojt“ 

203 Fiith, Ave, Wuzumelden zwiihen 84—914 Mor: 
b 


gens. w 


DVerlangt: Ein junger Mann, um Gejhirr zu war 
ichen, einer, der in der Küche beivandert ift, wird dor« 
gezogen. 1-3N. Elarf Str. 


Berlangt: Ein guter Conditor an Hefewaare. ION. 
Elart Str., Remys Cafe. 


— Teamſter; nachzufragen 1490 Milwaukee 
ve. 


Verlangt: Ein guter Schneider. 
Straße. 


Berlangt: 
Ave. 


Eine zweite Hand an Cakes. 300 Mil- 


69 N. Sangamon 


Ein guter Candymacher. 347 E. North 
mido 


rants, Cafes und Logirhäufern haben, werden gegen 
hohe Provifion uud fejten Gehalt gejudt. 773. 22, 
Etr. dimido 


Verlangt: Meddler für einen gutgehenden Artikel 
Größe Propifion. 778 W. 22. Str, dimido 


Derlangt: 4 Teaurfter, um Steine zu fahren. Guter 
Lohn. Nachhzufragen bei Stein Cars, Lafe- und Rod 
well Str. WRebburg. : dimido 


Verlaugt: Guter Junge als Porter in einem Hotel. 
144 Michigan Str. dimi 


Verlangt: Gute Männer, um milienweine und 
Liquor auf Salair oder Commiffion zu verkaufen. 
764 ©. Halfted Str. l6junelw 


Beriangt: Ein guter Grobihmied. Guter Kohn, 


ftetige Arbei:. 5515’Jefferfon Ave. Hyde Park. 
modimi 


Verlangt: Ein Junge zum lernen im Barbierge- 
ſchaft. iner der fon im Gejhäfte war wird vorge» 
zogen. 432 Wells Etr. modimt 


 Berlangt: Ein junger Butfcher im Shop zu helfen 
und Orders zu beforgen. Corner Eliftoin Ave. und 
School Str. modimi 


Verlangt: Eijenbahnarbeiter, $1.75 per Tag; Illi⸗ 
noi8 und Jowa Cägemühlenarbeiter für Diidigau; 
Farın: und Steiubracharbeiter für Jlinois und andere 
Arbeiter. Freie Fahrt. Ju Ross’ Labor Agency, 
2 ©. Market Str, : 20junlm 


Berlangt: Männer und Frauen. 


Verlangt: Wgenten, männliche und — ite 

und junge; 15 di 220 per — verdient duch 

den = u un erer Rubin une Beitag und dur) 
db welcher Art von Wetallen, Ti 


werden, gerabe wie eine 
“ enten berdienen Geld 
an 


% ufw. Ein ad und leicht zu handhaben, 
gt Sihig; Können leit an der Haud 


us 
usg 
d e oder d 


q an 
zeugen und us 


Fr ai 


Verlangt: Frauen und Mäddhen, 


Berlangtz Frauen und Mädden. 


= * — 
Läden und Fabrifen.. =. 

Profeffor Livingfton & Eo., 201—207 State EStr., 
Ede Adams Str., Owen Electric Gebäude, Zimmer 37. 
Krofeffor Livingiton, ber große Erfinder und Lehrer 
der frauzöfiichen Zufchneiberei,Äft jelbjt hier. Er hat 
die größten Zufchneide- und Prgmarpeichilen derißelt 
eröffnet und fi) dauernd ın dDieferStadt niedergelaflen. 
63 ıjt der ein ige Pla inChicago, wo Damen die doll» 
Höndige tuntt rt franzöffhhen Zujchneiderei lernen 
fönnen, eınjhließlic drapıren, eutiwerfen, hefteu, da8 
Einjegen von Stangen, ausjtatten, das Zujanmens 
paflen von Streifen uud Plaid3 etc. Wir unterrichten 
nit in Stunden oder u jondern jede Schüs 
lerin einzeln, fo lange bis fie e& erlernt hat.— 
irgend eine Dame, welche das frantzöfiiche Syitem ge- 
lernt hat und welche nicht aufchneiden, heften, aufjäaus 
men, Aermel einjegen uud die Zaille ohne irgendwelche 
Anderungen fertigftellen fanı, fanuı ihr Syitem zu irg. 
welcher Zeit innerhalb zweier Jahren zurüctgeben und 
ihr Geld wird zurücerjtattet werden. Dies ift da3 
einzige franzöfiihe Syitem, welches in Amerika gelehrt 
wird, und jede Dame wird nad erem vollitändigen 
Unterrits-Gurjus im Stande fe, eine 9. 1. Stelle 
anzunehmen oder jelbft ein Geihäft anzufangen. Gute 
Stellen beforgt, wenn competent. Berfehlt nicht, Die 
fes neue franzöfifche Syitent_ zu prüfen. Spredt vor 
oder last Euch Circular ſchicken. mifabw 

Verlangt: Müdcyen das Kleidermachen zu erlernen. 
12 Eleveland Ave. dimi 


Verlangt: Damen und Mädchen, um Zuſchneiden, 
Anpafjen, Nähen, Draperiren jowie Fertigmaden dor 
Kleidern, Zadetö u. j. w. zuleruen. 212 ©. Haljted 
Etr. Suni3 bw 


Verlangt: 2 Maichinen und Handmädhen an Shop 
Röce. 83 Eleaver Etr., hinten. famodimi 


Derlangt: Damen, un das Zujhneiden und Kleider 
machen zu erlernen. 734 Elybowu Ave. Amidjodno 





Verlangt: Geübte deutiche Kleidermacderin. 93 


Elybourn Ave. 
Verlangt: Hand» und Mafhinen Mädchen. 720 N. 
Alhland Ave, 


Verlangt: Mädchen zum Kleidermaden; muß gut 
nihen können. 723W21. Str. 


Verlangt: Geübie Hände um Damen-Waifts zu 
nähen. Arbeit fanır and) nach Hauje genommen wer= 
den. Wir bezahten guten Lohn für qute Arbeit. 
DBeder, Steindler & Co. 127 u. 129 Wiarfet Str. 


Mädden an Shopröden, bei Hand. 197 
modimi 





Verlangt: 
Newberrn Une. 
Verlangt: Mädheu zum Yiniihing an Damen- 
Bloufen. 342 N. Aibland Ave. modimi 


Sausarbeit. 


Verlangt: 100 Mädwen für Privat-Hoteld und 
Boardinghäufer in Etaot_und Land. Herricaften 
belieben vorzufprechen bei Frau Scholl, 187 ©. Halited 
Etr. junt 6. Im 


Verlangt: 100 Mädchen im Gtellenvermittlungss 
bureau der Weitjeite, von Frau Grag, 494 WM. 12. Et. 
Drädcen erhalten Stelien frei. maill,6m 


Derlangt: Mädden fiir Hausarbeit. Pläge offen, 
bödhjter Lohn; Fremde eingeladen. Wir bringen 
Mädchen in unferem Buggy nad) Pläßen frei. Abends 
offen. Star Employment Bureau, 3130 Cottage 
Grove Ave. m20, Im 


Verlanat: 50 Mädhen für allgemeine Hausarbeit. 
Mrs. Avel, 518 Weis Str. l8junilw 


Perlangt: Gute Diädchen für Privatfaniilie und 
Boardinghänfer in Stadt und Land. Oerrſchafteu 
belieben vorzujprechen. Duste 448 Milwaufee Ave. 

Hun20 1w. 


Berlangt: 100 Mädchen; Lohn BI—$, für Evanfton, 
Ill. Freie Fahrt und freie Stellen. 587 Larrabee-St., 
zwiſchen Wisconſin⸗ uud Center⸗Str. jun 15, 1mo 


Verlaugt: Gute Köchinnen, Mädchen für zweite Ar— 
beit, Hnüsarbeit und Kindermädchen. Herrſchaften 
belieben vorzuſprechen bei Frau Schleiß, 159 W. 18te 
Str. 13jbwl3 


—— Sofort, Köchtinnen, Hausarbeit. zweite 
Arbeit, Kindermädchen und eingewanderte Mädgen 
für die beſten Plätze in den ſeinſten Familien bei ho— 
bein Lohn, immer zu haben an der Sudſeite bei Frau 
& .rjon, 2837 Wabalh Que. bw 


Verlangt: Köchinnen, Zimmermädchen, Haugmäd- 
hen für Hotels, Kejtaurants nnd Privat „Fomitien. 
erridpaften belieben vorzujprechen im Employın 'nts 
ureau eg A. Diayer, 137 Weit Randolph Str. 
Sonntag offen. juni 181100 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kein Kochen. Guter Kohn. 192 Honore Str., nahe 
Adanns. famodimi 


Verlangt: 200 Mädchen für alle Hausarbeit; aud 
Friſcheingewan derte finden die beſten Plätze und hohe 
Löhne, bei Frau Kuhn. 3107 Prairie Abe. jun2O, Im 


—— Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. afhyen ausgenommen. Guter Kohn. 34 
Eming Place, zwifhen Robey und Hoyne. modimi 


Verlangt: Deutjhes Mädchen für Hausarbeit; 282 
Milmwanfee Ave. dimi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; muß engliich 
Bu Guter Lohn. 211 Seminary nahe Webiter 
Ave, dimi 


Verlangt: Gutes Kindermädchen. 425 Lincoln Ave. 
dimido 

Verlangt: Ein Mädchen für Kleine yamilie; 4% Ele- 
veland Ade, dimi 


Terlangt: Ein Mäddhen zum Wachen und Bügeln. 
529 Racine Str. ® bimibo 


Derlangt: Ein junges Mädchen für zweite Hausars 
beit. 451N. Clark Str. dimi 


Verlangt: Gute Mädchen für allgemeine Haus: 
und Küchen-Arbeit.  Hillinger’3 Grove, Ede Belmont 
und Sheffield Str. dimi 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
472 Wells Str. dimi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
172 Blue Sarand Ave. dimi 


Verlangt; Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 164 Waſhburn Ave. dımi 


Verlangt: Ein Mädchen, das etwas fochen ann, für 
4 erwadhlerte Perjonen. 504 LaSalle Ave. dimi 


Berlangt: Ein dentiche Kindermädchen und ein 
deutiche? Mädchen I gewöhnliche Hausarbeit für 
Heine ‘Familie Mühlen englich jprechen. Mr3. Gael- 
zer, 3409 Prairie Ave. dimi 


Verlangt: Ein Mädchen rt Heiner Yamilie. 269 
Larrabee Str, dimido 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Delikatejjen. 
Bäckerei. 421 Webiter Ave. dimido 


Terlangt: Ein ordentliches Mädchen zur Stüße der 
Hausfrau. 72 ©. Dlorgan Str. dimi 


Berlangt: ‚Ein tücdhtigeg Mädchen oder eine allein« 
ftebende frau, um die Wäfche zu bejorgen in Alten= 
beim; guter Lohn wırd bezahlt: Bu erfrageu bei rau 
5%. Buidik, 57 Goethe Str., bis 10 Uhr —— 

imido 


Verlangt: Ein zweites Mädchen. 3424 Wabaſh Ave., 
zwiſchen 34. und 35. Str. dimi 


Berlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für Hauss 
arbeit und ein Kindermädchen. u Ave. 
tmido 





Verlangt: Dienftmädden und Leute, meldhe Löhne 
um einfajiiren haben. Lohn gratis einkajfirt. 769 
eft Late Str. Amzfrınoinibw9 


Verlangt: Ein jaubere3 Kinder-Mädchen 14 biß 16 
Jahre alt. 3753 Wabajh Ave., eine Treppe hoch. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Kleine Familie. 518 E Divifion Str. 

Derlangt: Ein Mädden zum Kochen und Wajchen. 
2247 Galumet Ave. 


Berlangt: Gutes Mädhen für Hausarbeit in Fleis 
ner Familie. 1516 School Etr., Late Biew. mido 


DVerlangt:: Ein ordentlihes Mädchen von 13 biß 15 
Jahren für leichte Arbeit. 362 Ecdgwid Str., Store, 


Berlangt: Gute Mädchen, welche das Aufwarten 
gründlicy verfteher. Henric’3 Nejtauration, 175 €. 
Madijon Str. 


ES ae 1 > mal nu LA 
Verlangt: Gute fleıgige MädHen: für Wüchen-Ar- 
beit. Henrici’s Cafe‘, 208-210 Dearborn Str. 


Verlangt: Mädchen für allgeineine Hausarbeit jo» 
fort. 535 Garfield Ave., 1. Flat. 


ne Se Ne une 1 Sa u 
Verlangt: Ein ordentliches deutiches Mädchen für 
gewöhnlihe Hausarbeit. 67 Cleveland Ave. 
ERSTER REREEN TE SS Lt 
Verlandt: Gutes Mädchen für allgemeine Yausar- 
beit. 252 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
66 S. Halited Str. mido 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, die zu 
Haufe jhläft wird vorgezogen. 236 Eedgwid Str. 


Verlangt Ein junges Mädchen bei Hausarbeit und 
in Srabrif zu helfen. 681 Larrabee Str., oben. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit in Mei- 
ner Familie. Junges Mädchen vorgezogen. 640 N. 
Hoyne Ave. 

Berlangt: Ein gateh Mädchen für allgemeine Haus» 


arbeit ın einer Zleinen Yamikie von erwachſenen Per⸗ 
fonen. Kohn $4. 620 LaSafle Ave. * 


Verlangt: Ein ordentliches gewandtes Mädchen, 
das ſehr F nähen fanıı. 437 24. Str. or 


Be a ah > 
Verlangt: Gin gutes beutfches Mädchen für Haus- 

arbeit, guter Lohn. 720 Zullerton Ave,, nahe Clark 

©Str., 2. Flur. mido 


Verlangt: in deutihed Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. iS Mabalh Abe. 17 010 


Terlangt: Ein Dienjtmäden für allgemeine 8: 
arbeit. 81 Davis Str., 1. fFlat. bern u 


Berlangt: Ein Mäddien um Haus zu führen. Sa- 
loon, 103 Elybourn Ave. i 


mido 
Berlangt: 











ET ——— ER 
ushälterin, anftändige im mittleren 
Alter. Gute Heimath. Bei Wittwer ohne Kinder. 
Adr. NM. 22 Abendpoft. 


Verlaugt: Ein Küächenmädchen. 1809 Lake Straße, 
Baſement. 


Verlangt: 100 Madchen für Privat 
Stellen ſrei und auch Car⸗Fare —— 
gen ohn von HB. Ste 

urean, ZON. Erarfe Str.. Room 1. 

” Berlängt; Ein Mädeer. für getwähnti Barbeit; 
— Staczufragen 4s18 Ciku Eir, n- 
mibofr 


rrſchaften. 
—5 * 


Derlangt: Eine junge 


Deme fur Haudrei · 
arg 88 Mbon. man fe, nfangegena #8 


27 


— 


—⏑— 
beit. 
—B 5° N 


vr 


— 


Berlaungt; Eine alleinſtehen de Frau in mittleren 

ahren mit angenehmen Umgangsformen, um im 
Dune mitzubelfen. Soll deu und englijch jprechen. 
Adrejie K. 32 Abendpoit. 


Derlangt: Haushälterin um möblirte Zimmer zu 
bejorgen. 104 W. Randolph Str. 


BVerlangt: Deutjches Mädchen zur Stüße der Haus 
ur Kleine Zamitie. 2 Park Str., nahe Lincoln 
tr. . 


DVerlangt: Ein gute8 Mädchen für leichte Hausar- 
beit. 349 Ordhard Str. » 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. 1111 Lincoln Av. mido 


Derlangt: Eine qute Ködın. uhlichs Waiſen haus 
Burling und Center Str. — 

Verlangt: Eine Wäſchfrau, um die Wäjſche nach 
Hauje zu uchmen. 212 Seminary Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen, um in einer Bäderei zu 
helfen. 137 Genter &tr. 


Verlangt: Halberwadienes Kindermädden, muß zu 
Haufe ihlafen. 114 gremont Str: mido _ 


Derlangt: Sofort 500 Ködiunen, erite und zweite 
Mädchen und eingemwanderte, die beiten Pläße zu ha= 
ben bei Frau Peters, 225 Yarrabee Str. nmidofr 


Xerlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit. Stellen 
unentgeltlich vermittelt. 8 Mohawt Str, Ede Eiy- 


bourn Ave. 


Terlongt: Ein Mädchen für Geihirrwaigen, muß 
bei der Wäjche mithelfen. 386 E North Ave. 


Berlangt: Ein gutes deutiches Mädchen. 
fragen 226 dremont Str. 


Derlanat: Ein ZTiningroom Mädchen mit etwas 
Erfahrung. Guter Xohı. 182 W. Late Str., nahe 
Balited. 


Verlaugt: Mädhen für allgemeine Hausarbeit. 
ANA Tanfar Str, 
km — — — — — — —— 
Yerlangt: vır gutes Mädchen für gewöhnliche 
1306 N. Ajyland Ave. mida 
Berlangt: Köchin Lund) zu fochen in Saloon. 143 
Oft Monroe Str. 
Verlangt: Müdcen für allgemeine Hausarbeit. 
82 So. Center Ave. 


Ein junges Mädchen für leıhte Hausar: 
266 





Nachzu⸗ 


Verlangt: 
beit, die zu Haufe jchlafen fann. Familie von 3. 
Bine Jsland Ave, 

Berlargt: Ein Mädchen in Fleiner Familie. 
Sohn. 4411 St: Yarprence Ave. 


Berlangt: —R 
407 M. Clart Str. Store. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge— 
meinte Hausarbeit in kleiner Familie. Muß Empfeh— 
lungen haden. Eine, die bei einer jüdiſchen Familie 
geweſen vorgezogen. Nadzufragen 423 Marjhfield 
Ane., 1. Flat. 


Cin gutes Küchenmädchen, um Geſchirr 


Verlangt: 
zu waſchen und in Küche zu helſen. 123 S. er 
mido 


Verlangt; Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit; 
zo Familie, 35 A Florence Ave., nahe Wrightwood 
Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
— in kleiner Familie. Nachzufragen 1488 Milwau⸗ 
ee Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; Lohn $3.50. 
517 Sedgwick Str. oben. 
Verlangt: Schrubbfrau. 380 E. North Ave, im 


Store. 


Verlangt: Zwei junge nette Kellnerinnen im Victo— 
toria Tunnel. 340342 State Str. jun22,1m 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 177 
23. Place. 
San wen 2 RR ARTE KREIEREN 04,5 

DVerlangt: Mädchen für allgemeine Handarbeit. 37 
Lincoln Ave. 

Rerlangt: 
3 Floor. 

Verlangt: Ein junges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 186 Lincoin Ade. 

Verlangt: Eine deutſche Waſchfrau. 
Str. hinten. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 520 Bliue Island Ave. midofr 


Verlangt: „Zwei ftarfe Mädchen juhen Pläße für 
ze zu wajdhen. Adr. Frank Kiftler 498 Weit 14. 
T. 


Guter 
Ein dentihes Mädchen für Hausarbeit. 
midofr 











Deutſche Waſchfrau. 1000 W. Polk St., 


519 Noble 








Verlangt: Ein Mädchen für Hausarveit, kleine Fa⸗ 
milie. 769 Larrabee Str. mido 
Berlangt: Gutes deutſches Mädchen für Allgemeine 
Hausarbeit. Naqczufragen 754 W. Adams Str. mido 


Verlangt: Ein nettes deutiches Mädchen von 15 bi3 
16 Jahren, mitzuhelfen bei Hausarbeit in Zleiner Fa- 
milte, Nadzufragen 332 Yarrabee Str. 


DVerlangt: Gin tüchtiges Mädchen, daß kochen, tva= 
fhen und bügeln faun. Guter Lohn. 322 Blue %8- 
land Ave. modimi 


Verlangt: Gnte Köchin und zweites Mädchen. 453 
Dearboru Ave. modimi 


Verlangt: Ein nettes Kindermädchen in einer Fleis 
nen Familie. 3518 Wabaih Ave, dimti 


Berlangt: Ein nettes Mädchen für allgemeine Haus« 
arbeit und Kochen. 3518 Wabaih Ave. dimi 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1821 Fredrid-Str., nahe Elark-Str.; erjte Str. nördl. 
von YFullerton Ave. dimido 


Derlangt: 500 Mädchen in Privatfamilien. yrau 
Koeller, 507 Sedawid Etr. dibisia 


Verlangt: Eine Köchin für ein fleined Boardings 
haus. Guter Lohn. 609 Lincoln Ave. dımi 





Stellungen fuhen: Mänıer. 





Geſucht: Ein kräftiger finger Mann fucht Stelle als 
Yeuermann. 514 Haıings Str. mobdimi 


Geſucht: Ein lediger Mann, in geiegtem Alter, der 
feine Arbeit jhent, auch die Landwirthichaft gründlich 
verftebt, jucht Bejchäftigung. Adrejje 364 Auftin Ype, 


3. lat. dimi 


Gefudt: Ein Brod und Cafe Bäder, erfahrener u. 
zuderläffiger Arbeiter, jucht dauernde Beichäftigung 
in einem Country =» Städten. Adreſſe H 36 Abends 


poſt. mido 


Geſucht; Ein Mann fucht Platz für allgemeineArbeit 
und bei Pferden. 93 €. Kinzie Str. Sbrochin. 


Geſucht: ˖ Ein junger Deutſcher der ſerviren kaun 
ſucht eine Stelle als 2ter Barkeeper. Adr. Di. 24 
Abendpoft. 

Gejudt: Ein guter Bäder an Brod judht dauernde 
Stellung. 375 Yıfth Ave. 


Gefudt: Ein guter Mann der mit Pierden umzuges 
ben veriteht, ſucht ſtetigen Platz. 375 Fifth Ave. 


Gejudt: Ein auter Baritonift wünfcht einem guten 
protejtantiichen Kırchenchor beizutreten. Offerten uns 
ter 2 23 Abendpojft. 








Stellungen fudhen: Frauen. 


Eine alieınftehende Wittwe, 50 Jahre alt, 
ohne Kinder, ſucht Stelle als Haus halterin. Adreſſe 
314 Larrabee Str. unten. dimi 


Eine Frau wünſcht Wäſche in's Haus zu 
dimi 


Geſucht: 
nehmen. 1411N. Wejtern Ave. 


Geſucht: Kleider, Wälche, YJacet3 werden im und 
außer dem Hauje billigit angefertigt; außerdem Hauſe 
pro Zaq 70 ct3. 68 Keenon Str., Hinterhaus, uahe 
NW. Paulına Str. 


Wäfche in’3 Haus. 442 Sedgwid Str., 


Geſucht: 


Verlangt: 
Hinterhaus. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle in Pri— 
vatſamilie, geht auch in ein Saldon. 68 Keenon Str. 
nahe N. W. Paulina Str. Hinterhaus. 


Geſucht: Ein junges Mädchen ſucht Stellung in 
einem beiferen Haufe als zweites Mädchen. 237 Zeit 
Diviiion tr. mido 

Gefudt:: Eine alleinftehende anjtändige rau an 
fangs der 30iger wünfdt Stelle ald Hausbhalterin in 
einer kleinen Famılie. Adr. U. 100 Abendpojt. mido 


Geſchäftstheilhaber. 


Partuer verlangt: Ein guter Schreiner mit #500 
Gapital, in gut geheudes Geihäft, am austretenden 
Partners Intereft zu übernehmen. — Adrefie A 147 
Abendpoit. ß modimi 


— — ——— — 
Verlangt; Partner mit etwas Bexrmögen für Mül 


ler pateutirte Sattel Pad. 28 Nord Halſied Str. 
midofr. 


Berlangt: Ein Bärtner mit 850 bis $100 um mit 
einer Schaubude zu zeien. La Daur, 3819 So. Hal» 
fted St. 


Berlanat: Partner mit ungefähr 8400 Kapital, um 
ein ji) aut zahlendes Gejhärt zu gründen. Abdr. 8. 
37 Abendpoft. mido 


Kauf: und Berfaufs: iingebote, 


320 Taugen gute neue Kia Arm Nähmaihine mit 
fünf Eyubladen, fünf Jahre Garantie. Domeitic $25, 
New Home 825, Singer 310, Wieeler & Wilfon 310, 
Gidredge $15, White 315. Domejtic Offiee 216 ©. Hal- 
fted Str. Abendö offen. bw 


BESSERE TEE 5 ne En 

Zu verkaufen: Bilhg, feines Union » Foldingbett 
und Matrage #14; feiner Herd #8; feine eidene Schlaf⸗ 
zimmer-Einrichtung 815. 106 W. Adams Str. mido 


Zu verkaufen: Gelegenheit, feine Saloon-Finrid» 
tung mit PoolsZifh; muß verfaufen. 108 8. —— 
etr‘ mido 


Eu verfaufen. Eine gute Hobelbant, 2 Dz. Hant» 
f&rauben und. 4 Dz. Ywingen, wegen Arbeitsunfä- 
Digkeit zu verfaufen. 17 Evans Gourt. . 


Zu verfanjen: Echr billig faft neue zwei Nähmajchie 
nen W. W. N. 9., auch ein feiner Kin gen wegen 
Abreife bei Singer 507 N. Paulina Str, mido 


Alle Sorten Nahmaſchinen garantirt für ſunf Jahre; 
Preid von $10 bi 85. 246 ©. Halſted Str., Soute⸗ 
venier & Speidel. EL 15dez1f 


derf : 5Room t Zurniture. 1119 Bel- 
int ge J jun20, 1m 


: Soda ti 3 €. 
ae vn er 


# * 
—— 


Geihäftögelerenbeiten. 


gt Sufted Maver &' Co., 
Käufern offerire äußerjt günitige Gelegeuheitäfäufe. 
Eine Deftilations-Pandiuug a Engro-Betrieb von 
ein uud Liquor wie auch verbunden mit jtarf fres 
gnentirtes Retarl-Bar 87000, nit alles baar.—Aud 
Selvons mit Sogendallen an der Meitieite 2950 bıs 
6 0 32300. Guter Ed-Saloon Nordiete FS50. 
rocery 3650, Meat Market Süpjeite 8275, verichisbene 
Geihäftäpläge wie Hotels, Neitaurants, Boazding- 
häuser, Samplerooms, Saloon, Bädereien, Sperexei 
und ileifihyandlungen etc. zu Kaufwertben von 325 
— —— Fe itreng reede Vermit- 
utad x 
Randolph Er. I tayer & Co, 137 WM. 


Zu verkaufen?! Ein Cd-Saloon im Ge 
Stadt muß bis'1. Zult verfauwit werden; —— 
Agenten verbeten. Preis 8600. Adreiie: A 151 Abon. 
4 modimi 
Sofort, ugd bıllig, Reitaufration ın 
Lange Xeaje, billige Rente. 133 BE 
2ojunlw 


Billig. 656 

duniis Woge 
Delicateffen-Store mit Bäckerei und 
254 Elybourn Ave. 
juni 17. 1w 


Zu verkaufen: Billig. fofort, Saloon « und Liquor » 
Geigäft. Habe 2 Saloon3. 5 Jahr Leaie. Wente 
billig. Schönes Haus. Nahzufragen Wader & Birk 
Br. Co. famomi 


„gu verfaufen: Gin guter Srocery- uud Fleiieritore. 
O1 Franciäco-Str.. Ecke Augufta-Str. junz1,1v 
Zu verkaufen: Cin Reparatur-Schuhſhop. 816 3öte 
Str. dimi 
Zu verkaufen: Kin guter Saloon, billig; zu erfragen 
4317 ©. Haljted Str, Stadt Yards. dimidojr 
Zu verfaufen: Gin qutgebender Meat Market. 
Sehr billig toenn glei genommen. Habe zwei Ge« 
Ihäfte. 367 2. 12. Str. dimido 
Zu verkaufen: Carpenter Shop mit Pferd und Was 
gen. 249 Dearborn Str. dimido 


W. Randolph. 137. 


Zu verfaufen: 
guter Lage. 
Yarrilon Str. 


Zu verkaufen: Erjte Clafje Saloon. 
Weels Sir. 


Zu verkaufen: 
Taback. Umſtändehalber billig. 














—— 

Zu verkaufen: Reſtauration. 2 Jahre Leaſe, in einer 
guien Geſchaftsgegend; muß wegen Krankheit verkauft 
werden. Nur eine kleine Anzahlung nöthig; kann mö— 
natlich bezahlt werden. 378 S. Clart St. dimido 


Zu derfaufen: Gin in beiter Lage befindlicher Gigars 
und Confection3-Store. Zu erfragen 426, 26. Str. 
Yunt 22, mıfr, Zw. 








Zu verfaufen: 


2 saufe Ein Ed-Saloan mit Boardinghaus, 
265 Rumiey Str. i 


dimi 





Zu verlaufen? Ein gutgehendes Soardinghaus. 
Ageunten verdeten. Zu erfragen au Platze, 188 Kimcola 
Arc. famomilın 


Zu verfanfen: , Ein in defter Lag? befindlicher Gi« 
ger: und Eonfections«Store an der South-Seite,. Zu 
erfragen 202 W. Randoiph Str. Yuni 3 frmi bw 








‚Suverfanfen: Ein gutgebender Meat:Market, jehr 
billia, wenn glei) genommen. Habe 2 Gejchäfte. 
367 W. 12. St. famodimi 


Zu verkaufen: Ein Ed-ScY-—.. auf der Weitjeite. 60 
6. Deöplaine Etr. 


Su verkaufen: Ein Milhgeihäft von 4—5 Kannen, 
verbunden mit Bärkerer, Candy, Cigarren: und Tabat 
Store, nebjt Zubehör. Nachzufragen 264 Waihburne 
Ave. mido 

Zu verkanfen: Wegen Sterbefall ein gutgehender 
Grocery Store mit guler Kundſchaft; gute Gelegenheit 
für einen ſtrebſamen Mann. Nachzufragen Beimont 
und Humboldt Ave. Avoudale. midofrſa 


Zu verkaufen: Saloon, der beſte Platz am Haymarket 
(Raudolph Str.), lange Leaſe, billige Rent. Antwort 
22 Abeudpoſt. mido 











Zw verkaufen billig: Cine Wein nnd Erport-Bier- 
brauerei in vbollftändigem.Betried oder ein Partner 
mit $600 einzutveten. 40 Vedder Str. 


Zu verlaufen; Sofort, fpottbillig wegen Abreife, 
Gafe und Delifatejfen-Bandlung, Pierd und Wagen, 
364 Blue Island Ave. 


Zu verfaufen: Ein guter Grocerie Store mit Pferd 
und Wagen, jehr billig. 540 29. Str. 


Zu verfaufen: Sofort billig ein guter Ealoon ives 
gen Todesfall. 424 W, North Ave, nahe Milwaufce 
Ave. mido 


Zu verkaufen: Gin Srocerd Store auf der Nord« 
feite. Mor. 9 21 Ubop. 


Billig! Billig! Billig! Groceried und feine Ein— 
richtung. . Gute Geihäftsiage Keine Eoncurenz. 
Epottpreis 8375.00 theilwerje an Zeit. Kommt jofort, 
muB verfaufen, alles eriter Klajie und neu anderer 
Geibäfte halber. 914 Noble Ave, nahe Lincoln Ave. 


Mu unbedingt verkauft werden: Ausgezeichnet ges 
legener mit großem VBorrath verjehener Groceriejtore. 
Eine Einrihtung nur 8275.09 theilweile an Bett. 
Derfäumt diefe gute Gelegenheit nicht Euch jelbit zu 
überzeugen. Habe andere Gejhäfte, daher diejer 
Spottpreis. 111 Fullerton Ave, nahe Elybourn Ave. 


Zu verkaufen: Ein in befter Lage befindlicher Edk- 
Saloon ift Samilienverhältniffe halber billig zu ver» 
taufen. Gigenthümer nimmt aud eine Lot in Kauf. 
Nachaufragen 86 Saft Indiana Str. midofr 


Zu verkaufen: Eck-Saloon mit Boardinghaus. 30 
Zimmer und Halle. Ausgezeichnete Ecke. Nehme 
Grundeigenthum als Theilzahlung; bin geneigt. Part⸗ 
ner zu nehmen, doch müßte derſelbe dort wohnen und 
das Geſchaͤft führen. Adreſſe M. 36 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Eck Saloon. Nordſeite. Gutes Ge— 
ſchaͤft. Billige Rente und Leaſe. Familien ver hält⸗ 
niſſe halber. Offerten erbeten ©. 900, Abendpoft. 


widoja 


Zu perkrrien: Billig wegen Abreife nad Dentſch— 
land dieſe Woche noch, Bakery-⸗ Candy, Cigarrens 
und Notion-Store mit Soda Fountain, ausgezeichnete 
Geſchäftslage;billige Reate, lange Leaſe. Nachzufragen 
336 E. North Ave. midofr 














Zu vermiethen und Board. 


Bu vermiethen: Freundlich möblirtes Frontzimmer 
an einen oder 2 Herren. 352 Webfter Ave., Ede Hals 
fted-Str., Top let. modimi 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 1185 Lincoln 
Ave. 2ljuniw 


Verlangt: Anftändige Boarders bei einer alleinfte- 
benden Fran ohne Slinder. 263 Larrabee Str. nahe 
Eipbourıt, über Store, dimi 

Zu vermiethen: Möblirte Frontzimmer. 472 Bells 
Etr. dimi 


Verlangt: 2 gute Boarder3 ımn Privatjamilte, 2 ers 
wadiene stinder. 237 W Dipijion Str. dimi 


Zu vermiethen: 2 Zimmer mit Glojet an ein oder 
zwei Perjonen. 481 Yarrabee Str. dimi 


Zu vermiethen: Verlangt anſtändige junge Leute 
bei deutſchen Leuten mit oder ohne Board. 71Wade 
nahe Auguſta Str. modimi 


Zu vermiethent Store. eingerichtet für Martlet; 
gute Lage. Nachzufragen 1426 Diverjey Str. 20junim 


Zu vermiethen: Großes Front-Zimmer mit Glojet 
für zwei Herren und nette fingle Zimmer. 135 Mil⸗ 
waufee Ave. _17juni Im 


Zu vermiethen: reines 8 Zimmer Flat, Bad, Laun- 
1378 N. Hallted Str. ſamomi 





dry. 

Zu vermiethen: Eine neu eingerichtete Bäderei, gıts 
ter Geihäftsplag. Zu erfragen bei Guftad Dorn. 48. 
und Ada Str., Wandel. ſamtmiſa 


Zu vermiethen: Vorzügliche Schlafſtellen, wöchent⸗ 
dich 1 Dollar. Saloon 3:0 €. North Ave. midoirja 


Ein, au zwei Herren finden gut möblirtes Front⸗ 
zimmer, auf Wunſch auch Board. Frau Abendroch, 
331 N May Str. ne 


Zerlangt: 2 bi3 3 anftändige Boarderd ın einer 


Privatfamilie. 323 Larrabee Str. 
Zu vermiethen: - Möblirtes Schlafzimmer, $1 die 
Mode. 469 Sedgwid Str. 


Zu vermiethen: Möblirter Parlor, an 1 oder 2 
BPerfoner. mit Gad Babdezinmr und Wäjche, billig. 
392 Webjter Ave., mittlerer Flat. 


Berlangt: 2 Boarderd. Gute Zimmer, gute Koft. 
508 Biuz Ysland Ave. 





Zu miethen gefudht. 





Gefucht: Ein junger Mann wünicht Koft und Logis 
in einer Privatfamikte zwifchen Halfted Str. u. Ogden 
Ave. dimidoai 


Zu imiethen geiucht. Per 1 uli ein ihönes Front- 
zimmer uche der Stadt. Anträge mit Preisangabe 
unter X. 308. Abendpoft. 


Zu miethen gefucht: Zwei Herren judhen gute Board 
und Wohnung nahe Afhland Ave. und Hinman Str. 
FD. Meier, 604 Geittre Ave. 

Berfönlies. 
AUleganderd dbeutihe Gebeimpolt 
ei-ügentur 181 W. Dadifon Str, Ede Hal 

her, Bimmer 21, bringt ivgend etivaß in Erfahrung 
auf privatem Wege, 3. B. iuht VBerfhmwundene oder 
Xerlorene. Wlle Cheitandsfäle unteriucht und Bes 
mweije gefammelt, Schwindeleien auf Verlangen auie 
vun Die einzige richtige deutfche Polizei-lgentur 
m der Stadt. SYeder, der in irgend weile Unannehins 
ikeiten verwidelt ift, möge voripresen. Gefzhliher 
Rath frei. Offen Sonntags bis Mittagd 16malj 


N. Sancafter &6Co. 

Neal Eftate & Bufiteh Exchange. Miethe und Red) 
nungen aller Art £pleftirt. Keiun Fehlſchlag. Rath 
frei. Geld zu verleihen anf Hyputheten. ! 

218 Ya Galle Str., Zimmer 605. Imn28mat 

Eine gute deutiche Frau jucht ein Kind ım Pflege zu 
nehmen. 77 Gen Iport Kie. 

Alle Arten Haararbeiten fertigt R. Cramer, Damen» 
frifeut und Perrüdenmacher, 354 North Ans. 

juni 2? 1w 

Freier Nath erteilt. Alle Rehtsangelegenheiten 
werden prompt nud jorafältig beforgt. Arbeitslöhne 


en colleftirt. 162 Waihington Str., Zimmer 
ohne Kojt ‚un2O, 1 


Teider werden außgebeffert umd gereinigt; billige 
—J prompte Bejorqung garantirt. ZTNR. Marfetöt. 


on und Regenichirme werden qut reparirt beim 
Dre@bler und Sgirmfabritant Albert Joahim. 38% 
Noble Str.. nahe Chicago. Ave. juni 18 1 wode 


Köhne, Noten, Board, Saloon, Grocery, Rent 
Dias una Schulden aller Mrt jofort collectirt. 
Conftabier immer.an Hand. die Arbeit zu tyun. 76 
bis 78 5. Ave., Zimmer 8. Offen Sonntags bi3 11 Uhr 
Bormittagd. Gcneidet dies aus. juni %. 1w 


SE ER SHE 


Broceije gratis 


Grundeigentyum und Häufer. 


Zu verfanfen bei Mead & Co., 
Rauft u pi ei ton Etr. 
\ eımes der wünfdhenswert n Häufer, 
wir zum Verkauf anbieten an ” nn 


Tavi3 Str., nahe Divifion. 


Geprehtes Steingebäude, enthalten 2 Flats nor je 
6 Simmern, Gas, heißes und Faltes Waller, Bad, x 


___, Preis 34250, 
8500 baar. Reit monatlih. tbisgjuli 


Zu verkaufen: Vier gute GE Lotten mit Häuiern, 
©. W. und S. €. Ede 47. Str. und Laflin er quter 
Geihäjtsplag und Straße tft gebiodt. Strakendahır 
läuft an der 47. Str. Wim. Yambredht, 4724 Bilbop 
Str, oder beim Eigenthümer €. Zreumert, 1555, 47. 
Etr. YJune®o, Im 


Zu verkaufen: Eine jhöne Banlot in Galumest 
Heights iſt unter dem Einkaufs⸗Preis zu vertanfen. 
Vachzufragen Abends nach 6 Uhr. No. 371W. Late 
Str. 2ojun It 

Zu verkaufen: Billig, Ihdne 4 Zimmer Gottages 
gegen Feine Anzadlung und leichte Bedingungen, {0- 
wie ein ziweijtöchges Bridhaus mit Bajement. T. M. 

döte, Eigenthümer, 2955 Emerald Moe. 5agbıy 
— Euch eine Lot aus und wir bauen Euch ein 
— auf onatliche Abzahlungen. Contracte er⸗ 
richt. Die Chicago Mill & Bldg Co. Zimmer 515 
19 Quiucy Str, pr 27 dam 

Hu verkaufen: Sofort ein geräumiges gutes Woh 

ſn6 — u 
or tür 2 Samilien nebft Se Kot * — St. Une 
ee ‚Ne den Preis von 82300 bei Anzahe 
lung. 35 Mrtean Ade., nade Humboldt Park, jumiso 

Zu verkaufen: Eine feine Refidenz« 37% 

Berry Str.. Lane Park. 170 Fuß don Mddrlon Hne- 
Eigen. Bäume auf der Lot, foiwie ale modernen Wege 
befjerungen, Dantpfe und Vierdedahnwagen find im 
2— 7 Minuten erreitbar, Umftände halber au verkau⸗ 
5 Näheres H. Arauje, Abendpojt, 181 Wafbington 

s famibıwi 


Geld. 
— —— — —— 


Seld zu verletden 
auf Möbel. Pranos, Pferde, Wagen € 
Kleine Anleiben 
don $20 biß 8100 unfere Specialität. 
Wir nehmen Ihnen nicht die Meödel weg, wenn wis 
die Anleihe machen, — ven biejelben in Jhrem 
ſi 


eſitz. 

ts 
gr e deu ee ü 
der Stadt. 0a 


n 
Alle guten, ebrlien Deutihen Zommt zu uns, wenn 
br Geld borgen wollt. Ghr werdet e8 zu Eurem 
tortbeil finden, bei mir vorzuiprechen, ehe Ahr andere 
wärts bingebt. Die fiherite und auderläffigite Bes 
handlung zugejichert. 
2. $rend, 


128 La Salle Str.. Zimmer 1. 


—— Seld zule 
. Möbel Pianoß, Pf 
autiden, x. $ Ipregt 
DOffice der Fidelity Mortgage 
Boan Go. 158 Monroe Str 
Geld gelieden in Beträgen von 325 biß 310,000, zu 
den niedrigiten Raten. prompte Bedienung ohne 
Drffentlichkeit und mit dem Vorredht, daß Euer Eigen» 
thum iu Eurem Befig verbleibt. 
Gidelity Dortgage Boam Ga 
Incorporirk 
—RM 


153 Mouroe Str., nabe La Salle. 

a. H. Baldwin Loan Co,, 155 Wafhington Straße, 
nahe La Salleft. PrivateDarlehen gemadt 
in beliebiger Höhe don $10 bi$ 810,000 auf Hanshalts« 
gegenftände oder Pıanoz (ohne Fortihaffung derjel« 
ben), Diamanten, Uhren nnd Schntudiadgen, Lebettd» 
verficherungs-Policen, Lagerhaus Scheine ufw. Eden» 
falls Geld geliehen auf Grundeigenthum in Summen 
von $100 bi3 100,000. Melteite Boan -Go, im der 
Stadt. Spredt gefälligit dor oder fhreibt an A. 6. 
Baldwin Loan Co, 153 Wafhington Straße, nahe La 
Calle Str., eriter {Flur oben. 13mailj 


EHrLice Deutiche fönneit Geld auf ihre Möbel Ieie 
ben,ohne daß diejelben entfernt wegden. Zahlt nad) eu« 
renVerhältniſſen zurück. Ich leihe mein eigenes Geld und 
mache bei geringem Anzeigen die meiſten Darlehen. 
Das zeigt, wie nett ich meinen Kunden behandie. ©. 
Richard ſon, 1346. Madiſon Str., Z. 384 Schneidet 
das aus. my 191j 


Geld geliehen auf Dröbel, Pranos, Haushaltungs- 
twaaren, Waarenlager » Quittungen, Gommercieles 
Papier, Meortgages, Diamanten vder gegen: quite 
Eicerheit; beliebige Summen; lange oder kurze Beit. 
2. U.2. Thompion. deuticher Advofat, 1003 Ehamker 
of Sommerce, BaSalle und Waibinaton Str. 26d56m 

Geld zu verleihen zu den mıedrigiten Naten auf Der» 
bejiertes Chicago Gruudeigentgum. Geld zum Bauen 
vorgeitredt. Liberale Bedingungen. Peter Bau 
Vliffingen, 95 Wafhington Str. ercept Saturday 


lama liẽ 





Geld zu verleihen. 

Große Beträge eine Specialität, zu niedrigſten Zin⸗ 
ſen, auf Stadteigenthum. Baudarlehen zu den günftig⸗ 
ſten Bedingungen. Stone & Co Al 
11-12-13 — 206 ZaSalle Str. jwti 18. 1 jahr 

Legal Aid Affociation. Zimmer 35, 162 Wafhirig- 
ton Str. Advocaten-NRath frei. Löhne: gratis cofler- 
tirt. Geld vorgejchoffen zur Geltendmadung gerechter 
Aniprüche. ».21maisınon 

Zu verleiben: 350,000 Dollars auf Srundeigenthum. 
5 und 5% Prozent Zinien. 8. Smith, 9 LaSalle Str., 
Bimmter 43. Offtcejtunden 11 bi8 5 Ußr, Imaibio 

Darlehen auf Sicherheiten. Uhren, Yumelen eit. 
Hälfte gewöhnlicher Raten. 252 Dearboru Str., Zims 
mer 1022, 17matimo 


Pferde, Wagen, QSunde, Bögel 1% 


Zu verfaufen: Junge Hunde," Wafler-Spaniel, 
reine Raſſe. 330 Lincoln Ave. dimido 
Zuverfaufen: Guter Erpreßwagen für 8235. North 
Halfted Str. 2, dimt 
Bu verkaufen: Ein gutes fecondehandiges ‚Beathers 
Top‘ Bugay, 855. 1101 W. YJadfon Str., ju2l,1w 


‚Zu verfaufen: ‚Ganopy-Top‘ Buggp. 2 Sig; ſowie 
ein faft neues ‚Surrey‘; jehr billig für Eajh. 1101 W. 
Jadton Str. ju21.Iho 

Zu verkaufen: Pferd, Wagen, Geidirr nd Peddlers 
Licenfe, billig, wegen Krankheit. 217 WilmotAve. dimi 





Zu verfaufen: Ein gem Yeichte3 Pferd, fchneller 
Käufer, pajjend für Doktor oder yanılie. 60 Genter 
Str. im Store. l8junlw 


Zu verkaufen: Gut erhaltener Zioiliingäbuggp. 
131 Yurling tr, hinten oben. 


Zu verfaufen: Ein gutes Pferd, mit oder ohne Wa- 
gen, billig. 375 Fifth Ave. 
ger, DUtıg. BO EEE EEE a a 
Zu verlaufen: Gin gutes Pferd für fchimeren Er- 
pregwagen oder Team. Nadzufragen. 220 . North 
Alpe. 


Heirathsgeſuche. 


Heirathsgeſuch. Ein junger norddeutſcher Mann, 
Handworter, 29 Jahre alt, wünſcht, die Bekanntſchaſt 
einer netten, jungen, häuslich erzogenen Dame mit 
etwas Vermögen, im Alter von 18—22 Jahren, zu 
machen, betreff jpäterer Kerheirathung. Ernftmeinende 
mögen gejälligit ihre Offerten mit näherer Angabe, 
womöglih mıt Photographie unter 8.3. 27 in der 
Abendpojt niederlegen. 

Heirathsgefud: Eıne Wittwe, im Alter bon 32 
Jahren mit eigenem Heim, ohne Kinder, jucht die Bes 
tanntfchaft eıne3 ehrbaren Handwerkers, fruelit, 
ohne Stinder, zived3 Verheirathung. Keine Bermittlen- 
Abdr. X 505 Abendpoft. 


Heirathögefud: - Eine Wittwe in den 40ger Jadren, 
Hüdin, von guter Familie, gebildet, mit etwas Bere 
mägen. wünfdt die Betanntihaft eınes Herren, glei 
hen Glaubens, von 45 biß 50 Jahren. Ernit gemetitte 
Antworten mit richtigen Namen werden. erbeten unter 
9 13 Newsdepot, 276 €. North Ave, 


Aerstliches. 


Chicago MedicalundGSurgical Infti« 
tute, Wabajh: Ave, Ede Ban Buren Str, Audi- 
torium Blod. Eine reguläre Fatultät von bedeuten⸗ 
den Spezialiften. Confultatior und 160 Seiten ftartes 
Buch frei; Poitgebühr 10. Alle Krankheiten geheilt. 
Ale Augen und Obrenleiden geheilt, Alle Mikges 
ftaliungen des Leibed und der Glieder geheilt. Wlle 
wundärztlihen Operationen gejhidt ausgeführt, 
Alte hronifhen und Nervenktrautheiten‘ eine Spejias 
lität. Dai 


Dr Hutdinfon in feiner Privat-Dispenfary, 
125 ©. Clark Str., gibt brieflih oder mündlich freiem 
Rath in allen fperiellen Blut- oder Nerdeintrantheiten, 
Dr. Huthinfous Deittel heilen Ihre, dauernd un» 
mit geringen Roften. Sprehftunden: 9Borm. bis8 Ude 
Nahm. Sonntags 10 bi 2. Zimmer 43544 Zumzit 


Srauentrantheiten erfolgreid ‚behandelt, 
ssjährige Erfahrung. Dr. Röfd, Zimmer.20, 118 
Adams, Ede Clark. Sprecftunden don 1 biß4, Sonn» 
tags von Lıi3 2 Wunbw 


Dr. Louiſa Hagenow, deutſche Aerztin DI MW. 
Diviſion Str. Erſter Klaffe | ersten Epertalis 
tät: Krebs, Tumor, Uuregelinäßigfeiten werden unter 
Garantie, ohne Operationen fihergebeilt. 22jährıge 
Praxis. bw 


Durdaus privated Heim für Damen dor und wad⸗ 
rend der Entbindung. Bezahlung mäßi Gute De 
bandlung. frau Yadine, erfte- Rlaffe nat 218 
MW. Judiana Str. anfabmi 


Priva für Damen, die ihre Niederfunft er 
warten. Snam —— —— Behaud⸗ 
gell raue 2 Ber ſchwiegen · 
rg rau Dr. Shwarz 219 W. Adams ©tr..: bw 
U von Hau 


SELL End 

—— Be iderm, Aus ſchlag Br 
Hämorr * vers Hermit- Salbe 
Yet. 50c bie Schagtel. 144 Ba Salle Str., Zimmer & 


GSeihlehts-. Haute, Blut-, Nieren und Unterleidös 
trantheuen ficher, jhmeh und dauernd gebeilt. Dr. 
Ehlers, 112 Wels Str.. nabe Obio. Smarsmg 


re 





„Abendpoft, Chicago, Mittwoch, den 22: Juni 1892. 


Neife bes an 
Bafde 





Terkufsfefen er atemdpt. (Fin, heraifiies Weih, 


E\ nah den Anftrengungen der 


quem ausruhen Fonnte. 
An den Anordnungen ‚Rzefinskis er: 


‚Keine SFalonien ohne Franzen. 


“Die Deutiöen in Afrika müffen jept 


Korbdfeite. 


Aenriche, 53 C!ybowrn Av, 

Jona }>shler, 144 Ciybourn Ave, 

G.tC. Patmen, 249 Ciybourn Ave. 
Sander Newistore, 757 Clybourn Amy 
G. A. M. Mclom%, 635 N. Clerk 5 
X. Helac, 50:4 NS. Clark Str. 
Reifenberger, 212 Center Str. 

Es. Trostensen, 278 E. Division Sta 

8. E. Nelson, 334 E. Division Str. 

Pan] Valy, 467 E. Division Str. 

A. W. Triedlünd, 282 E. Division Sta 
A. Zimmer, 256 F. Division Str. 

MH. Koll, 116 Eugenie Str.,Ecke Franklis 
Viernow, 790 N. Halsted Str. 

Fred Beisswanger, 149 Illinois Stk 

H. Hoyer, 362 Larrabce Str. 

©. Weber. 195 Larrabee Str. 

W. Earpst, 523 Larrabee Str. 

L. Berger, 577 Larrabee Str. 

Frau Keller, 316 N. Market Str., Ecke Wendel 
K. Schuster, 15614 E. North Ave, 

H. Schimpfky, 276 E. North Ave, 

Frau Pctry, 366 E. North Ave. 
Peterson, 415 E. North Ave. 

Frau E. Glasser, 282 Sedgwick Ste 
Frau Walting, 294 Sedgwick Str. 

W. J. Meisler, 587 Sedgwick Str. 
Miller, 29 Willow Str. 

dJ. Verhaag, Ecke Willow und Larrabce Sta 
John Beck, 141 Wells Str. 

Eutlierland Bros., 149 Wells Str. 

L, Stapleton, 190 Wells Str. 

J. Buckly, 211 Wells Str. 

d. F. Holzapfel, 280 Wells Stz, 

Frau Walker, 453 Weils Str. 

Frau A. Becker, 660 Wells Sta 

€. Taubert, 667 Wells Str. 

©. Giese, 844 Wells Str. 


Nordweſtſeite. 


Henry Brasch, 591 N. Ashland Are 
©. Peterson, 402 N. Ashland Ave, - 
Fred. Decker 412 N. Ashland Ave. 
John Asmusaen, 376 W. Chicago Av& 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

©. F. Dittberner, 518 W. Division Str. 
Frau Kray, 220 W. Indiana Str. 
E.N. P. Nelson, 335 W. Indiana Str. 
F.C. Browers, 455 W. Indiana Str. 
Suphus Jensen, 42 Milwaukee Ave. 
Martin Ackermann, 364 Milwaukee Ara 
©. J. Hilgers, 542 M.lwaukee Ave, 
Jakob Kurtz, 821 Milwaukee Ave, 

I. Kemper, 1019 Milwaukee Ave, 
Newsstore, 1030 Milwaukee Ave, 
Frau Miller, 1050 Milwaukee Ave, 
Ch. F. Miller, 1184 Milwaukee Aus 
Peter Cair, 329 Noble Str. 


Südmeftfeite, 


Brenner, 1% Blue Island Ave. 
Math. Krollens, 187 Blue Island Ava 
Todimemm, 198 Bluc Island Ave, 
Ch. Stark, 306 Blue Island Ave. 

J. F. Peters, 533 Blue Island Ave 
A. Brunner, 38 Canalport Ave. 
Newsstore, 55 Canalport Ave. 

J. Buechsenschmidt, 9 Caunalport Ava 
Rottburg, 104 Canalport Ave. 

Frau J. Eberts, 162 Canalport Av& 
Enghauge, 45 S. Haisted Str. 

8. Rosenbach. 212 S. Hlalsted Stz. 
Rosenburg, 92 S. Halsted Str. 
Aug. Schulz, 287 S. Halsted 8.z. 

J. Newmen. 354 8. Ialsted Str. 

d. Mueller, 550 S. Halst 3! tr. 

A. Nickols. 664 8. Halstı ‘ tr. 
Newsstore, 776 $S. Halsied St. 
$rau Bruhn, 851 S. Halsted Sir. 
Frau M. C. Laug*lim, 144 W. Harris Ste 
W.L. Covell, 16 W.L rri,on btr. 
2.. P. Ballin, 33 W. Lak» St.. 
Aldworth, 54 W. Lake Str. 

Perry, 193 W, Lake Str. 

®:Cönnor, 251 W, Lake Str. 
EGchmelzer, 383 W. Lake Str. 

J. L. Kosure, 612 W. Lake Sta 
denson, 0876 W. Lake Str. 

Foterson, 788 W. Lake Str. 

leo. Schuck, 1118 W. Lake Ste, 
Xewsstore, 1152 W. Lake Str. 

W. J. Moore, 117 W. Madison Ste, 
Cnamberlain 256 W. Madison St 
@zorg Holt, 367% W. Madisor St, 
"ash, 516 W. Madison Str. 

®& -ith, 108. Paulina Str. 

Salomon, 275 W. Polk Str. 

©. Enghauge. 213 W. Vun Buran £I 
JoeLinden, 95 W. 12. Str. 

Theo. Schulzen, 301 W. 12.00 
Neutel, 630 W. 12. Str. 

3». Reinhold, 194 W. 15. Str. 

©h. Hilgendorf, 184 W.1..85; 

4, Lassshn,. 151 W. 1.. dız. 


Si Iris 


Jaeger,’ 2143 Archer Ave. 

Fred Bomer, 412 S. Clark „te. 

Hioer, 2916 Cöttage Grove Ave. 

Dodey & Collins, 3165 Cottage Grove Aus 
Bimms, 3916 Cottage Grove Ave. 
%’elstein, 40% Cottage Grove Ava, 
YFarley, 4309 Cottage Grove Ave, 

L. Kallen. 2517 S. halsted Str. 
W.M. Meistner, 311 Halsted Ste, 
Jos, Pietschmann, 5150 S. Halsted &% 
&A.C. Fleischer, #19  Hoalsted Sta 
Weinstock, 35 ". Ei te” Str. 

P. Schmidt, 3637 S. Haisted Str. 

€. A. Enders, 2525 Hancver St. 
Schacher, 21_1 8. Sta.e Str. 

FrauFre k 3», 171 State Str. 
Thoma’ G. Virchier, 2724 tatc ee 
G. K., 3 Fu... ve 
J.Sneyd.r, 39028. % te Str. 

M iz, 2XS: St _ Str. 

Fı k Wien., 2Y Wentworth Ayy 
8. C. Sr.ith, 39 Weatwortl Ave, 
Frank S.:0h, 2'16 Wentworf ve, 
Jchn Doyk, 2559 Wentwort Ara 
Jobann Zeeb, 2717 Went rt! A,& 
Henry Ringe, 116 E. 18. Str 

Simms, 123 E. &. Str. 

Bulton, 233 E. £.. Str. 

Capf, 324 E. 2, Str. 

Lernhard Horn, 159 %. Plaog, 


Kafe Diem, 


J. Valentin, 1313 Ashland Ave, 

€. W. Coohrane, 856 Clybourn Ava 
P. C. Rolada, 485 Lincoln Ave. 

D. A. Parkhurst, 549 Lincoln Ave, 
J. B. Wehmbhoff, 724 Lincoln Are, 
W. H. Ludewig, 759 Lincoln Ave 
4A. Klinker, 789 Lincoln Ave. 

G. Hemmer, 1039 Lincoln Ave, 
A.C, Stephan, 1150 Lincoln Ava, 
A. S. Egloff, 464 Southport Ave, 


Tomn of £ake, 


FA. Rhein, 5234 Justine Str.) 

Kilroy, 801 Root Str. 

Ch. Birk, 4410 S. State Str. 

Geo Hunneshagen, 4704 Wentworth AS 
E. Gross, 4056 Wright Str. ’ 


Dorftädte. 


ArLıneron Hzıcnrs, John Behling. 
AUBURN PARK, Sam. Chudleigh.’ 
AURORA,“W=., Wolff, 10 N. Broadway, 
Austin, Emil’Frase. 2; . 
AVONDALE, Geo. Hodel, Wargaw Ave., nahe Bel- 
mont Ave. i 
BLue IsLaup,; Wm. Vanderob. 
CoLEuoug, F.R. Miller, Avenne K, zwischen 
104. und 105. Str. 
Davexront, IA., Herm. Haak, 1025 W, 7, Ste, 
DesrLaımes,, Louis Fritz, 
Eısm,:Louis Mengeler, 104 Dundes Ave, 
ELmHunRst, .Wm. Meier. 
Geneseo, B. Lacher. 
‚ Cextrir Pirk, E. J. Horder. 
GRAND Crbssınc, Peter Preise. 
Hauxon, J. A. Hartman. 
Iuvıng PARK, H, W. Bussey. 
Irasca, H. Arlenstorf. 
VErFERSON Park, W. Bernhard, Ecke Milwan- 
kce und Lawrence Ave. 
KEnsınoron, Chas. Wohlfahrt, 
LosBArD, John P. Weihler. 
MaAywoo», Gust. Dettmering. 
‚ Moprıs, R. H. Hauk. 
OAK Park, C. Zimmermann, Wm. Wege 
Pırsrıng, Beutler Bros. 
PARK Rınagz, David Mueller, 
Pasxsıpg, -Oscar Eckland. 
PULLaman, T, P. Struhsacker. 
‚Racıns, Wıs., Wim. Groenke, 1257 Maund Ava 
BAVENSWOOn, C. W. Clark. 
RiverdaLe, F: Ebert. 
RoszuıLn, Theo. Weber; W.H, Terwillign 
'Sovrs Cuıcaso, F. Milbrath, 
SUMNMERDALE, Lebkuechner. 
YoLzsros, Ob. A. Bormanan. 
TURNER, C. Neltnor : 
Wasnmaron HzıcrTra, A. B. Wiemelen 
Wuraron, M.E. Jones. ; 
Wixpzıp, Fehrmaon und Schm, 


Bein Deutteh Bl 
unr den vierten Ih b wiche Zieine Mugeir 
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Chicagos hat and). 


Roman von 3. 3. Arasjewsti. 


(17. Fortſetzung.) 

Der Aug desWpimoden und Frau Pi: 
en:fıS Wiege waren unferen beiden Ka= 
valieren jo zuvorgefommen, daf diejel: 
Lei, in die Stadt einfahrend, ihre Spur 
nicht auffinden, fie nicht einmal erfragen 
fonnten. Tichaska fuchte jich ein vor: 
nehmeres Eintehrhaus, Boroditjch ein 
bejcheidenes und billiges; fie trennten 
fi aljo ad vivendum, fall3 fie das 
Glüdf hätten, einander zu begegnen. Zu 
jener Zeit war die ganze Stadt nit jo 
ausgedehnt, fie wurde noch von den jie 
rings umgebenten Schußmauern einge: 
engt, hinter denen jich die Borjtäbte und 
Gärten hinzogen. Das ganze Leben 
und Treiben drängte fi fajt nur um 
das königliche Schloß zufammen und 
die mit demfelben verbundenen Baulich- 
feiten. Hier wohnten die Günftlinge, 
die Dignitäre, die Herren, die Beamten 
und die zahlreihe Dienerjchaft des Ho- 
fes nebjt denjenigen, die ihnen dienten. 
Eigentlich Iebte, athmete und regte ji 
die Stadt in den Maße, als der Hof, 
der das Centralfeuer alles Dajeins war, 
lebte und ihr Bewegung gab. Wein der- 
jelbe die Rejidenz verließ, dann jchlief 
fie und ging im Neglige herum. Dagegen 
durhichütterten jede Luftbarkeit am 
Hofe, jeder Ball, jede Feierlichkeit und 
Auffahrt die ganze Stadt und ließen fich 
bis an ihren äußerten Enden verfpüren. 
Die ungeheuren Ausgaben des Hofes 
belebten einigermaßen das mit enormen 
Lajten von Abgaben und Anleihen über: 
bürdete Yand, wovon aber die anjehnli= 
here Hälfte für Lurusgegenitände, glän= 
zenden Tand, Sünden der Politik und 
für diplomatifche zwedloje Yaunen über 
die Grenze hinausging. Die Stadt 
verarmte und das ganze ausgejogene 
Sadjfen feufzte unter dem wachjenden 
Elend, während faum an den glänzend- 
ften Höfen Europas ein folder Yurus, 
eine fo unerhörte Berfchwendung herrich: 
ten wie bier; alles was in unit 
ſtand, bereicherte ſich ſchamlos, mä— 
ſtete ſich ſozuſagen unter den Au— 
gen und rivaliſirte an Pracht mit dem 
Könige ſelbſt. Luxuriöſer Geſchmack 
war zu damaliger Zeit der Stempel gei— 
ſtigen Vorrangs; jeder anſehnlichere Hof— 
mann mußte eine Bildergallerie, eine 
Sammlung von Antiken, vergoldete 
Möbel, Gobelins, chineſiſches Porzellan 
beſitzen, und wenn er ſich hierauf auch 
nicht verſtand, ſo heuchelte er Gefallen, 
Liebhaberei und Kennerſchaft. Unzähl— 
bare Sumrien wurden dafür, ſowie für 
Putz, lukulliſche Gaſtmähler und Prä— 
ſente an ſchöne Augen verausgabt, de— 
ren Verehrung zu den Abzeichen der Di— 
ſtinktion gehörte. 

Ein Vitzthum konnte darin dem König 
nicht nachſtehen, und ſpäter maß ſich der 
Graf Brühl in allem mit Auguſt dem 
Dritten. Die Sitten des Hofes gingen 
auf die niederen Klaſſen über, und Ba— 
ron Pöllnitz hat als Reiſender die Be— 
merfung in feinen Memciren eingetra- 
gen, daf die jähfifchen Städterinnen, ja 
jelbjt die Dienjtmädchen fi bemühten, 
wenigjtens äußerlich Hofdamen gleichzus 
fehen. 

Die Berfgwendung des nicht erarbeis 
teten, leicht verdienten und ebenjo leicht 
hinausgeworfenen Groſchens geſchah 
mit unvergleichlichem Leichtſinne. Das 
Leben in der Reſidenz war demn auch 
für diejenigen, die in irgend einer 
Weife rıit dem Hofe Fühlung hatten, 
ungemein koſtſpielig und ein großer 
Theil des Ruins von Adels- und Herr— 
ſchaftsvermögen, der in dieſer Epoche 
begann, ſollte eigentlich damit erklärt 
werden. Alles mußte mit Geld, Ge— 
ſchenken, oder königlichen und verſchwen— 
deriſchen Gaſtereien gemacht werden, 
wobei beſenders in Rechnung kam, was 
erſt von ferne mit vieler Mühe und 
großen Koſten bezogen werden mußte. 
Aus Polen begaben ſich meiſten— 
theils nur diejenigen nach Sach— 
ſen, welche ihre Angelegenheit mit 
etwas zu ſtützen hatten, prächtig auf— 
treten und hier ſo lange leben konnten, 
als es die ſich endlos hinziehenden 
Angelegenheiten verlangten. Dennoch 
ſtrebte mancher minder begüterte Schlach— 
ziz ſeinem vermögenderen Protektor hier— 
her nach, durch den er etwas erwirken 
und für ſich zu erhalten hoffte. Andere 
reiſten zu Verwandten her, die bei Hofe 
Pflihten hatten und in Dresden wohn: 
ten. 63 war demnach jederzeit ein Zus 
fammenfluß von Anfümınlingen da, de- 
nen e3. keineswegs an Einkehrhäufern 
fehlte. 

In einer Straße beim Schlojje, am 
alten und neuen Ring, in der Wils- 
druferjtraße und in der Gegend des fur: 
ländifhen Haufe waren geräumige, den 
diımaligen Bedürfniffen _entjprechende 
Gaſthöfe, denn jedermann pflegte einen 
Zug von Wagen, Pferden und Diener: 
Ihaft mitzuführen. Und je größer der: 
felbe war, eine dejto anjehnlichere 
Verfon verkündete er. - Die Armen 
aber jtiegen in Borjtädten ab, in Häu- 
fern, die jich zeitweilig den Neifenden 
zu öffnen pflegten, ji ihnen fogar des 
Gewinnes wegen gerne anboten, 

Ontel Eligius, ein altgefeilener und 
modriger Yandınann, wußte jich in einer 
fremden größeren Stadt nur mühfam 
Rath; die Unkenntniß der Sprache brachte 
ihn außer Faſſung, er ſchielte hie und 
da nach den Kleidern, um den erſten 
beſten Landsmann als Führer zu neh— 
men, als er im Georgenther, in der 
Nähe des Schloſſes, den wie auf der 
Lauer ſtehenden Rzeſinski, den Mar— 
ſchall des Woiwoden, erblickte. Sie 
kannten ſich bereits von der Reiſe. Rze— 
finsti war ein heiterer und gewandter 
Kerl mit hochgeitrihenem Schnurrbart, 
der ihm in die Augen zu ſchießen ſchien. 
Die Wiege erblickend, ſtürzte er mit eis 
nem rue anf fie zu. 5 

„IH jah es voraus, daß die 2 
Ihaften nicht jo leicht ein Einfehrhaus 
eriragen würden, deshalb jtellte ich mich 
wie in einem Pa auf, * rief er; „bitte, 
mir zu folgen; die Stuben — find be 
fielt, die Stallungen, anjtändig, die 
Leute dienfteifrig und unferer Sprade 
mädhtig“ A ee 

So famen fie glüdlih-in ein pol: 
nifdes Gintehrhaus’unweit’des, Sälof- 
jes, das ungemein jauber und 


ausjah, und in welgem ge 


F 


* 
* ar n 


fannte man es glei, daß aud der 
MWoimode in demjelben adgejtiegen war. 
Man wies: Glöbeth ein paar geräumige 
Stuben an, deren Senjter auf die 
Straße hinausfahen, was feine Tleine 
Annehmlichkeit war, weil jie fowohl die 
Stadt als au deren Einwohner beizei= 
ten, wenn auch nur durch die Scheiben, 
fennen lernen fonnte. Und da hier der 
einzige Weg zumSchlofje führte, fo mußte 
fi ihr alles zeigen, was dahin zog. 
ALS fie anfamen, neigte fi der Tag be: 
reit3 feinem Ende zu und meil eö im 
Schlofje irgend eine Fefttafel für ange: 
fehene, vom öfterreihifhen Hofe anges 
fommene Gäfte gab, jo Konnte fie die 
prächtigen Pferde, Anzüge, Sänften 
und Berittenen zur Genüge bewundern. 

Elsbeth fjchaute, auf den Ellbogen 
gejtüßt, nicht neugierig, fondern fait 
traurig hinaus und dachte, wie viel Geld 
und von ferne hierherziehende Menjchen 
in Diefem Gebränge zu Grunde gingen. 
E3 kamen ihr auch recht jchmerzliche Er- 
wägungen über fich jelbit: wozu fie bier: 
bergefonmen umd wie jie fih in Ddiejem 
MWirrwarr werde Rath jchaffen können. 
Dom Hauje mit großer Eile und Wuth 
ihrem Herrn Gemahl nachziehend, kam 
fie jet zur Einfiht, dak ie 
eigenwillig in eine ſchwierige 
Lage gerathen fei; fie wußte nicht, was 
fie beginnen, wo fie ihn juchen und, wenn 
fie ihn gefunden, was fie ihm jagen 
follte. 

Von weitem fah das überaus leicht 
und natürlid) aus; nad der Abkühlung 
erpreßte es ohnmächtige Thränen. Was 
thun? 

Guter Nath wäre fehr erwünjcht ges 
wejen, doch durfte man ihn von dem gus 
ten Onkel Eligius, dev überdies auf der 
Reife duch den Genuß fchlechter 
Schwämme erfranft war und troß ge: 
pfefferten Schnapjes durchaus nicht her- 
gejtellt werden fonnte, jchwerlich erwar: 
ten, Er jhlih mit herabhängendem 
Kopfe herum und jtöhnte; wenn ihn “Yes 
mand anredete, jchien er wie aus dem 
Schlafe zu erwadhen, zucdte die Achjeln 
und antwortete ohne Zujammenbang. 

Elsbeth Fonnte demnach feinen feiten 
Plan fajlen,trogden fie auch das in Red): 
nung 309,daß der durhDfiemba gewarnte 
Herr Siegmund ji verbergen oder gar 
entfliehen werde. Die ganze Reije kam 
ihr jett zwedios und unnüt vor. Wäh: 
rend diefer von Thränen begleiteten Er: 
wägungen trat, nicht ohne früher ange- 
Hopft zu haben, Herr Nzefinski im Auf: 
trage des Woimwoden ein, rau Pientfa 


benahrichtigend, daß an diefem Tage | 


im Schloß:TIheatco eine Vorjtellung 
jtattfinden follte, dat dazu bloß anjehis 
lichere Perjonen zugelafjen würden, daß 


aber der Herr Woiwode für die Gnädige | 


eine Einladung in eine Ertra:Loge er: 
wirft und fi erdreiſte, ihr dieſelbe an— 
zubieten. 
ob ſie es annehmen ſollte, doch ſtreckte 
ſie nach kurzem Beſinnen, Herrn Rze— 
ſinski und dem Woiwoden dankend, ihr 
Händchen danach aus und knickſte. Es 
fiel ihr ein, daß ſie juſt auf dieſe einzige 
Weiſe am eheſten etwas über Siegmund 
erfahren, ihm begegnen, oder, pach dem 
ihr vom Staroſten in aſhn gege⸗ 
benen Rathe, ſeine Eiferſucht erwecken 
könnte. 

Das Theater begann ziemlich früh, 
wie zu damaliger Zeit alle; man mußte 
ſich deshalb raſch ankleiden und ziemte 


es ſich gleich nicht, zu einem Spek'akel, 


bei dem der Hof anweſend ſein ſollte, 
gewöhnliche Kleider anzulegen, ſo wollte 
Elsbeth doch auch keknen allzu auffallen— 
den Putz zeigen. 


Drei Schritte von dort befanden ſich 


die königlichen Friſeure, von denen einer 


herbeigeholt, unter tiefen Bücklingen mit 


einem Brenneiſen gelaufen kam und als 


zu Boden fiel, ſo ſchön erſchien ſie ihm. 
Er war unendlich komiſch mit ſeinen 
Komplimenten und ſeiner Sprache, in 
die er, um verſtanden zu werden, 
etwas gehacktes Franzöſiſch nebſt 
polniſchen Brocken einmengte. Die 


Friſur war bei ſolchen Haaren, wie 


ſie unſer Herrgott Frau Siegmund 
beſcheert, leicht und mußte prächtig aus— 
fallen, weil man ſie nicht mit geliehenem 
Haar anzuſtückeln brauchte. Als ſich 
die ſchöne Frau darauf im Spiegel be— 


ſah, konnte ſie ſich kaum wiedererkennen, 


ſo ſchön hatte ſie der Haarkünſtler her— 
ausgeputzt. Der damaligen Sitte un— 
geachtet, bedurfte ſie weder weiß noch 
rother Schminke, denn ſie hatte einen 
ländlichen, von Geſundheit weißen und 


von jungem Blute roth gefärbten Teint. 


Die Toilette war nicht ſchwer, denn ſie 
beſchloß ein einfaches ſchwarzes Seiden— 
kleid mit 
anzulegen, einen von der Großmutter 
ererbten Kanak um den Hals und 
einen Spltzenſchleier über Kopf und 
Schultern. Dieſer einfache Schmuck 
ſtand ihr ſo ſchön, daß zuerſt das 


Dienſtmädchen und ſpäter Ounkel Eli: | 
gius, der in einem Scnntags:Kontuic | 


eingetreten war, 
dajftanden und fihb nicht 
jtaunen konnten. Gisbeth fhämte fich 
fait, daß fie trog Kummer und Sorge fo 
gut ausſah. WBlidte man fie an, jo 
fonnte man auf den erjten Blid ein wil: 
lensjtarfes und zum Herrfchen gejchaf: 
fenes Weib erkennen, einen jo energi- 
ſchen Ausdruck hatten ihre Fühn bligen- 
den Augen und ihre königlichen Yippen. 


ganz verblüfft 


Benn fie ging, mußte Jedermann un: | 


wilführlich ausweihen und vermochte es 
nicht, ihren Bliden jtandzubalten. 

Un die bezeichnete Stunde fhidte man 
um Sänftenträger in die Nähe des 
Sclofjes für fie und den Ohm, der fie 
begleiten follte, 

Herr Cligius, zum erften Malin diefe 
neue Gattung von Wiegen fteigend, be: 
treuzte fich, eine foldhe Bejorgniß er: 
mwedte ihm diejelbe, wie er fich aus: 
drüdte. Frau Siegmund jprang leicht 
in die ihrige, und die Gänitenträger jeß- 
ten ji gemejjenen Schrittes in Bewe- 
gung. Das“ königlihe Theater befand 
ih in den Nebenbaulichfeiten des 
Schlojjes. In dem Momente, als. jie 
vor der Treppe bielten, 
Menge Sänften und Wagen vorgefah: 
ven, eine Unzabl gepußter Perjonen eilte 
bie Treppe binan, fo bag fie ſich kaum 
hätten durdrängen können, wenn night 


— vor dem frpleuben Mai 


Frau Siegmund zögerie erft, | 





| fie ift eine Krankheit, 


| Ausführungen 


farmefinfarbigen Schleifen | (äht 
ı läpt. 
| Das unterdrüdt werden muß, 


fatt: | 





famen eine 


Hülfe, 


Für verborbnen Magen, 
Durdiall, Mebelteit 
ud Schwindel nimm 


Ayers Pillen 
die beſte 
rein⸗pflanzliche 
Hausarznei. 


Jede Doſis wirkt. 


—— * 





Elsbeths zurückgewichen wäre; und weil 
dasſelbe hier neu und unbetannt war, 
ſo fragte eins das andere, wer es ſein 
könnte, in dieſer geheimnißvollen Schön— 
heit irgend eine neue Dieskau- oder 
Oſterhauſen (Maitreſſen König Auguſts 
des Zweiten) vermuthend. Da ſie auf 
dieſe Weiſe den Weg geebnet fanden, 
ſragten ſie ſich bis zum angewieſenen 
Platze durch, welchen wohl der Woi— 
wode beſorgt haben dürfte, und es 
traf ſich ſo glücklich oder unglücklich, daß 
ſie juſt gegenüber der Loge Seiner Ma— 
jeſtät des Königs Platz nehmen mußten. 

Herr Eligius, der ſein Lebtag ähnliche 
Feierlichkeiten nicht mitgemacht, verbarg 
ſich ſoweit er nur konnte in einen Win— 
kel, um nicht mit ſeinem ziemlich windig 
ausſehenden Sonntags-Kontuſch aufzu— 
fallen. Elsbeth ſetzte ſich, den Spitzen— 
ſchleier ein wenig lüftend, vorne hin, 
und als ihr ſchönes Antlitz und ihre 
Figur in ihrem vollen Glanze ſichtbar 
wurden, ging ein Gemurmel der Be— 
wunderung und des Staunens durch den 
ganzen Saal. 

(Fortſetzung folgt.) 


Kerus Yeltauraus UND Bier—⸗ 
Sault, 103 2a Saulle Str. Seite 
an Zap): Auheuſer⸗Suſch Pilſe— 
ner, Budweifer un) Burgunder, 
Blake Brivase Stod, importirtes 
Bilfener, Münchener, Würzburger, 
Euimba.her. garkın 


— 


Tal 2uf und Die „„Wohlger 
ſirute“ Preſfſe. 


Der 


Neuerdings iſt man auf officieller 
Seite beſtrebt geweſen, die auffallende 
Auszeichnung, die Kaiſer Wilhelm dem 
„ſceneidigen“ Gardiſten Läck, dem ſellen 
Manne, der auf Wachthpoſten einen 
fet n Giviliften nieserfhoR und einen 
harmlojen Tafjanten tödtlid) verlegte, 
zu heil werden ließ, in einer Weife zu 
srflären, die fat wie eine Entihuldi- 
gung Eingt. Danad) joll der Kaijer den 
Sciegbold nicht deshalb an öffentlicher 
Dfficierstafel mit Champagner traftitt, 
dor der Front des Regiments belobt 
und zum Gefreiten befördert haben, um 
ihn zu belohnen — bewahre! — ſon— 
dern nur, um das durch anonyme 
Drohbriefe, Spöttereien und eigene 
Zweifel (vielleicht dewiſſensbiſſe?) ſchwer 
bedrückte Gemüth des Mannes wieder 
aufzurichten. 

Und demnach lädt ſi) die beunru— 
higte öffentliche Meinung durchaus nicht 
beruligen. Die „Auflehnung gegen 


die hö hſte Autorität“ ergreift heute ſo— 


gar font „gutgelinnte* Organe, die 
prüder in folhen Fragen geringihäyig 
von ter Wahrung bürgerliden Stunts 


ı punttes als einer „einfeitigen, enghe_zis 


gen Givilijtenauffaflung“ jr.adei.. 

So lieft man in der neuelten Nums 
mer de3 don dent Freifonjervativen Ab- 
geordneten Dr. Arendt redigirten „Deuts 
ſchen Wochenblatts“: „Eine Unzaäfrie— 


er Elöbeth Aug in Auge jah, beinape | denbeit muß Urfahen ha,en — fie iſt 


nicht eine anjteden)e Seu$', die plö,= 
i auftritt und plötzlich verſhwindet, 
deren Heerd ge= 
funden werden muß, wenn die Reben3= 
fähigkeit des Organismus nicht fchlieh- 
lich durch fie zerjtört werden fol. ft 
Niemand da, der dem Herrider jagt, 
twie das Volt denkt, fühlt und fpricht? 
&3 jind oft nicht die große politifchen 
Handlungen, fondern tleine, nebenjädh- 
liche Erſcheinungen, welche die Volks— 


ſeele am tiefſten erregen. Wir erinnern 


an die Angelegenheit des Soldaten 
Lück.“ Die „Germania“, welche dieſe 
zuſtimmend abdruckt, 
ſetzt ihrerſeits hinzu: „Es wäre gewiß zu 
wünſchen, daß dem Kaiſer auch die im 
Volke über die dem Soldaten Lück zu 
Theil gewordene Auszeichnung herr— 
ſchende Auffaſſung vorgetragen würde. 
Dieſelbe äußert ſich in einer Weiſe, die 
eine Wiedergabe in der Preſſe nicht zu— 
Gerade darin aber, daß alles 
dürfte 
eine große Gefahr liegen, die jedenfalls 
größer iſt, als wenn einmal,ein Poſten 
einen „Uebelthäter“, der ſeinen Weiſun— 
gen nicht Folge leiſtet, nicht über den 
Haufen ſchießt.“ 

Aus einer „den Verhältniſſen nahe 
ſtehenden Quelle“ will ein Bericht— 
erſtatter erfahren haben, daß der öffent— 
lichen Belobung des Gefreiten Lück 
durch den Kaiſer eine Beſprechung mit 
dem Generaloberſt v. Pape und dem 
kommandirenden General des Garde— 
corps voraufgegangen ſei, in welcher 
dieſe der Meinung Ausdruck gaben, 


daß die Beförderung des Grenadiers 


Lück zum Gefreiten ein ausreichender 
Lohn für ſeine Pflichterfüllung ſei. 
denn der Berichterſtatter ſich nicht 
verhört hat, ſcheint alſo hiernach die 
Idee erwogen worden zu ſein, dem 
Gefreiten Lück eine noch weitergreifende 
Belohnung zu Theil werden zu laſſen. 


Gebt uns lachende Philoſophen! 

Wir wollen nicht? don den kunrrenden Cynikern 
wiſſen. Sie layen weder, nod lädeln fie. E38 find 
traurige Gefellen, — Dyspeptifer. Gewöhnlidh madeu 
fie ein jinfteres Gefiht, "find blafje, dünne, auögemer- 
telte Geftalten, die ausfehen, al3 od fie nie im ihrem 
Leben ein jaftig Roaftdkef gegefien. ° Bo nihnen hört 
man nie jenes fndpjeiprengende. fallende Ladheıt, 
wie einer lacht, der mit guter Verdauung gefeguet ift. 
Ihnen find Mauftiourjdhanien Berge, über die unde- 
deutenften Dinge Ürgern fie fi, bis ſie Ichwarz wer⸗ 
deu“. . Zeigt ung dagegen den Mann, ber jtets eim 
freundlich Yärpeln zur Hand hat, der micht über Stiei- 
PN Te en u bat feine 

tex zu bein „ein 
sbeimierben. Su 


uuug 
und 

eigent i t 

za t 


t zu frödlichen 


r Grleugung bieied ge- 
egucte ebra —— ubitters. 
Dre ce —* die dem 

über Alles 


auch die empfindlichen Grfahrungen 
aller jungen Kolonien durdhmachen, 
nämlid, daß an dauernde, blühende 
Anfiedelungen ohne Gründung von Fa- 
milien nicht zu denfen ift, und daß bei 
dem mangelnden Zuzug don frauen 
und Mädchen aus Deutichland „die 
Sründung eines deutfchen Heims in der 
sremde“ vorläufig nur ein fjchöner 
Traum ift. Die in der Kapftadt erjchei= 
nende deutihe „Süpdafritaniiche Zei— 
tung“ spricht fich eingehend in diejer 
Beziehung üher die Verwendung der 
ſüdoſtafrikaniſchen Schustruppen aus. 

Das Blatt weilt darauf hin, dak die 
deutihen Soldaten nad) ihrem Austritt 
aus der Truppe im Lande bleiben und 
jih anfällig maden. Ende diejes Jah— 
te3 miürden dreißig bon ihnen den 
Dienft quittiren und jich niederlajien. 
Mit einer Erhöhung der Mannidaftz- 
jiffer würden dieje europäiichen Ele— 
mente alfo jchnell gemehrt werden kön— 
nen. „Zunädit“, jo jchreibt das Blatt, 
„jollten in die coloniale Schugtruppe 
nur Handwerker und Bauerniöhne, 
d. 5. solche, welchen die harte Arbeit 
zum Berufe geworden, Aufnahme fin- 
den. Dur) Vertheilung von Lände- 
teien, Zuchtviceh, Handwerkszeug uud 
dergleihen müßten die gedienten Sol- 
daten zum Verbleib in Lande ermuthigt 
werden. 

Der landwirtHichaftlihe Betrieb der 
Schubtruppe, im grofen Maßitabe 
nusgeführt, würde ginen Theil der Un- 
terhaltungsfoften jtet3 deden; ein wei- 
terer Theil ergäbe jih durd) Zollein= 


nahmen, welche mit der Zahl der ein= | 


wandernden Europäer und deren PVe= 
dürfnilfen proportional anwachien , 
Ein weientliher Umitand zum Gedeihen 
der deutihen Bejicdelung aus der jich 
beitändig anflöjenden und mieder er= 
gänzenden Saußtruppe wäre die lleber- 
jiedelung heirathsfähiger deuticher Mäd- 
hen. Die ausiheidenden Soldaten 
berheirathen fich vielfach mit den Ein- 
rcborenen de3 Landes, um der Landes: 
fitte gemäß an ihrer rau, welche ihnen 
onendrein eine Anzahl von Dhjen oder 
gühen als Mitgift zuführt, eine tüch- 
tige WArbeitsftüse zu haben. Mohin 
tine foldde Baltardwirthichaft führen 
muß, liegt auf der Hand. Wir in dee 
Gapcolonie fennen dies aus erit.r 
Duelle. Wie ein Flub ITafen die 
Sünden unjer Bäter in dieter Hinficht 
auf dem Lande. Zwei Jahrhunderte 
baben nit vermodt, den FFleden zu 
tilyen. Mögen die deutjihen Schußgc- 
biete vor ähnliher Mulat enwirtbichaft 
yerfchent bleiben!“ 
EEE" 

Das groge Bublikum läht fi) über die 
Berbreitung cincd. Blattes niht täufhen. 
Cs bringt feine Anzeigen denjenigen Zeitun: 
gen, welche tyatfädhlic) einen groigen Xeier: 
treis haben. Daraus erflürt ed jid, dDah die 
„wWbendpoft‘‘ mehr Licine Unzcigen hat, als 


alle anderen Deutihen Zeitungen Chicagus 
sujammen. 


George yrancig Train if 
en Millionär, abes ein Geld macht 
ihm nicht ſo vie Kopfzerbrechen, ars das 
Verſangen, tie Zeitung zer finden, 
welde ‚eine Gudichtt abor.idt. 

Herr Enoch Vratt von Bal— 
tirio.e ha. in dr Stadt der Monumente 
fir 830,009 ein Haus gerauft und ws 
dir Daryann-Ala)e.aiv der Milfen- 
f&;citen al3 'hı Heim „eigenit. 

Aryn # Eray, ein reider 
Kun in Rihole3 Goun’yg, N. 9., het 
08 Holz für Wnen rıgeien Sarıy ge- 
fönitier u. Drhaut jet feinen eigenes 
Grakfiein amt ani$elt die Anfehrift «in. 
Die „Brunto” vun dD’eder Sorte iverdur 
fin int Ya v.rheten. 


Billig und Gut. 
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EEE UT THE 


Hamburger Tropfen. = 


an 

E3 giebt viele Mittel, welche plöglich 
wie fie gefommen find auch wieder ver- 
fbwinden, aber wo fih Dr. Auguft Kös 
nig’8 Hamburger Tropfen einmal Ein- 
gang verfchafften, Haben fie fih dauernd 
zu erhalten gemuft. Bei DVerftopfung, 
mangelhafter Berdanung, Blähungen, 
verbunden mit Kopfweh, Schmerzen im 
Unterleib, der Bruft, dem Rüden, fauerem 
Aufftoßen, Trägbeit und Müdigkeit der 
Glieder, Schmwinvel, unreinem Blut, 
Hämorrhoidalbefchwerden, Athembeflem- 
mungen, entftellenden Hauttrankheiten, 
Gefhmwüren, offenen Wunden, Herzklopfen 
2c., baben fih Dr. Ausuft König’3 Han- 


burger Tropfen durch ihre biutreinigende 
und die Thätigfeit bed Magens und des 
Darmtanals fördernde Wirkung andge- 
zeichnetz bdiefelben find baber befonders 
bufterifchen, nervöfen Frauen als fmerz- 
108 angenehm twirfendes Heilmittel zu 
empfeblen. 
gegen el 
Verrenkungen, 
Quetſchungen, 
Verletzungen, 
Küäckenſchmerzen. 
Neueſte Methode für die Behandlung 
| der Zäaͤhne. Zähne ohue Platten. 
Bolton Dental Barlors, 146 State ötr., 
nahe Viadijon. Größtes Etablifjement 
für Zähne Behandlung der Walt. 18 
Dffiten in deu Vereinigten Staaten. 
Erfter Klafie Arbeit zu mäßigen Vreiſen. 
Schmerzlojes Habhnausziehen. Vitaltfir- 
te Luft Frei beim einfegen euer Zähne 
57 für beited Gebik. GB gibt teıne beifere. Bridge 
wort oder Zähne ohne Platten, und Boldfrone, ee 
Epertalität. Goldfüllung $1 und aufwärts. Silber 
tüliuung 506. und aufwärts Sonntags offen von 
9-3 Ubr. zum 30 1 mpnat 
DR. GOODMAN, 
: Zahbuarzt, Parlors 1,2, 3Zundt 
EEE, Surefa Blot, 155 W, Madi- 
Fon Strafe, nahe Halited. Zähne 
Ihe ausgezogen. _ Beite Gebilie #5 bis SW. 
I — 
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Dies iſt ein tägliches Vorkommniß in Fabriken, Läden u.ſ.w. Der Punkt iſt 
eingetreten, wo die Natur nicht laänger aushalten kaun und gebeteriſch 


Rube verlangt. 


Dann tritt die arme Dulderin, abgearbeitet und mit gebrochener 


Gejundheit zur Seite, um einer anderen Blaß au madıen.: „Baloppirende Schwind: 


Jucht“ nennen fie es. 


Dieien Frauen und Mädchen bieten wir Mitleid und Hülfe, Meıtn dieie fataz 
len Schwächen und Unrenelmäßiafeiten eintreten, bedenft, dan cs ein Mittel 
genen tte alle niebt. Wir haben Belege für tauiende von Fällen, in denen die Ba: 
tienten zu Fräftiger Gejundgeit und nüslihem Leben wiederhergettellt find, 


LYDIA E. PINKHAM’S 


Ift die einzige wirkliche Heilung und das älhte 


eigenthümlidhen Ehwäden und Befhwerden ber Frauen. 


„S Leit die ſcwierigſten Formen weiblicher 
Nüũcklenſchmerzen. des Borſaus und 
rien und aller organıicen Weutterie 


Magen. 


Es deilt Ropfweh. allgemeine Schwäche, 


ſchiebens der Gebärmutter, Eatzüudung. S 
und tft wuf e 
und vertreibt Geigwüre au ver Winter um eriten Stadium und hbemunt jeglige 
unterdrüdt Schwäde. Aufregbarieit, nervdie Ghrwäge, ni 


VEGETABLE 
COMPOUND 


Drittel tür bie 


Leider, das Gefühl der Nieder geırheit, der 
s i x m Odas 
HYaäbbar berin lledertritt der 9 erweicht 

a 


“Anlage 


Unverdaulichteit un. f. m. und ftärft das ganze 


Zur Heiluug don Nierenleiden Hatdas Compound nicht ſeines Gleichen 


Alle Apotheter vertaufen es als einen Original Artikel oder verſenden es 
et r e . nder ienden c3 per Not ın Yorm 
bon Fllen od. Prägchen nad Empfang von 81.00 LYDIA E. PINKHAM NED. co, LYNN, MASS, 


j 

| 
id her ° Anlage zum R::bB. € 
Erihöpiung, und Fräftigt und requlirt den 


Ein iluftr. Buch, betit. „Kuide to Health and Gtiquette” v. Lydia E. Pinffam 


it werthvod für Damen. Wir jgıde ı Sede 


Männer-Schwäche. 


Völlige Wiederherſtellung der 
Geſundheit und geſchlechtlichen Rüſtigleit 


mittelſt der 


La Salle'ſchen Maſſdarm⸗Behaundlung. 


Erfolgreih, wo alles Andere 
ſehlgeſchlagen hat. 


Die Sa Salle'ſche Nethode und ihre Vorzüge. 


® 1. Applikation der Dlittel direft am Sit der Krank 
beit. 

2. Vermeidung der Verdauung und Abihwädhung 
der Wirkiamfeit der Wtittel. 

3. Engere Annüberung an die bedeutenden unteren 
Lcffnungen der Rüdenmarfönerven aus der Wirbels | 
fäule und daher erleichtertes Eindringen zu der Ners 
venflüfiigkteit und der Mafie desßehirns und Nücgrats. 

4. Der Patient kann ji jeldft mit jehr geringen 
Koiten ohne Arzt beritellen. 

5. Ihr Gebrauch eriordert feine Veränderung der 
Diät oder der Kebensgewohnbeitsit. 

6. Ste find abiolut unschädlich. 

7. Sie ind leicht von Jedem an Ort und Stelle ettte | 
zuführen und wirken unmittelbar auf den Siß bes | 
Uebelö innerhalb weniger als einer halben Stunde. 

Sennzeihen: Geitörte Verdauung, Appetitmans 
gel, Abmagerung,. Gedähtnigihwädhe, heise Wallungen 
und Erröthen, Hartleibigkitt, fieberbafter und nerhöter | 
oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herzflopfen. Aus | 
ihläge im Gefiht und Hals, Kopfiveh, Abneiquug | 
gegen Gefellichaft, Unentichlofienheit, Dlangel an Wile | 
lenstraft, Schüternheit u. f. mw. Unjere Behand» 
lungsmethode erfordert feine Berufsftörung und feine 
Ma ,enüberlad'ngen mit Medizin, die heritamente 
werden direft an den affiairten Zeilen angewandt. 

Der La Ealle'iche Bolus it auch das beite Mittel gegen 
Krankheiten der Nieren, Blaje und Vorjtehdrüie. 


Buch mit Zengniſſen und Gebraucht auwei⸗ 
fung gratid. Dan jdreibe au 


Dr. Hans Trestom, 
822 Praadway, New York, N. 9. 


Warnung. 


Da ſich viele Nachahmungen des echten 
J. C. Frese & Co.’s „„sainburger Thee‘‘ 
und „Samerrgr Pflifter‘‘ im Darfte 
befinden, fühlt fich der Unterzeichnete veran= 
laft, das Bubliftum auidrüdlich darauf auf- 
merffam zu maden, duß jedes Prdet dei 
echten 3. C. Fress & Cc.’s „Hamburger 
Sjer und „Saaburges Pflcher‘‘ dieſe 
Schur-Marke: 


RE 
kTortensack: 6, 
Kumbard 


Schutz ⸗· Marke.) 
vud die Unterſchrift von: 

Auqustus Barih, Importeur und Geueral⸗ 
Agent von J. C. Frese & Co.’s „„Sambvrger 
Thee‘‘ und „Hamburger Pflafter‘‘, 164 
Bomwery, New York, N. Y., tragen muß. 

Man ahte genau hierauf und nehine witz 
arderes. 18ap6ın,momifr 


interne Ehen) 


find felten glüdtiche, 


Wie und woburd biefem Nebel in tanıe n 
ett abgeholfen werben fanır, zeigt ber „etz 
ngösliufer‘‘, 250 Seiten, mit ga n 

naturgetreuen Bildern, welcher von ten alten; 

und newährten Deutihen Heil⸗Juſtitu 
ort herausgegeben wird, auf bie 


eife. unge Leute, dte in 


ten in beut race, 
— vejanbt Ehn » 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
11 Clinton Place, New York, N. I. 





Der „Rettungd: Unter‘ ift audb zu haben im 
Ehicago, JUL, bei Herm. Shimpfin, 276 Ror 
pe. 

s »„ 
Brüche 
— dauernd 
oder 

Pl Reine 
CAUUU Be · 
zahzlung 
Finanzielle Nefereuz: Globe 
Aational Bank. 
€ I: ir verweilen Sie auf 
N RER 1500 Patienten. 
. Abhaltung von 
Keine Operation. *ecine re le 

Schrijtliche Sarantie für fihere Heilung aller Arten 
Brüche bei beiden Geicdyledbtern ohne Miefler oder 
Enrtuge. einerlei toie langer Dauer. Unterfuhung 
frei. EB” Sendet um Givcular. 

The D. &. Miller 6o.. 

Kmailj 1106 Majonıe Temple, Chicago. 
Dr. T. J. Bluthardt. 
Wohnung: £28 Eim Str. GSpredhitunden bis 9 
Morgens; 7—8 Uhr Abendbd. Telephon: North 552. 
Dffice: Benetian Building 35 Waihington 
Gtr., Zimmer 617 und 618. Spredftunden: 35 lihr 
Naymittags. Telephon: Main 3834. june 7 bw 
Specialik für Frauenkraiikheiten. 
Dr. F.C.HARNISH, 
Deutſcher Augenarzt, 

vormals langjähriger erfter Ajlijtent der Fönigfichen 

Uuiverfitäts » Augenktiitf zu Beipzig. . 
D fftee: —S Adamsſtraße, gegenuber der 
oſtoffice. 
Stuuden: 10 Souutaas 11-12 Tele. Dain 189. 


ı 


BDIDBE FESTE 
10 3 —— —* —S 
EB. AdamsStr. Gurer Augen. 

Zufriedenheit im jeder Hinfiht garantirt. 


: d bifligfte 
35— 


| tcg8 geiloien. 


w uad) Eimpjang einer 2 &t.»Ikarke eins, 


pe 


RAHAMD). 


Bebanbdelte, twie befannt, jeit den legten 15 Yahren mit 


| größten Erfotg alle die hartnädigen, boffuungsigien, 


veralteten und langjährisen Krankheiten und Beiden 
u a dur die im Deutidhe 
and, Jowie bier jo bewihrte Methode von Unter 

des Waffers (Urins). EN —* 
Sichere Hilfe und glückliche Wiederherſtellung garau⸗ 
tirt in Luugen⸗- Leder- Neren und Ünterleibs eiden 


| Nerdenleiden unb yrauentranthets 


ten, jowie Muttervorfall, Weihfluß, Unfruchtbarkeit, 
Kreuzweb, fchmerzhafte, uuregelimäßige oder untere 
drüdte monatlide Regeln. häufiges Waſſerlaſſen. 
Schneiden und Brennen. Drängen nach unen mp 
allen chroniſchan. Privat · und Geſchlechtsleiden bei 
derlei Geſchlechts durch den Gebrauch von ſeinen 
Sieben SieblingsRNedikamenten. 
in denjenigen Krankheiten, wozu fie geeignet 
deren aründlide Kur fie —“ — — 
8°" Zaujende biefiger Familien beftätigen mit Danke 
fagungs-Zeugnifien die wunderbare Heilfraft feiner 
bon ıhm perfönlich zubereiteten Heilmittel und die fa 
erftaunlig,en Kuren, die erreicht wurden, naddem a 
anderen fehlten. 
EI” Der Wafler-Doltor bereitet feine eigene Medizin 
und fteht deshalb mit der Apotheke in feinerlei Verbin 


ung. 

9” Diefe Lieblings-Medikamente Furiren nur ſolche 
Krankheiten, wojür fie einzeln empfohlen find, und find 
allein zu haben in der 


Dffise: 363 ©. State Str, 
eine Treppe bog). 
CHICAGO, - - - - - ILL. 


Spreditunden: 11—2 Uhr, Abends 6-8 Uhr, Gone 
Unentgeltlibe Eonfultation. 


Dr, Clarke 


(Stablirt 1851.) * 
Dieſer alte und be gun 
ftei 


Sahren prafticirende 
Wundarzt, bebandelt noc 
mit größter Geihidlichteit und 
garantirtem Erfolge alle be 
MN uervafe, private und roniiche 
Y:. grankheiten beider Gefchlechter. 
Alle Rieren, Qungen, Reber: Bla» 
‚Ten, Haut:, Blut und Geſchlechts · 
— FgIrxantheiten, wie auch die Folgen 
jugendlicher Ansichweitungen, Männerihwäde, 
unnatürliche Entleerungen, jchtwere Träume und alle 
Franen-frankheiten werden unter abjoluter Garan- 
tie der Sur behandelt. Alle die jhon andere Heil- 
methoden, eleetriiche Gürtel, Maftdarm-Behand! ung 
und Batent-Araneien gebraucht haben, und Doch nich 
turirt wurden, jollten fic} jefort an den alten Doltor 
wenden. 

Gonjultationen, perjönlich oder brieflih, Frei und 
geheim. Medicinen werden überall hin, gut verpadt, 
verjandt. Beichreibet dem alten Doktor Eure Kranke 
heit, und er wird Euch jofort jein berühmtes Wert 
über hronifche Krankheiten nebit einem Fragebogen 
frei zufenden. Sprehjtunden von 9-6. Mittmoch® 
und Sonnabend von 9-8. Sonntags von 10-12. Es 
wird Deutich geiprochen und gejchrieben. 


172 D. Clarke, M. D. 
186 S. Clark Strafe, = Chicago, IM, 


Englifde u. deutſche 
— ˖ Aerzte. 
Der Präaſideni und Sekre⸗ 
& de3 Ehieagoer Sanitätd« 
Inſtituts. 
im 36 — jährige Prari® —36 
231 Mihigan Abe. 
Chicago. Ill. 
Wir heilen Gatarrb, 
Krankheiten derftehle und 
Lungen, Frauentranfheis 
ten u. Nerventranktheiten 
— der Männer. Wir behan⸗ 
€. > deln alle hroniidhe Krane 
Dr. Wiljon. beiten und Berfrüppelune 
gen, Ange, Obr etc. 
SF” Alle diejenigen, melde die Doktoren vor dem 
12. Auaquft 1592 befuhen, werden ärztlide Unterfude 
ung, jowie auch mebiciniiche und &irurgiihe Behand» 
Yung drei Monate lang koitenfrei erhalten. Medicinen 
fünf Dollar8 per Monat und nıcht mehr als zehn Dol⸗ 
lars in jedem Falle bis geheilt. Afice⸗Stunden 
von IUhr Bormittags bis 7. 30 Uhr Nachmittags; 
Sonntags von id Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmit · 
tags. jung, mija,bw 


INSTITU'F 


fuer 


schwedische Beileymnastik. 


Die Seilgynnaftif, wiffenihaftlic angewandt, , 
ift die einzige erfolgreihe Methode zur Behandlung 
von Rüdgrats:Hrümmungen. 

GyPspanzer und Stabldandagen find 
nicht nur nuglos, jondern jogar gefund« 
heitaichädlih. Maflage ilt ein Specis 
ficum für fteife Gelente, Läh: 
mungen, Rheumatismus ujio. 

Dr. med. A. CH 
Schlosser, unlängijt auf 
dem fgl. Gentral-Znitıtut zu Gtod- 
bolm, Schweden. — Office» Stunden: 

10—12 Uhr Vormittag u. 3-6 Uhr 
Nachmittags. 
78 &80 State Str. 


Im Interefie berjenigen, welche an Mies 
fer traurigen Arantbeit leiden, fenbet 
deutiche Heilanftalt in St. Lonid porte 

: frei für 25 Cents, ober beran 
FE Vofttnarten eine Abbantlimg im Deut der Englifß 
über ein neuted Heilverfahren, woburch Viele in Eurspa} 
unb bier in kurzer Zeit von biefem fürchterlichen Leibe: 
B befreit wurden, nachtem fie vergebens bei den befte: 
und berühmteften Aerzten Hülfe gefucht hatten. 
German Medical Institute, 521 Pine 8 
* St. Leuis, Ho. 
RYZ * 


Seiden Sie an Ihren Augen, oder Finn 
Sie unzufrieden mit Ihrer Br rt le} 
Sch unterfuhe Ihre Augen frei und garantire für 

hie Brille füni fahre. 

DR. BURNHANM. 
505 Masonic Temple, Chicage. 
Spreden Cie vor, oder lajien Sie fi jhiden, „wie 
ranulirte, entzündete oder jhwade Augen. zu berlen 
find." —Heilungen in 5Tagen, nad der einfaditen und 
wiifenichaftlihiten Methode. — Brillen werben zır dem 
niedrigiten Preiien aelıefert. — Eine Bchandtun 
in der Office frei. 4, 


Fa ne 

üst fih auf.S5jährige Praris in ber Beban 

Bu Rrankpeiten. unge Xeute, die durch —* 

fünden und Ausſchweiſungen geſchwächt ud, Damen, 

die an Funktions ſtörungen und auderen Frauentrant 

heiten leiden, werben *34 uiht angrerfende Mıttel 

zündlidh Gr 125 ©. Glarf &tr. Offen 
Abends. 


tunden 9 biö 11 VBorm., 1 bi? 3 und 6 Bid 7 


Dr. ROHDE, 
Deutfder Art, Wundarzt u.GHeburtshelfer, 
728 ©. Salited Str., Ede 18. Etr. 


den: Morgens Dis 9 Uhr; Nadmittagt 
—— n 


— e w — 


Eye and Bar Dis = 
Ale Rrantheiten ber wagen und Eiern 
debaubelt. — — auf. 
— — 
210% Glart Etr.. Ede Adams Etr.. Zimmer 
> Seine kur l 
Keine Zablung. Dr. KEAN 
Speosolalist. 
Gtabhrt 166°  Sbgl5 
169 ©. Glaxf Gtr...... .Ehisaga, 


— —— 





STATE 


VAN BURENRCONGRESS 


&(0 


Immer 
die 
Billigſten. 


„Ein großes Geſchäft muß vor Abend gethan wer— 
den.“ — Macbeth. 


Dieſes für die Männer. 


„Hallel Euch kühl.“ 


Sichen Sie einen Alpaca-Rod 
an, fo fchnell Sie Fönnen. Sie wer: 
den dann erjtaunt fein darüber, daß 
Sie vorher fhwitend in einem wol- 
lenen Rode einhergehen Fonnten. 

Schwarze Alpaca:Röde für Män- 
ner, gute Qualitäten, alle Größen, 
$1.25, in unferm Kleider-Dept. 

Chambray®ffice-Röde für Mlän- 
ner, fehr Schöne Mlujter, 45c. 

Rod und IDefte aus feinem Mlo- 
hair, carirt, geftreift, einfach, — fie 
waren die ganze Woche jedoch $5. 
gerade füreinen Tag, $5.50. 

Weiße und Fancy-Sommerveften, 
mit einfachen oder doppelten Bruft: 
theilen, eine endlofe Reihe von Mu: 
ftern, echten Sarben, $1.25. 

Echte Farben. 

Schieben Sie es nit auf, Fom- 
men Sie gleich morgen. 


Pique-Halsbinden find fehr popu- 
lär, fie jehen fühl aus, — fait jo 
gut, als wenn fie fühl wären. Wir 
haben einige gute in fancy Pique, 
oder einfach weiß, 4-in-hands oder 
Teds, 1öc. 

Und Windfor-Halsbinden, reine 
Seide, ertra lang und breit, aud 
zeinfeidene Teds, die 50-Qualität, 
— jett 25. 

Es gibt nichts in der Stadt, was 
Brder „‚Outing Shirts“ zu $1.29 

at. Ganz und gar neue 
secons, und alle Größen. Kommt 
und feht fteam, 

Spasierftöde für Herren, 10c. 

Ein eleganter Stod für 50c. 


„Fallel Euch kühl,“ 


Tragen Sie einen Strohhut — 
oder einen hellen Hut — dunkle 
Farben ziehen die Hitze an, — viel⸗ 
leicht wiſſen Sie dies ſchon — aber 
nützt Ihnen das Wiſſen, wenn Sie 
es nicht beachten? Beſorgen Sie 
ſich ſogleich einen Sommerhut und 
thun Sie den Derby bei Seite bis 


zum Berbft. 
Es giebt hier eine Menge ertra 


femer heller Hüte, von denen einige 
jo hoch wie $4.50 marfirt find, — 
fteife Hüte, — weiche Hüte, — alle 
Sagons, — alle. ertra Qualitäten, 
— morgen Tönnen Sie das ganze 
Kaser zur Auswahl haben für 
$2.48. 

Ein fehr feiner Strohhut, — ein 
$2.00-Hut in der That — gerade 
das Rechte für den Derby, fehr 
Pleidfam, 81.25. 


Hefchirre und fonflige 
Waren für erde, 


Sie werden fih aufpusen und 
elegant ausfehen wollen am Derby 
Tage. Bedenken Sie, daß die 
Sliegen Ihr armes Pferd fhredlih 
plagen und daß es beffer gehen und 
frifch und nett ausfehen wird, wenn 
esmit einem guten Üeße befchüst 


geinen Sap Robes von 25c auf 
wärts. 

CTuch £ap Kobes von $1.25 auf: 
wärts. 

Flank Netze von 656 bis 81.50; 
die $1.50 Qualität ift ſehr fein. 

Alle Arten Fancy: Vege zu fehr 
billigen Preifen. : 

Lederne Buggysllege 95c bis 
82.00. 

Schwerlederne Team » Üege zu 
$1.50 bis $2.25. 

Eattel— Knaben-Sattel. 
merfet tree, $2.45. 

Morgan Sattel, $3.15. 
e Eomboy Sattel von $9.10 auf- 
wärts. 
Damen⸗Sattel von $5.85 auf: 
woͤrts. 
Einfaches Sahr-Gefchirr $4.50. 
Einfaches Erpreß-Gefhirr 811.50. 

Keichtes Doppel-Befchirr $17.90. 


Som: 


Schweres Doppel-Sarmer-Gefchirr | 


‚Peitfchen, Ear-Tips, und Pferde- 
aller Art. 


‚ Wieder ein Fall ala Süd, 
Nicht nur Soldatenmighandlungen 


I. 2 Miihandlungen begangen 


von Borgefegten gegen Gemeine, meijt 
Refruten — bilden heute ein fichendes 
Kapitel in den deutichländifchen Blät- 
tern, fondern ‚auch Ausichreitungen des 
Militärs gegen Givilperjonen jeder Art 
gehöreh jet zu den täglichen Vortomm= 
nifjen im gejegneten Deutihland. 3 
find dies leider feine Erceile gemöhn- 
licher Art, wie fie aud) früher oft genug 
vorkamen, da h. Prügeleien auf Tanz- 
böden oder in Sineipen, wo ih Militär- 
perjonen niederer Grade, durd) Eifer- 
ſucht oder überreichlich genoſſene Ge— 
tränke erhitzt, mit Civiliſten herum— 
rauften und zur blanken Waffe griffen. 
Nein, heute begeht hervorragend der 
Dffiziersitand derartige Gewaltthätig- 
feiten. Ein Offizier, der verlangt, dag 
Giviliften, die ihn gar nicht Tennen, ihn 
militäriih grüßen, oder auf Sons 
mando über fein vorgeitredtes Bein 
Ipringen Sollen; ein Offizier (Sohn eines 
früheren Minifter3), der einen Wächter 
der. öffentlihen Ordnung mißhandelt, 
weil dieſer denKöter des Hrn. Lieutenants 
aus den öffentlichen Anlagen vertrieben 
hatte; zwei Offiziere, die einen Redac— 
teur wegen eines ſehr maßvoll gehalte— 
nen Artikels, durch den ſie ihre Stan— 
desehre angegriffen glaubten, mit der 
Reitpeitſche auf ſeiner Kanzlei überfallen 
— das ſind nur einzelne eclatante Fälle, 
herausgegriffen aus den ſtehenden Ru— 
riken der deutſchen Poſtberichte. 

Und ſoeben bringt der Telegrah wieder 
einen empörenden derartigen Fall: Ar— 
beiter, die das ungeheure Verbrechen 
zegangen haben, auf dem BelleAlliance— 
Blatz in Berlin zwiſchen zwei aufmar— 
ſchirenden Compagnien durchgehen zu 
wollen, werden von dem „ſchneidigen“ 
Sergeanten mit dem Gewehrkolben zu 
Boden geſchlagen, während dann die 
Colonne kaltblütig über die blutenden 
und beſinnungslos Daliegenden weg— 
marſchirt! 

Der Fall Lück trägt ſeine Früchte. 
Es kann nicht fehlen, daß der „ſchnei— 
dige“ Sergeant mindeſtens zum Por— 
tevee-Fähnvic befördert wird. 


Unterrigt über szwedmähige Er- 
nährusg. ’ 


Unter den Beitrebungen in Deutid): 
land, das %oo3 der arbeitenden Stlaffen 
zu verbeffern, nimmt neben der Befeiti= 
gung der Wohnungsnoth der Unterricht 
der weiblihen Jugend in der Haus: 
wirthichaft und allem, wa3 dazu gehört, 
eine hervorragende Stellung ein. Einer 
der wihtigiten Gründe für die Einfüh- 
zung eines geeigneten Haushaltunter: 
rihrs ift nun der, daß dadurd eine 
zwedmäßigere Ernährunsmweife ange: 
bahnt werden joll, weil unter den jekt 
vielfach obwaltenden Mihftänden Ge: 
fundheit, Kraft und wirthichaftliche 
Wohlfahrt der „arbeitenden Stlafjer 
fchwer leiden. 

Um nad diejer Richtung mwenigftens 
rafcher Abhilfe zu jchaffen, will einer 
der Borlämpfer der hauswirthichaft- 


lichen Erziehung, der frühere Reichf 


tagsabgeordnete yrik Kalle, die Volks: 
Ihule zur Mitarbeit heranziehen. Er 
hat zu diejem Zwede eine farbige Wand: 
tafel herausgegeben, auf der veran= 
Ihaulicht wird, welde und tmieviel 
Nährftoffe die Tagesration eines Man: 
nes enthalten fol, und in welden 
Mengen fid) die betreffenden Nährftoffe 
in jelkg der wichtigften Nahrungs: 
mittel finden. Mit Hilfe Ddiefer Tatel 
joll der Lehrer nad) Anleitung einer bei- 
gegebenen Jnftruction im Anflug an 
den Unterricht in den jegt gewöhnlich 
behandelten Yäcern, bejonders an den 
Unterriht in der Naturkunde, den 
Schülern den Werth der gebräuchlich: 
jten Nahrungsmittel für die Srnährung 


Har maden und jo Sinn und Ver: | 
ftändniß für eine den Anforderungen | 
der menjchlihen Natur entſprechende 
und den Geldinitteln der handarbeiten= | 


den Bevöllerung angemejjene Lebens- 


weite wedet. Die Anweilungen Kafles | 
find dem, heifiihen Minifterium des 
Innern fo zwedentiprechend erfchienen, | 


das e3 das eben erfchienene Merk bereitz 
den Directionen der Schullehrer-Semi- 
nare al3 Unterrihtsinittel für ihre An- 
ftalten empfohlen hat. Die hejjiiche 
Regierung bat erft- vor urzem durch 
ihbr Vorgehen auf dem Gebiete der 
Wohnungsgefehgebung eine erfreuliche 
Initiative gezeigt. Durh das Ein- 


i gehen auf Halles Vorschläge hat jie von 


Neuem beiviejen, dab jie Sinn und 
Veritändnik für die praktiiche Löjung 
der dem modernen Staate zufallender 
iocialpolitiihen Aufgaben hat. 


Der lebte Erbe de3 be- 
rühmten Bolen PBulasti, welcher mit 
den Patrioten der Revolution für die 
Unabhängigkeit Amerifas gefämpft hat, 
wohnt in Savannah, Ga., wo er ein 
kiimmerliches Leben durdy Haufiren mit 
Kurzwaaren macht. 

Die Mafhine zur Anfer- 
tigung von Papierfäden mit einem vier- 


edigen Boden ijt von Margaret 2. 


Knight erfiinden worden, melde neuer= 
dings auf eine Machine zum Falten 
diefer Bapierfäde erfunden hat. 

— JneinerHeilanftaltwers 
ben die Kranken um vier Uhr Morgens 
ewedt, um falt begojjen zu werben. Das 
Geis fällt weg und wird durch ein 

ampjbadb mit nachfolgender kalter 
Toude erjegt ; zu Mittag bekommt man 
nur vegetarisch zu ejlen; Mittags wird 
ein Halbbab genonunen, dann folgt Maj- 
fage, Abends ein Gigbad, und in der 
Zwifchenzeit erfreut ınan jih an najjen 
Abreibungen u. f. w. in lieblier Ab: 
wechälung, wobei fleißig Waller getruns 
fen wird. Einer der Siranfen beflagte 
fih nun heimlich bei dem Oberkellner 
der Anjtalt, dag er non alledem fon 


—* ſchwach geworden ſei. Ja, mein 


err,* meinte der Kellner, um eine 
ſolche Kur zu ertragen, muß man ſchon 
eine * Geſundheit beſitzen.“ 

— So war's meint. 

ausfrau: Aber rau Müller, wehren 


| Sie * Ihren ſechs Jungen — die ha⸗ 
ben mir. 


m Garten 
volitändig gepländ 
haben doch: and Die 


—* linden Bier 


'® Baar und 85‘monall 


* 


Abendpoſt⸗, Chieago, Mittwoch, dei 22. Juni 1892. 


Samftag haben twir die Fortjichung uuferes 


RLILEIDER -VERBRZAUFS| 


und offeriren Ihnen die folgenden 


feftgefeht auf 


Donnerjtag, den 23. uni, 


95 Das Vaar. 


200 Paar Männer- 
Caſſimere- 


Wir garantiren dieſe Waare 82.00 das Paar werth zu 
ſein. Für nur Donnerſtag werden wir 2 Paar zum Kojten- 


preis an unſere Kunden verkaufen zu 


x 


Hoſen, 


98 Genis das Baar. 


Schwarze Alpacca-höcke 


werth $1.50 bis $2.00. 
Für diefen Donnerftags-Derfauf offeriren wir 


diefelben zu 


81. a5 Jeden. 


Haͤltet Euch kühl! 


ſüt Männer, 





Werth das Doppelte von 


Aber morgen könnt Ihr einen der unſrigen 
befommen in Dorfs, für I9c. 


Großen Bargains. 


BE Denn Sie Eng find, werden Sie dDiefe Gelegenheit nidjt verfänmen. "ER 


Kniehoſen. 


Größen 4 bis II Jahre, 
Werth 256,531. . Ic 


los 2 Paar an jeden Kunden 


das 


"Paar: 


abgegeben. 


KuabenStrohhüte. 


Weißes, ſchwarzes oder gemiſchtes Stroh 


190 


Vergeßt nicht, daß dieſer Verkauf blos morgen ſtattſindet bei 


JO 


777, 779, 781 ©. Salited Str. 


Dies ift eine große Gelegenheit und erjuhen wir Sie, diefen 1. Tag Verkauf beizuwohnen, 





| BROTHERS 


17 — 125 State Str., 
Ein raſch 
aufräumender 
Verkauf von 
Corſets, 
Waiſts, 
Wrappers, 
Rinder: 
Rleidern, 
Tea- 
Gowns. 


374e 


de 


51.00 
51.25 
1.50 


98€ 


51.50 
$1.87 
$1.98 
$2.25 
52.98 


51.25 


52.25 


Die Corfet3 find im Targain Bafenent. 
Die andern Waaren auf dem 4. Flur. 


durch bis Wabafh Ave. 


für Corfets mit ertra langer Taille, 
franzöfifche facon, alle Farben, ein- 
ſchließlich ſchwarz. 


für das beſte und vollkommen paſ— 
ſende Sommer Corſet. 


fürWaiſts, mitFalten, mit 
Tucks, ſchwarz, marine— 
blau und hellfarbig, mit 
Punkten und Streifen. 


Tennis Flanell Waiſts für Kinder, 
herabgeſetzt von $1.75. 


Für Morgen Wrappers 
und Tea Gowns, 

in Lawns, Dimitys, 
Ginghams, Cambrics, 
Percales. Alle Farben, 
alle Facons. Manche wa— 
ren $4.00. 


für Kleider für Kinder im Alter von 


6 Monaten bis zu vier Jahren, in 
fchottifhen Ginghams, weißen 
Nainfoof, Cambric, CLawn, hübſch 
beitidt, herabgefegt von $2.25. 


YUm einige Reefers für Kinder fchnell 
auszuverfaufen 


HN YORK, 


Nehmt Elcvatsr zur 
2. Etage. 





| Möchtet Ihr gute Kleider tragen? 


And find Sie ein wenig Anapp an Held? 


Wir maden Gerren:fleider nad Maaf fo 
billig wie die Billigiten, und Sie Füunen die 
Slleider in leichte Abzahlungen bezahlen. 

Auch habeı wir fertige 


Serren- Kleider, PamencIakets und 
Stoffe u. f. w. 


Hecker & Miesner; 
Simmer 43, No. 175 LaSalle Str., Ede Motroe, 
Nehmt den Elevator. 

Kinderwagen: Fabrif. CHAS, 

T. WALKER & CO., 199 D. 

North Ave. 'Wütter, fauft Eure Sins 

derwagen in diefer billigiten Fabrik Chi« 

cagod. Wir verfaufen diejelbeu zu er= 

E tſtaunliq billigen Preiſen und erſparen 
den Käufern manden Thaler. Repara— 

taturen werden beforgt. Ueberbringer diefer Anzeige 
erhalten einen hübjichen Gpißenfcdirm zu jedem ges 
Eauften Wagen. Abends offen. ebmoniifa..m 


Sinanztelles. 


GELD 


‘part, wer bei mir Bafingeiheine, Gajüte oder 
— sad) oder von Deutſchlaud kauft. 
I befördere PBaflagiere nad) und von Hamburg, 
Bremen, Hativerpen,Botterdam, Amfierdam, 
Davre, Paris, Stettin zc. via New 
Baltimore. Pailagiere nah Eurupa Iı 

Gepäd frei an Bord de3 Dainpferd. Mer 

oder Derwandte von Europa fonımen Lafjen will 
tan ed nur in feinem nterefje finden, bei mir Freir 
tarten zu Löien Ankunfſt Der Baflagicre in 
Shicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in ber 

General-gentur von 


92 2a Salle Str. 
Bollmachts⸗ und Erbſchafta ſachen 1» 
@urcpa, Solleftionen, Poitauszahlungen ıc. 
prompt beforat. Sonntags offen bis 12 Uhr. 


Houshold Loan, Association. 
85 Dearborn Str., Zimmer 304 
Geld auf Möbel. 

Keine Wegnahnte, Feine Deffentlihkeit oder Bergöges 
zung.. Da wir unter allen Gefellihaften in den Ber. 
Staaten daß größte Kapital befigen, fo fünnen wir 
Euch) niedrigere Raten und längere Seit gewähren, als 
irgend Jewwand in der Stadt. Unfere Gefenihaft ift 
organifirt und wacht Befchäfte nad) dem Waugefells 
ſchafts · Plane. Darlehen gegen leichte möceutlige 
oder monatlide Nüdichlung nah Bequemtichleit. 
Epredt und, bevor Jbr eiue Anleihe madt. Bringt 
Eure Möbel-Receivts mit Euch. 

CH” €3 wird deutfh geiproden. 
Household Lcan Association, 
5 Tearborn Str., Zimmer 394. — Gegründet 1554. 


Ber Geld gebraudıt, 


komme zu mir. Jh verleihe von 15 Dollars am, 
bidig und fchnell auf Möbeln, Piano und Mafchinen, 
obne fie zu entfernen. Auc auf Lagerfcheiue, Pelze 
wert. Shmudjadhen Diamanten oder irgend em 
used Blan. ©. M. Heise, 
Room 61--62, 162 Waihingten Sir. 


Nehmen Sie ben Elevator. SBSınzbiw 


Geld zu verleihen 


anf Möbel, Piano, Pferde und Wagen, forte aut 
andere Sicherheiten. Keine Entfernung der Gegen» 
fände. Niedrige Raten. — EStreuge Geheimhaltung, 


— u | __ Prompte Bedienung. 


(won jIG- oo 


zu Lake Diew und Chicago. 


Die noch übrigen Potten im biefer popus 
lären Subbdivijion zu jehr niedrigen Preifen 
und auf leichte Abzahlung. 

140 Säufer fertig geftellt und bewohnt } 


Lotten 25X125 Fub, mit Wajjer, 
Bürgerfteigen zc. 
Zotten an Gipbourn Üve............ »..8900 
Lotten an Weftern Ade..... ouuuu0......8050 
Votten an Diverfey Mde....nun nuuu... -.8650 
Botten an Wellington Ave 8550 
Lotten an Oakdale Ave ................ 82450 


Lotten an Fletcher Ba Fe 


Fünf Jahre Zeit. 6 Proz nt Binfen. 
Monatlide Zahlungen. 


EZ Ale Noten fönnen zu jeber beliebigen 
Zeit vor dem Fälligfeitätermin bezahlt wer: 
ben. Wir verweijen auf 250 Leute, welche 
Lotten in diefer Subdivifion gefauft haben. 

Nehmt Clybourn Ave.Kabelbahn; Fahr— 
geld 5 Cts. zur Branchoffice, Ecke 
Elybourn und Belmont Ave 


A. OO. BOSWORTEH, 
805 TACOMA BLDG., 2plfamibw 
Nordoft» Ede Madifon und LaSalle Str. 


Wenn Sie Geld Iparen wollen, 
Möbeln, Teppiche, Oefen 
nk Smith zen 2er w.aa 
—— — 


85.00 baar, 85.00 monatli 
— eo wer © eppi ae 


35 Minuten Fahrt von der Stadt. 
Das herrliche 


ELMHURST 


x 
elegen an der Ehuage & Nortbweitern Eifenbapı. 
* gotten 3150 bis 9200. 

710.00 baur, #LOO per Wodre. 

Keine Zinfen berechnet. 

„Abftract of Title” wird mit jeder Lot geliefert. 
Züge gehen vom Wells Str. Bahıhof ab um 2 Uhr 
Nachmittags. 

Freie Sonntagd-Ercurfion et 
tdetö in unjerer Office. s 

Kauft eine diefer Kotten ın Ehicagos Ihönfter Dor- 
ftadt. Häufer gebaut und verfauft auf leichte Ab» 
sablung. Bapblju 

CHENEY, DELANY & PADDOCK, 
Madiolger von Delany & Salyman.) 
Simmer 34 und 35, 115 Searborn Str. 
Montag Abends offen biß 9 libr. 


Brauereien. 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 


Office: 171N.Desplaines Str. Ede Jrdiatta Str. 
Brauerei: No. 171—181 N. Desplaines E:tr. 
Malzhaus: No. 186—192 N. Jefferfon Str. 

Mn 18... U. name Ge 


Slenntar- 


I8aglj 
Darichen auf perfönt, € Eigentpum. 
Gebrauqt Ihr Seldf 


Wir verleihen Geld zu irgend einem Betrage von 
825 di3 810,090 zu den mbglichſt niedr gen Raten und 
in kürzeſter Zeit. Wenn Jyr Gelb zu leihen wünſcht 
auf Mobeln Pianos. Pferde. Wagen. Ktutſchen. Lä 
gerhausſcheine oder verſönliches Eigenthuni irgend 
welcher Art, jo verjäumit nicht. nach unjeren Raten zu 
fragen, bevor Ihr eine Anleihe matht. 

Wir verleihen Gelb,ohne dab e3 in die Deffentlichleit 
tommt und beitreben uns. unfere Kunden jo zn bedies 
nen, daß fie wieder zu und fomment, mein fie eine ans 
dere Anleihe zu machen wünjhen. Wnleiben tönnen 
auf — Zeit ausgedehnt undZablungen eutiwsder 
voll oder theilweie zu irgend einer Zeit gemacht 

dem Belieben derLeihenden unbe 
blung ocrmindert die Koften der Anleihe i 
——— 
ren im Boraus a 
„en vollen Betrag des — — 

Im Falle Ihr einen Reſtheträg auf Möbeln. Piauod 

oder aude rjönlices Eigentdum- irgend Welder 
u sen ir 


den,nad 


te 
den rden ten 
— geben. al ıhe winidt - 


i das iu Eu is. jo ba 
EEE 


und 
eibe vermindern fönut: 


CHATTEL LOAN C0., LARE VIEW. 


Zimmer 1, 503 Lincoln Ave., Good Sale, 
Abends offen Bis I Aßr. —R 


Schuhoerein der Haushbeſthet 
gegen ſchlecht zahlende Miether, 


371 Larrabce Str. 


Wim. Sievert, 320 4 Wentworth Av. 
Braneh Meter Weber, 523 Milwaufce Ave. 


ices: ) M. Weik, 614 Nacine Ave. 
van: Ant.F.Stolte,35548.HalftedStr. 


E. G. Pauling, 


149 £a Salle Str., Zimmer 15 & 17. 
Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erfte Hypothefen 

zu verfaufen. 


Garden City Mutual 


Savings, Loan & Building Äss'n 
Saupt:Difice 93 ns im Staat3zeitungs 


3 Scrien bereitä ausbezahlt. 
Die vierte Serie ift im Monat Juni voll aufbezaplt. 
14 Prozent am eingezahlten Gelde verdient. 
Prämien bei Anleihen nicht abgezogen. 


YUntheile für die 39. Serie 


können in der Gecretärd- Office in den Geihäftsftun. 
den, und am Sonntag von 10 bis 12 Uhr Bormittags 
gezeichnet werden. 


4daprlı 


. Pony, Präfident. 


23mzdm,momıfa %. 8, Kraemer, Ser 


J. H. KREMER, 


95 5. Ave., Staats-Btg.-Hebäude. 
Geld zu verleihen auf Chicago Grund» 
eigentHum ynter günitigen Bedingungen. 
Supotheten mit 6 und 7 Proceng Zins 
fen stets an —— — 
Bollmachten mit conſulariſcher Beglau⸗ 
bigung ausgeſtellt. 
Grbihaften colektirt c. 
Ball eisse'von und nad Europa 
. 10oflj,momija 
KW Sonntags offen dom 10—12 Uhr Vormittags. 


Geld zu verleihen 
Baudereind + Actien, 


In Folge des äuferit ungünftigen und regnerifchen Wetters am vergangenen 


—— 


Fa — —— — — 


—— 
a 


VAN BURENRCONERES: 


m 


für fich, 


Sie £aden ift eine Stadt 
was Sie wünfchen, 


wo Sie alles befommen, 


Kauft nicht fort 


mit der Idee, daß billige Preife geringe Qualitäten bedin- 
gen. Die Chatjache, dat andere —3 mehr —— 
als wir für Allſopps Ale — White Mountain Jce Cream 
Sreezers, ufw., beweift nicht, daß ihre Waaren befjer find 
als die unfrigen. O nein—dies find Standard Artifel— 
dafjelbe Sabrifat—diefelbe Yualität—ganz gleich in jeder 
Weife Entweder wir faufen fie billiger (wahrtcheinlich) 
— wir find zufrieden mit einem Bleineren Gewinn—das ift 
es, 


a — — — — C — — 


Sür Derby Tag. 


Es gibt nichts hübſcheres und kleidſameres 
als Blazer und Eton-Anzüge. die Bla— 
rare Pi allen Sarben—können Sie 
yier Faufen für $4.50, $6.50, $9.98, 

Sie bezahlen anderswo mehr, aber Sie 
befommen fie nicht befjer und wahrfcheinlich 
= einmal jo gut—gewiß; nicht für dafjelbe 

eld. 

Ein Eton-Anzug befitt fehr viel Elegan 
— ein unbefchreibiihee Cha — * 
ganzen Erſcheinung das Ausſehen von Net⸗ 
tigkeit und gutem Geſchmack verleiht. Un— 
ſere Preiſe ſind im Bereiche einer befcheide- 
nen Börſe—811.75, 815.00, 818.00. Sie 
ſind völlig correct. 

In Betreff Suspender-Skirts, ſie ſind die 
Mode— die Senfation— die Idee der Saiſon. 
Gefallen fie Ihnen ? Wir haben 500 da: 
vor in fchwarz und farbig, im wirklichen 
MWerthe bis zu $10.00, die wir morgen ver- 
faufen zu $2.98, 5.98, 54.98.  Dergeßt 
nicht, nur morgen. 


Blazer Juchets — 


Sehr nett—gerade das Richtige für Derby—$2.98, 84. 98 
$5.75. Diefe Preije find fehr, fehr niedrig. ie; 

Ob Sie die MWettrennen befuchen oder nicht, jedenfalls wer: 
ben Sie fich für jeidene Waifts und Wrappers intereffiren. Ulnfer 
Preis für eine fchöne jeidene Waifts, irgend eine Sarbe, oder weiß, 
it $5.25. Sie finden diejelbe Waift als Bargain angezeigt 
für $4.75. 


Damen Wrappers — 


in yancr Dercale — Indigo — Challie, gute $2.00 Werthe, wir 
verlangen nur 95c. Und um allem die Krone aufzufegen, offe- 
riren wir eine Partie Percale Damen-WDaifts, plaited Sront und 
Rüden, zu 24 Cents das Stüd. 


Tranen Kleider — 


Jedes Jahr fteigt die Nachfrage nach Union Stits. Kein 
Wunder, wenn Sie fie einmal probirt haben, werden Sie 
“ nie wieder etwas anderes tragen. Kein Zufammenziehen 
um die Taille, pafjen perfect. werden nicht fraus und 
faltig oder fchlecht fiend. 
Dieje Partie ift jehr hübjch. Einige Kisle, einige £isle finifhed, 
prächtig bei heigem Wetter, einige find $1.50 werth, andere $1.19, 
alle gehen morgen für 59 Cents. 
Sür Damen Richelieu gerippte Kisle Strümpfe, 4-thread oder 
einfache £isle, alle Größen, einige T5c Strümpfe gehen für 25e. 
Für Mädchen und Kinder: Kisle finijhed Union-Anzüge, 
mit fief ausgefchnittenem Hals, Knielänge, alle Größen, betrachtet 
den Preis: 25 Gents. 
Sür Kinder und Knaben: Echte fchwarze Strümpfe, en 
und gerippt, tragen fich wie £eder, alle Größen, 5 bis IO Hol, 
jehr fein, 25. Gents. 


Sonnenfchirme für die Rennen — 


Mirkliche Parifer Yleuheiten, importirt von einem Nantee 
Sabritanten, nachgemacht, und dann an uns verkauft für den 
Preis des Eingangszolles. Wir theilen nun die Beute mit Jhnen, 

Sonnenfchirme werth $6.00, für S3.50. 

Sonnenfchirme werth $8.00, für 54.25. 

Sonnenjchirme werth $10.00, für $5.00. 

Sonnenjchirme werth $15.00, für 87.50. 

Und die elegantejten Entwürfe jemals gejehen, wert 825, 
&10.00- Befehen fie fich diejelben. 


Seidene Damen Mitte — 


Sie gebrauchen feine? Sehen Sie fi} die 
Sie werden jich anders befinnen. 
Rein-feidene Mitts, billig zu 59c, 25e. | 
Ertra fchwere feidene Mitts, unjere 50c Qualität, 39e. 
Ertra — ailänder ſeidene Mitts, werth 7s5c, 50e. 
Alle Grögen—alle Sommer-Sarben—und fchwarz. 
Die „Kayjer“ Patent - Singer Seiden-Bandfchuhe—tragen - 
fich an den Sen nicht ab. Se haben fie. Alle Qualitäten... ’ 


‘ « 
> 


Preife an und 


— — — — 


— — 
— Rt ©. 





